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Deulſcher Proteſt in Südafrika
warnung vor der einſeitigen politiſchen Knebelung des Deutſchtums im ehemaligen Deutſch 5üdweſt

M ſeitiges

Pretoria, 6. April. Der deutſche Ge
ſandte Wiehl überreichte am Montag dem

General Hertzog folgende Proteſtnote gegen
die letzte Verlautbarung der Mandatsregie

rung, die eine Kampfmaßnahme gegen das
dortige Deutſchtum bedeutete:

Die deutſche Regierung ſieht ſich genötigt,
M gegen die Verlautbarung der Union Regierung

vom 2. April Verwahrung einzulegen,
weil dieſe im Rahmen allgemeiner Partei
beſtimmungen die deutſche Bevölkerung des
Mandatsgebietes Südweſtafrika unter Aus
nahmerecht ſtellt.

Die deutſche Regierung hat ihre Bedenken
gegen dieſe Maßnahme bereits in früheren
RNoten dargelegt. Sie beſchränkt ſich deshalb

auf folgende Ausführungen
Die Verlautbarung ſtellt ſich als eine

Kampfmaßnahme gegen d a s
Deutſchtum in Südweſtafrika dar. Das

ergibt ſich aus dem Zuſammenhang der Ver
lautbarung mit dem Bericht der Südweſt
afrika-Kommiſſion, deren unbewieſene Be
hauptungen ihr zugrunde liegen.

Für eine ſolche Kampfmaßnahme der ſüd
afrikaniſchen Regierung gegen das Deutſchtum

in Südweſtafrika fehlt jeder berechtigte Anlaß.
Die dafür vorgebrachte Behauptung einer un
zuläſſigen Einmiſchung Reichsdeutſcher in die
Einrichtungen des Landes treffen weder all
gemein noch für die letzten zwei Jahre zu.

Das Südweſter Deutſchtum kann ſich mit
Recht beſchwert fühlen, weil ihm n des
Londoner Abkommens und ſpäterer Zuſagen
politiſche, kulturelle, ſprachliche und teilweiſe
auch wirtſchaftliche Gleichberechtigung immer
mehr verſagt wird und weil es durch die ver
ſchiedenſten Maßnahmen in ſeiner Entwicklung
behindert wird.

Dieſer bedauerliche Zuſtand, der ſchon im
Widerſpruch ſteht mit der Mandats
beſtimmung, nach welcher die Mandats
regierung als Treuhänderin die Pflicht hat,
das Wohlergehen aller Bewohner des Mandats
gebiets zu fördern, wird nunmehr durch die
Verlautbarung vom 2. April noch verſchärft,
da ſie dem freien Ermeſſen einer Verwaltungs
ſtelle weiteſten Spielraum eröffnet.

Die deutſche Regierung hat die Regierung
der ſüd afrikaniſchen Union wiederholt gebeten,

die ſüdafrikaniſche Spannung durch beider-
Einvernehmen zu beſeitigen. Die

jetzigen un berechtigten Maßnahmen
der Union Regierung werden aller Vorausſicht
nach im deutſchen Teil der Bevölkerung von
Südweſtafrika den Eindruck verſtärken, daß der
Anion Regierung nicht an einer Verſöhnung
der verſchiedenen Bevölkerungsteile gelegen iſt
und werden notwendigerweiſe zu einer Ver
ſchärfung der Gegenſätze zwiſchen den
verſchiedenen Bevölkerungsteilen führen. Die
deutſche Regierung hält ſich für verpflichtet,
ihre warnende Stimme zu erheben
und muß es nunmehr der Union Regierung
überlaſſen, Vorſorge zu treffen, daß nicht durch
eine Durchführung der Verlautbarung ſchwerer
Schaden angerichtet wird.
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Mit dieſem Proteſt berührt die Reichs
tegierung zugleich aber eine grundſätzliche
Frage. Wie kommt eine ſogenannte Mandats-
regierung dazu, ihr eine zu treuen Hän-
den übergebene Bevölkerung einſeitig politiſch
zu terroriſteren und ihr jegliches Recht auf die
freie politiſche Meinungsäußerung zu ver
bieten Gleichzeitig aber ſoll dieſes den Deut
ſchen vorenthaltene Recht ausſchließlich den
Engländern eingeräumt werden, alſo aus
gerechnet den Angehörigen jener Nation, die
von ſich behauptet, demokratiſche regiert
zu werden.

Darüber hinaus iſt aber durch dieſen Fall
die Frage angeſchnitten, ob eine Mandats
regierung überhaupt das Recht hat, derartige
Maßnahmen zu ergreifen. Man wird ja
hoffentlich auch in Pretoria der Anſicht ſein,
das Deutſchland ebenſo wie auf ſeine

anderen Kolonien auch auf Deutſche Süd-
weſtafrika nicht verzichtet hat und
daß jede verſuchte Terrorpolitik nur dazu
führen kann, bei paſſender Gelegenheit als
Gegenrechnung vorgelegt zu werden. Auf jeden
Fall ſind die Zeiten endgültig vorbei, wo man
mit dem Deutſchtum ganz gleich wo es ge
ſchehen ſollte Schindluder treiben kann.

Man komme uns nicht etwa mit dem Argu
ment, daß ja gerade der deutſche Proteſt zeige,
wie weit ſich das Dritte Reich in die „inneren
Angelegenheiten anderer Staaten einzumiſchen
pflege. So einfach liegt der Fall denn doch
nicht; hier handelt es ſich um eine deutſche
Bevölkerung in einem deutſchen Ge
biet, das man Deutſchland gewaltſam
raubte und das ſeitdem lediglich einer Man-
datsregierung zur Verwaltung übergeben
wurde. Beſtenfalls hätte alſo der Völker
bund, der ja die Mandate verteilte, das
Recht, gewiſſe Anordnungen zu treffen. Aller
dings wird er ſich auch in dieſem Falle ſchwer
hüten, etwas derartiges zu tun.

Wir wieſen bereits hei der Wiedergabe des
ſüd afrikaniſchen Ausnahmegeſetzes darauf hin,

Wer beging landlesverrot?

daß es ſich um eine völlig einſeitige
Maßnahme gegen den National-
ſozialismus handelt. Angeſichts der Er-
fahrungen und die werden uns ſelbſt die
Engländer nicht abſprechen wollen die wir
in der Kampfzeit aus Verboten uſw. ge-
wonnen haben, können wir freilich mit
ruhigem Gewiſſen der weiteren Entwicklung
entgegenſehen. Schikanen, Verbote und Terror
haben dem Nationalſozialismus noch nie ge
ſchadet, im Gegenteil: ſte bildeten die Voraus
ſetzung zur Ausleſe und daraus erwuchs
jener Kampfcharakter, der alles er
duldete in dem feſten Glauben, daß keine Ge
walt der Welt in der Lage ſei, gegen den
Nationalſozialismus anzurennen. So wird
auch, wenn es die ſüdafrikaniſche Anton zum
Kampfe kommen laſſen will, dieſe Kriegs
erklärung ihre gute Seite haben und das
Deutſchtum in Südweſtafrika ſo ſtärken und
zuſammenſchweißen, daß es als vor
geſchobener Poſten unſeres Kampfes um Recht
und Freiheit befähigt ſein wird, eines Tages
den deutſchen Charakter der uns geraubten
Kolonie vor aller Welt öffentlich zu bekunden.

Miniſter oder Zeitung?
Verfohren cles französſschen Kriegsministers gegen, le Jour“

Paris, 6. April. Das franzöſiſche Kriegs
miniſterium hat ein Strafverfahren gegen die
rechtsſtehende Zeitung „Le Jour“ und gegen
den franzöſiſchen Journaliſten Didier Poulain
anhängig gemacht. Beide werden beſchuldigt,
mit der Veröffentlichung eines Artikels über
„Die beſte Flugzeugabwehrkanone der Welt,
wird ſie an die Sowjets ausgeliefert?“ Ge
heimniſſe der Landesverteidigung an die
Oeffentlichkeit gebracht zu haben.

„Le Jour“ proteſtiert energiſch gegen das
Vorgehen des Miniſteriums und ſchreibt: „Der
Volksfrontminiſter liefert die Pläne der
franzöſiſchen Waffen an die Sowjetruſſen, und
Pir werden wegen Spionage ſtrafrechtlich ver
olgt.“

Wie aus einem Schreiben des Kriegs
marineminiſters an den Unterſuchungsrichter
hervorgeht, das das Blatt abdruckt, handelt
es ſich bei dem Streit um eine 10Zentimeter-
Kanone für die Luftabwehr, deren Vor
handenſein durch die Preſſeveröffentlichungen
zu weit bekannt geworden ſei. „Jour“ und
Didier Poulain hätten durch ihre Veröffent
lichungen die Aufmerkſamkeit der Spionage
auf dieſes Material gelenkt und ſich deshalb
ſchuldig gemacht.

Das Blatt erklärt abſchließend: Jn dieſer
ganzen Affäre ſind ſehr ſchwere Jndiskre

tionen begangen worden, und zwar vom
Luftfahrt- und Marineminiſter.
Beide lieferten den Sowjetruſſen die Pläne
der beſten Waffen Frankreichs aus. Wenn ein
Journaliſt dieſe ihre Taten anprangert und
ſich dadurch ein Strafverfahren zuzieht, ſo hat
die öffentliche Meinung die Pflicht, jene ab
zuurteilen, die zu politiſchen Zwecken die
Landesverteidigung in Gefahr bringen.
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Jn welcher Art die franzöſiſche Volksfront
regierung die Londoner Abmachungen über die
Nichteinmiſchung in die ſpaniſchen Vorgänge
aufzufaſſen beabſichtigt, geht aus einer Schil
derung des „Jour“ hervor, in der in allen
Einzelheiten der ununterbrochene Flugzeug-
ſchmuggel nach dem bolſchewiſtiſchen Spanien
und die kaum noch geheim gehaltene Aus
bildung von annähernd 200 volſchewiſtiſchen
Flugſchülern geſchildert werden.

Das Blatt gibt insbeſondere dem Außen
miniſter Delbos den Rat, wenn Frankreich in
der Nichteinmiſchungsfrage ſein Wort zu
halten beabſichtige, ſich mehr mit der fran
zöſiſchen Luftfahrtgeſellſchaft Air France zu
beſchäftigen, die unter dem Druck des Luft
fahrtminiſters Cot auf ihren Anlagen und in
ihren Hallen und Büros dieſe Neutralitäts
verletzungen geſtatte.

Der Führer im Gau
Halle, 6. April. Jn den geſtrigen Nach

mittagsſtunden unterbrach der Führer, von
München kommend, in Schkeuditz ſeinen
Flug und ſetzte ſeine Weiterreiſe im Wagen fort.

Eine beſondere Ueberraſchung war es für
die zahlreichen Volksgenoſſen, die zufällig als
„Zaungäſte“ des üblichen Flugbetriebes auf
dem Flughafen weilten.

Der Leiter des Flughafens, Pg. Brünig,
begrüßte den Führer in unſerem Gau, und
nach etwa zehn Minuten fuhr der Führer unter
dem Jubel der freudig überraſchten An
weſenden weiter.

Japan baut
den Ueber-Schlachtkreuzer

Paris, 6. April. „Paris Soir“ will über
das Flottenbauprogramm der verſchiedenen
Mächte aus zuverläſſiger Quelle erfahren
haben, daß Japan bereits einen 45 000-
Tonnen-Schlachtkreuzer im Bau habe
und demnächſt einen zweiten von 46 000 bis
47 000 Tonnen auf Kiel legen werde. Beide
Schiffe würden mit 40,6-ZentimeterGeſchützen
ausgerüſtet, die zu je drei in vier Geſchü tz
türmen untergebracht würden. Die Ge-
ſchwindigkeit dieſer Kreuzer belaufe ſich auf
31 bis 32 Knoten. Mittels beſonderer Bau
methoden werde die Bauzeit höchſtens 3 Jahre
und 6 Monate in Anſpruch nehmen.

Iſt das kein Eingriff?
Kß. Halle, 6. April,

Trotzdem der Kontrollplan in Kraft ges
treten iſt und an ſich ſchon längſt vor dem
Verbot der Freiwilligenentſendung von allen
im Londoner Nichteinmiſchungs- Ausſchuß ver
tretenen Mächten die Verpflichtung ein
gegangen wurde, jede Waffen- und Material
lieferung nach Spanien zu unterbinden, häufen
ſich namentlich in den letzten Tagen wiederum
die Meldungen über umfangreiche Kriegs
materiallieferungen durch Sowj et
rußland und durch Frankreich. Was
erſtere betrifft, ſo liegen ſie völlig in der Linie
des bolſchewiſtiſchen Kampfes zur Durchführung
der Weltrevolution. Wir ſind uns klar dar
über, daß Moskau mit aller Gewalt die ſpani
ſchen Verbrecher moraliſch und materiell mit
allen Mitteln unterſtützt, um am Mittelmeer
und in Weſteuropa eine neue Baſtion zu
errichten, von der aus die Bolſchewiſterung
Europas tatkräftig fortgeſetzt werden kann.

Die verſtärkten Lieferungen die von Frank
reich kommen, ſetzen einigermaßen in Er
ſtaunen. Wir waren in der Lage, fortlaufend
genaue Einzelheiten der Waffen und Muni-
tionstransporte anzugeben. Es handelt ſich hier
bei nicht um irgendwelche kleinen illegalen Sen
dungen, ſondern um ausgeſprochene Maſſen
transporte, die dementſprechend ſorgfältig
und damit auch der Oeffentlichkeit ſichtbar
durchgeführt werden müſſen. Damit entfällt
aber die Ausrede für die franzöſiſchen Be
hörden, von dieſen roten Sendungen nichts zu
wiſſen.

Angeſichts dieſer Lage iſt es verſtändlich,
wenn erſt vor kurzem der italieniſche Propa
gandaminiſter Alfieri darauf hinwies, daß
Jtalien ſo ſehr es die Durchführung der
Nichteinmiſchung wünſche bei Fortdauer der
aktiven Unterſtützung der Bolſchewiſten ge
zwungen ſein würde, ſeine Haltung zu ändern,
da es unter keinen Umſtänden zugeben könne,
daß ſich Sowjetrußland in Spanien feſtſetze.
Es nimmt daher kein Wunder, wenn angeſichts
dieſer Entwicklung die italieniſche Preſſe ein
gehend hierzu Stellung nimmt und vor den
Folgen der Einmiſchungspolitik warnt. So
ſchreibt „Giornale d'Jtalia“: Es gebe
nur ein Dilemma. Entweder man führe die
Kontrolle durch oder man laſſe ſie fallen. Eine
Kontrolle auf dem Papier oder mit ſchönen
Redensarten ſei zwecklos, denn ſie wirke bei
dieſer Tragödie nur lächerlich und entmutigend.
Mit Recht weiſt das gleiche Blatt darauf hin,
daß im Zuſammenhang mit dieſer bolſchewiſti
ſchen Lieferungsaktion aus Frankreich die
Volksfrontpreſſe Jtalien und Deutſchland mit
Vorwürfen überhäufe, um von den eigenen
Schandtaten abzulenken. „Tribuna“ erklärt,
daß die „tragiſche Farce“ der franzöſiſchen Neu
tralität genau ſo fortgeſetzt werde, wie es die
franzöſiſche Volksfront in Uebereinſtimmung
mit den Moskauer Befehlen beſchloſſen habe.
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Ueberhaupt ſpielt die plumpe und darum
um ſo lächerlicher wirkende Entlaſtun g s
offenſive der franzöſiſchen Hetz
preſſe gegenüber Deutſchland eine große
Rolle. Man will unter allen Umſtänden von
den eigenen Schandtaten ablenken, um die Ent
rüſtung der Weltöffentlichkeit auf die „faſchi
ſtiſchen Staaten“ zu lenken, während man ſelbſt
munter die aktive Einmiſchungspolitik in
Spanien fortſetzt. Dieſem Ziele dient auch die
Veröffentlichung im „Ami du peuple“, der
über „geheime Angriffsabſichten“ des „jungen
deutſchen Generalſtabes“ fantaſiert. Gerade
dieſe Lüge iſt geeignet, ſich auch einmal grund
ſätzlich mit einer anderen „Nichteinmiſchung“
zu beſchäftigen, nämlich mit der Tätigkeit
gewiſſer Auslandsjournaliſten in
Deutſchland, die ihre Aufgabe lediglich
darin ſehen, ſchnüffelnderweiſe mit Privat
detektivmanieren durch die Lande zu reiſen, um
ungünſtige Meldungen über das Dritte Reich
zuſammen zu fantaſieren und zu entſprechenden
Lügenberichten zuſammen zu ſtellen. Dieſe
Greuelhetzer fühlen ſich nicht etwa in der



Rolle eines Preſſediplomakten im Gaſtland,
ſondern als die berufenen Richter über die Ein
richtung jenes Landes, von dem ſie verlangen,
daß es ihnen Tür und Tor öffnet, um ihnen
den Verleumderberuf zu erleichtern. Jhre
Tätigkeit deckt ſich völlig mit der ihrer Auftrag
geber in Spanien. Wenn ſie könnten, würden
ſie auch bei uns den Bürgerkrieg durch Waffen
lieferungen und Entſendung von „internatio
nalen Brigaden“ entfaſſeln, da ſie das nicht
können, bleibt ihnen die Weltrevolution auf
Schleichwegen, auf dem Gebiete der Lüge

und Verleumdung. Nur fürchten wir,
daß dieſe Methoden ſchon ſo abgegriffen ſind,
daß ſie genau erkannt ſind und damit vor einer
breiten Weltöffentlichkeit nicht mehr wirken.

In Zukunft 5prungmenſur
Studentiſche Ehrenordnung fertiggeſtellt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 6. April. Jn Berlin trat
geſtern der Arbeitsausſchuß für die Ehren
ordnung der Reichsſtudentenführung unter Lei
tung des SA.Oberſturmbannſührers Trumpf,
Leiter des Verbindungsamtes Berlin der
Reichsſtudentenführung, zu ſeiner zweiten
Sitzung zuſammen.

Die Beratungen ſind nunmehr ſoweit fort
geſchritten, daß die Ehren und Verfaſſungs
ordnung als fertiggeſtellt betrachtet werden
kann. Ueber die Waffen und Zwei
kampfordnung wurde dahingehend Klar
heit geſchaffen, daß man nunmehr endgültig
von der ſeitherigen ſtarren Form der Menſur
abgehen und die beweglichere ſogenannte
Sprungmenſur, die weſentlich mehr
Schneid und perſönlichen Mut verlangt, ein
führen will.

Angeklagter de la Rocque
Franzöſiſche Rechtspolitiker vor Gericht

Paris, 6. April. Der Vorſitzende der fran
zöſiſfchen Sozialpartei, Oberſt de la Rocque,
ſowie verſchiedene leitende Perſönlichkeiten der
gleichen Partei, u. a. auch der bekannte rechts
gerichtete Abgeordnete Ybarnegaray, der in der
Kammer den Vorſitz der Gruppe der franzö
ſiſchen Sozialpartei führt, ſind vom Pariſer
Unterſuchungsrichter vor das Strafgericht
zitiert worden, um ſich e geſetzwidriger
Neugründung einer durch heſetzeserlaß ver
botenen Partei zu verantworten.

Es handelt ſich hierbei um die von den
Kommuniſten und Marxiſten gegen die fran
zöſiſche Sozialpartei erhobene Beſchuldigung,
nur eine verkappte Wiederherſtellung der ehe
maligen Feuerkreuz ler zu ſein

an eAuäkerſpeiſe ſür die Roken

Engkändbeliefe tig rtageng
Liſſabon, 6. April. Mit dem engliſchen

Dampfer „Van Dyk“ trafen in Liſſabon 25 Be
ſatzungsangehörige des engliſchen racht
dampfers „Standale“ ein. Das Schi f war
Sonnabend im Sturm an der AtlantikKüſte
untergegangen. Der Dampfer war mit Ge
treide von England nach Cartagena,
im bolſchewiſtiſchen Spanien unter
wegs. England liefert alſo weiter.

Der nationale Heeresbericht meldet weitere
r t der Nätionalen an der Basken
ront. Danach ſind die nationalen Truppen

weitere 4 Kilometer vorgeſtoßen und haben
die Ortſchaften Olgeta, Gardovilla, Ochandiano,
Monchote und Santa Cruz Ermite einge
nommen.

Wer hilft beim Ausban
der Reichshauptſtadt?
Ein erſter Wettbewerb

Der Generalbauinſpektor für Berlin, Prof.
Sp.eer, hat, nachdem der Ausbau ſeiner
Dienſtſtelle beendet iſt, in dieſen Tagen zum
exſten Mal aktiv in die bauliche Geſtaltun
der Reichshauptſtadt Berlin eingegriffen un
zwar hat er einen Wettbewerb um den Neu
bau des Rathauſes Kreuzberg aus
geſchrieben. Der Wettbewerb wendet ſich an die
Architekten der Berliner Stadtverwaltung. Jn
dem Aufruf Prof. Speers heißt es u. a.

Grundlage für die künſtleriſche Geſtaltung
des Gebäudes ſollen die Bauten in München
und-Nürnberg ſein, an deren Form der Führer
ſelbſt maßgebenden Anteil hat. Hier iſt zum
erſten Male ſeit Jahrhunderten der Anfang

einer neuen Stilbildung zu ſehen,
s iſt eine meiner Aufgaben, dafür orge zu

tragen daß die neuen Bauten Berlins in ihrer
Haltung dieſelbe klaſſiſche Strenge, Klarheit
und Reinheit haben werden, wie ſie in dieſen
erſten nationalſozialiſtiſchen Bauten Münchens
und Nürnbergs Geſtalt gefunden haben. Jnner-
halb des hiermit gegebenen Rahmens wird
genügend Freiheit vorhanden ſein, um dem
einzelnen Bauwerk ſeinen eigenen Charakter
zu geben, der im übrigen ſchon allein durch
den geeigneten Ausdruck ſeiner Zweck
beſtimmung gefunden werden kann. Der hier
ausgeſchriebene Wettbewerb hat nicht nur den
Zweck, die vorliegende Aufgabe zu löſen. Er
iſt darüber hinaus einer der erſten Wett
bewerbe, die dazu dienen ſollen, diejenigen
Sinn zu finden. die der Führer zur
Durchführung ſeiner Pläne für den Aus bau
der Reichshauptſtadt. brauchen wird.

550

Eine Ausſtellung finniſcher Volkskunſt
würde. im Ausſtellungsgebäude der
e Berlin im Beiſein des finniſchen Geſandten Aarne Wuorimaa eröffnet.

Führender Katholik für Gemeinſchaftsſchule
Aufschlub reicher Brief

Saarbrücken, 6. April. Die Abſtimmung über die Gemeinſchaftsſchule im Gau
SaarPfalz brachte, wie wir berichteten, eine
Mehrheit von mehr als 90 v. H. für die Ein
führung der Gemeinſchaftsſchule. Die Folge
war eine große Zahl von Angriffen aus der
katholiſchen Geiſtlichkeit gegen die Lehrerſchaft
des Gaues Saagr-Pfalz, die mit der un
parteiiſchen Durchführung der Abſtimmung be
auftragt worden war. Jm Auftrage des Gaues
Saar-Pfalz iſt jeder einzelne der von der Geiſt
lichkeit angeführten rn unterſucht worden.
Jn Verfolg dieſer Unterſuchung haben nun
mehr die einzelnen Geiſtlichen Erklärungen
abgegeben, in denen ſie ihre Behauptungen
mit dem Ausdruck des Bedauerns zurücknehmen
und feſtſtellen, daß ſie unwahre Behauptungen
aufgeſtellt hätten. Sie hätten ſich durch falſche
Jnſormationen zu dieſen Behauptungen ver
leiten laſſen.

U. a. hat ein führen der katholiſcher
Geiſtlicher an Gauleiter Bürckel einen
Brief gerichtet. Jn dieſem eindrucksvollen
Brief ſpricht ſich der Geiſtliche für die Ein
führung der Gemeinſchaftsſchule aus. Der
Brief hat folgenden Wortlaut:

Sehr geehrter Herr Gauleiter! Jch habe
heute abend ihre Rede aus Kaiſerslautern in
dem Rundfunk gehört. Als katholiſcher Geiſt

eines Kathoſischen Geistlichen an Gouſejfer Börcke/

licher begrüße ich Jhre Worte von er
Sie ſind mir aus der Seele geſprochen Als
Kind des deutſchen Saarlandes, für das ich in
ſchwerſter Kampfzeit in der zu Saarbrücken
am 5. Auguſt 1934 gehaltenen Hindenburg
Gedenk Predigt gegen die Separatiſten, vor
allem gegen die im klerikalen Gewand, ein
getreten. bin, unterſtreiche ich wörtlich

hre Ausführungen. Deutſchland und ins
beſondere das Saarland, muß von ſolchen
Elementen, die ſolch kleine Anläſſe zum Reli
ionskampf benutzen (Fall Frankenholz!) gefus ert werden.

Dieſe katholiſch politiſchen Kreiſe mögen
nach Rußland, Mexiko, oder noch beſſer nach
Spanien auswandern, wo ſie es als Gnade
Gottes anſehen würden, wenn ſie an Gemein
ſchaftsſchulen. Religionsunterricht erteilen
könnten.

Wir katholiſchen Geiſtlichen, die wir in
nicht geringer Zahl auf dem Boden des
Nationalſozialismus ſtehen, haben keiw Jnter
eſſe an den machtpolitiſchen Kämpfen des
politiſchen Katholizismus. Wir wollen einzig
und allein als Chriſten Gott und Volk in
Treue dienen. Wir nehmen öffentlich Stellung
gegen alle Hetzer im Geiſtlichen
gewand, die ihre Autoritätsſtellung miß
brauchen, um von der Kanzel herab unter dem

Belgrads Kampf um ſeine Freiheit
Moskau sehr unzufrieden Benesch in Belgroc einget offen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Belgrad, 6. April. Jm Anſchluß an die

m Frankreich und Sowjetrußland wenig er
reuliche Konferenz der Kleinen Entente

traf nunmehr geſtern der Präſident der
tſchechoſlowakiſchen Republik, Dr. Beneſch,
in Belgrad ein, wo ihm ein Staatsempfang
bereitet wurde. Ob es ihm allerdings ge
lingen wird, an dem nunmehr eingeleiteten
neuen Kurs Jugoſlawiens etwas zu än der n,
dürfte bezweifelt werden.

Beneſchs in Belgrad hatten
a ul mit ſeiner Gattin und

des Re

Die Ergebniſſe der Belgrader Konferenz
der Kleinen Entente hinterließen in Mos
kauer politiſchen Kreiſen eine große Ent
täuſchung. Die offiziöſe „Jſweſtija“ be
klagt lebhaft, daß der Verſuch der franzöſiſchen
Diplomatie, die zwiſchen den Stagten der
Kleinen Entente beſtehenden Verträge auf die
gegenſeitige militäriſche Beiſtandspflicht aus
zudehnen, an dem Widerſtand Jugoſlawiens und Rumäniens geſcheitert
ſei. Jugoſlawiens Abſage will das Blatt als
Preis für den neuen Vertrag Belgrads mit
Rom erklären können, während Rumäniens
Haltung als „ſehr wenig klar bezeichnet wird.

Die Ausſtellung wird von der Nordiſchen Ge
ſellſchaft veranſtaltet.

Das ungariſche Philharmoniſche Orcheſter
gab nach Breslau und Berlin jetzt auch in
Hamburg ein Konzert.

Am 23. April, dem 79. Geburtstag des
Präſidenten der Kaiſer Wilhelm-Geſellſchaft,
Geheimrat Profeſſor Dr. Max Planck, wird
das neue Gebäude für phyſtkaliſche Forſchungen
in BerlinDahlem ſeiner Beſtimmung über
S Das Haus wird den Namen Planck

nſtitut“ führen und wurde mit Hilfe der
Rockefeller-Foundation errichtet.

Friedensnobelpreis

für Gandhi?
Die neueſte Ueberraſchung des Nobelkomitees

Die aus Oslo kommende Nachricht, daß
Mahatma Gandhi als Kandidat für den
ſogenannten Nobelfriedenspreis aufgeſtellt
worden iſt, hat in England peinliches Er
ſtaunen hervorgerufen. So hat ein engliſches
Blatt feſtgeſtellt. daß Gandhis hauptſächlicher
Beitrag zum Frieden die Anzettelung von Un
ruhen in Jndien geweſen ſei. Das Blatt wies
in dieſem Zuſammenhang auf die Proteſtkund
gung in Jndien gegen die neue Verfaſſung
hin und erklärte, Gandhi ſei es, der den Gene
ralſtreik in Jndien ausgerufen habe. Reuter
ufolge iſt der Vorſchlag von einer Organiſten erfolgt, die ſich „Freunde Jndiens“

nennt. Die Vermittlung habe ein linksſtehen
der Politiker übernommen, deſſen Name nicht
enannt wird. Von anderer Seite verlautet
ierzu, daß dieſe Kandidatur bei eini enkleinen Nationen auf Wohlwollen geſtoßen el

Man muß ſich immer wieder wundern, mit
welch fataler Geſchicklichkeit gewiſſe Kreiſe in
Norwegen es verſtehen, die Großmächte vor
den Kopf zu ſtoßen unter Benutzung von Jn
ſtitutionen, die angeblich der Förderung des
Friedens unter den Völkern dienen ſollen. Die
engliſchen Kreiſe, die ſeinerzeit Deutſchlands

e ſelbſt
chgiebig

Wen die
„Angreifer“

Stellungnahme bei der Zuteilung des Nobel
preiſes an den Landesverräter Oſſietzky nicht
verſtehen konnten, dürften jetzt wohl nachträg
lich für die Haltung Deutſchlands Verſtändnis
aufbringen.

Der Beifall im „Don Carlos“
Ein un politiſcher Prinz

Ueber den Beifall bei gewiſſen Stellen in
Schillers „Don Carlos“ und über die Stellung
dieſes Dramas in unſerer Zeit, äußert ſich der
folgende Beitrag, den wir dem letzten Heft von
„Wille und Macht“, dem Führerorgan der HJ.,
entnehmen.

Jm Deutſchen Theater in Berlin und ver
ſchiedenen anderen Theatern Deutſchlands iſt
der „Don Carlos“ neu einſtudiert worden
und wie immer ſeit nun gerade 125 Jahren
finden die Verſe der Freundſchaft und Be
eiſterung für höchſte Ziele einen ſtarkenWiderhalt bei den Zuſchauern.

Kann uns heute die politiſche Tragödie in
„Don Carlos“ noch in dem Maße bewegen
wie die Generationen vor uns? Iſt dieſer
Marquis Poſa nicht ein geiſtiger Vorläufer
des politiſchen Liberalismus im 19. Jahr
hundert? Sein Jdeal von Bürgerglück und
r W verdankt ſeine Entſtehung den priva
ten Wünſchen einzelner. Die Freiheit in der
Gebundenheit, die der reife Schiller kennt, iſt
Poſa unbekannt. Er kennt nur die Wahl
zwiſchen Tyrannei oder Demokratie. Men
ſchen wie Poſa veranlaßten die franzöſiſche
Revolution. Aber nicht nur ſein undeutſches
politiſches Jdeal iſt uns heute fremd, ſondern
Poſa iſt auch in ſeiner Natur ein durch
und durch un politiſcher Menſch
Jn Verkennung der vorhandenen politiſchen
Mächte will er ſein Staatsideal mit einem
jungen ſchwärmeriſchen Königsſohn durch
ſetzen, der von ſeinen Stimmungen Und Lei
denſchaften beſtimmt wird. Und wie verhält
ſich Poſa vor dem König, ſeinem politiſchen
Gegner? Jn aller Freimütigkeit ſchleudert er
dem König die Gedanken von Bürgerglück und
Freiheit entgegen, nicht mehr bedenkend, wen

Deckmantel: Die Religion iſt in Gefahr!“ den
nationalſozialiſtiſchen Staat zu bekämpfen

Dieſen deutſchfeindlichen Verbrechern gegen
Volk, Führer und Staat muß das Handweri
gelegt werden.

war, muß
Behauptun
ſchaftsſchul

war mir immer Richtſchnur und hat mir die
Vereinbarkeit von Nationalſozialismus u
Chriſtentum zum Erlebnis gemacht. Für dieſe
Vereinbarkeit bin ich unerſchrocken immer ein
getreten und ſehe meine Lebensaufgabe darin
junge Menſchen zu treuen und nationalſozig
liſtiſchen Deutſchen zu erziehen,

Heil Hitler!
A. Kober,

Dozent für katholiſche

bildung in Paſing.

Konfeſſionelles W-C7
Kulturkampf um eine Bedürfnisanſtalt

Neuſtadt a. d.
Zuſchrift eines Rechtsanwalts aus Kirchheim
bolanden in der Saarpfalz ſtellt dieſer in
Auftrage der katholiſchen Kirchenverwaltun
in Stetten die Forderung auf,
Grundbuch der Gemeinde Stetten ſofort das

ehötige, ber auf kirchlichem Baden ſehen
edürfnisanſtalt zu benutzen, gelösſcht wird.

Recht der Schüler det Orts hen le
i en Kehende

ſolange angängig geweſen ſei; als die Orls
ſchule eine katholiſche Bekenntnisſchule geweſen ſei. Es wird damit zum Aus
druck gebracht, daß nach der Einführung der
Gemeinſchaftsſchule die „katholiſche Bedürfnis
anſtalt nicht mehr benutzt werden könne. Wir
fragen, inwieweit durch die Benutzung der auf
katholiſchem Boden ſtehenden Bedürfnisanſtal
durch nichtkatholiſche Schüler in irgendeiner
Weiſe religiöſe Belange gefährdet werden.

Der Sohn des engliſchen Miniſterpräſt
denten Baldwin, Oliver Baldwin, iſt von der
Labour-Party als Kandidat für die kom
menden Wahlen aufgeſtellt worden.

er vor ſich hat.
Schiller, der zum Geburtstag der Mätreſe
ſeines Landesherren als Karlsſchüler eine
Rede über die Tugend hielt, weil er glaubte
durch Reden überzeugen und beſſern zu können
Jn ſeinen „Briefen über den Don Carlos
die Schiller kurze Zeit nach der Vollendun
des Dramas ſchrieb, hat der Dichter ſelß
dieſem Poſa ſein Vernichtungsurteil geſp.
chen. Er ſchreibt: „Jetzt ergeht es ihm wie
jedem Schwärmer, der von ſeiner herrſchenden
Jdee überwältigt wird. Er kennt keine Gren
zen mehr, im Feuer ſeiner Begeiſterung ver
edelt er ſich den König, der mit Erſtaunen

und vergißt ſich ſoweit aihm zuhört,
nungen auf ihn zu gründen, worüber er
den nächſten Augenblicken erröten würde
Härter kann kein politiſch denkender Menſch
der Gegenwart Poſa ver urteilen.

Mit dieſer Anmerkung zum Don Carlos
wird die Bedeutung dieſer Dichtung nicht
herabgeſetzt, ſondern es ſollte nur eine
klare Abſetzung gegenüber den unpolitiſchen
Helden Poſa und Earlos vorgenommen wer
den. Wenn heute jeden Abend bei der Auf
führung des „Don Carlos“ in die Szenezwiſchen dem König und Poſa geklatkht S
wird, ſo geſchieht dies um der Leidenſchaft
willen, die aus ihr ſpricht, aber ſozuſagen in
Bauſch und Bogen ſtimmen die Zuſchauer zu
gleich einer politiſchen Anſchauung zu, d
der reife Schiller ſelbſt abgelehn
hat. Wenn unter den Zuſchauern die Volks
genoſſen in der Mehrzahl wären, die von
Natur oder durch Erziehung politiſch denken
und fühlen können, würde der
wenigerſtark ſein. wer

Sowjetſendungen des Kundfünts

Am 6. April 1937 in der Zeit von 19
Uhr bis 20 Uhr ſetzen die Reichsſender Berlin
Hambuürg, Leipzig und Köln die Kürzſende
reihe des deutſchen Rundfunks Hier fp rich t
Sowjetrußland fort. Das Sendepro
gramm äſt aus ſowjetruſſiſchen Preſſeſtimmen
zuſammengeſtellt und beleuchtet ſchlaglichtartig
die inneren Verhältniſſe der Sowjetunion.

Religionswiſſenſchaft
und Katechetik an der Hochſchule für Lehre

H., 6. April. Jn einer

daß in

Dieſe Maßnahme wird damit begründe
daß die Benutzung der Bedürfnisanſtalt nur

Er handelt wie der fur

Seifall
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e die Schule der 5A. Gruppe Milte
Von SA.-Gruppenföhrer Kob, Föhrer der SA.- Gruppe Mitte

Rahmen der ParteipreſſeAktion „DieParht im t für Deutſchland bringen wir
heute einen Artikel unſeres SA.Gruppenführers
Pg. Kob, der ſich mit der Führerausbildung in
der SA. Gruppe Mitte befaßt.

Die Erfüllung der Auf
aben der SA. verlangt
ämpfer- und Führer-

naturen, die geiſtig geſchult
und körperlich ertüchtigt ſind.

Zur Unterſtützung der
rontausbildung beſitzt die
A. Gruppe Mitte in

Leopoldshall-Staßfurt eine eigene
Gruppenſchule, die bereits am 17. No
vember 1935 eingeweiht und ihrer Beſtimmung
übergeben würde.

Dort, im Herzen des Gruppengebietes, wo
der Kampf um die Macht äußerſt hart getobt
hat, wird dem SA-Führer und Unterführer
die bedingungsloſe Hingabe des „Alten
SA.Mannes“ immer wieder vor Augen
geführt und als leuchtendes Beiſpiel voran-

geſtellt. Aus der Tradition, getragen von den
Blutopfern der SA., ſchöpft der Lehrgangs-
teilnehmer Kraft und Zähigkeit zu weiterem
Einſatz. Alle Tugenden des alten Kämpfers
werden auf den Führernachwuchs übertragen.

Bisher wurden an dieſer Schule in 26
Unterführerlehrgängen etwa 1100 Führer von
Stürmen und Unterführer ausgebildet; außer
dem erhielten etwa 300 SA.-Führer und Unter
führer in 10 Sonderlehrgängen die Lehr
berechtigung für das SA. Sport

ie neuen Lehrgänge im Rahmen des
Ausbildungsplanes für das Jahr 1937 began
nen am 4. April und gliedern ſich einmal in

Führer- und Unterführerlehrgänge, in denen
die Teilnehmer im geſamten Aufgabengebiet
der SA. ihre Führerausbildung erhalten, zum
anderen in Speziallehrgängen, die als Ziel
die Erreichung der Lehrberechtigung für das
SA.Sportabzeichen haben.

Nicht durch trockene Wiſſensübertragung
wird die Grundlage für das Können eines
jeden SA.Führers geſchaffen. Durch Vorbild,
lebendige Dienſtgeſtaltung und Dienſtdurch-
führung wird dem Lehrgangsleiter der Beſuch
der Gruppenſchule zu einem Erlebnis werden.

Die Bedeutung des SA.Sportabzeichens,
deſſen Erwerb der Führer nicht nur jedem
SA.Mann zur Pflicht gemacht, ſondern auch
jedem deutſchen Mann ermöglicht hat, er
fordert es, daß draußen an der Front geſchulte
Kräfte ſein müſſen, deren Aufgabe es iſt, nun
mehr das SA.Sportabzeichen an jeden deut
ſchen Mann heranzutragen. So lernt der
ſpätere Lehrſcheininhaber auf der Gruppen
ſchule nicht nur das techniſche der einzelnen
Uebungen und Bedingungen, ſondern auch den
tiefen Sinn des Sportabzeichens verſtehen. Es
wird ihm ermöglicht, alles Erlernte an ſeine
Männer weiterzugeben und ſo den SA.-Geiſt,
Wehrgeiſt, Wehrwillen und Wehrtüchtigkeit zu
pflegen und zu erhalten. Beſondere Beachtung
findet hierbei der Sport als Grundlage für
die Erhaltung des ertüchtigten Körpers.

Der ſchöpferiſche Born dieſes Erlebniſſes
wird immer wieder des Führers Buch Mein
Kampf“, insbeſondere Kapitel 9 Grund
gedanken über Sinn und Organiſation der
SA. bleiben. Hierdurch wird die Grund
lage: Herbeiführung der inneren Bereitſchaft
und Freudigkeit, die den Lehrgangsteilnehmer

veranlaßt, alle ſeine Kräfte und Fähigkeiten
einzuſetzen um alles, was an ihn herangetragen
wird, ſich zu erarbeiten geſchaffen. Durch
dieſe Bereitſchaft des Wollens wird ſich der
Lehrgangsteilnehmer das erforderliche Wiſſen
aneignen und durch Zuſammenfaſſung ſeines
Wollens und Wiſſens zum Können
gelangen. So wird die Schule zur Erziehungs
ſtätte des Führernachwuchſes.

Wenn auch der SA.Führer, charakterlich
geſehen, faſt fertig zur Schule kommt, ſo wird
doch durch Erziehung und Vorbild erreicht
werden, die blutmäßig bedingten guten Eigen
ſchaften des Mannes zu ſtärken und zu feſtigen.
Die Geſtaltung des Dienſtes bietet die Ge
währ dafür.

Die innere Ausſtattung der Schule, ins
beſondere Ehrenhalle und Feierraum, ver-
mitteln in ihrer Ausgeſtaltung die Tradition
und den Wert der SA. und wirken ſo auf
Stärke und Kampfwillen ein. So trägt die ge
ſamte Ausgeſtaltung und führermäßige Ein
richtung des ausgezeichneten Gruppenſchul-
gebäudes mit zur Stärkung der inneren Hal
kung und des Perſönlichkeitswertes des Lehr
gangsteilnehmers bei.

Es wird dem SA. Führer vor Augen ge
führt, daß nur derjenige, der zum Sturm an
trat, und durch ſeinen rückſichtsloſen Einſatz
den Sieg erkämpfte, allein in der Lage iſt,
dieſen errungenen Sieg zu halten. Er muß
und wird erkennen, daß jeder Lorbeer an
unſeren Fahnen eine bindende Ver
pflichtung iſt für alle Zukunft.

Die Schule iſt ſo eine Pflegeſtätte deutſchen
Mannestums, getragen von SA.-Geiſt und
Soldatentum.

Juda und Moskau Hand in Hand
Aufschloßreiche Enthölſungen eines französischen Diplomoten Jüclische Weltherrschaftspläne

mit Hilfe des Bolschewismus Tanz um das „Goſclene Kolb“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Brüſſel, 6. April. Jm Verlage Plon
in Paris erſchienen vor kurzem die Erinne
rungen des franzöſiſchen Diplomaten Graf
de St. Aulaire, der als Geſandter Frankreichs
während der blutigen „Hundert Tage“ Bela
Khuns an internationalen Verhandlungen in
Budapeſt teilnahm. Graf de St. Aulagire
M ſchildert in ſeinem Buch „Genève contre la
Paix“ eine intereſſante Szene.

Während eines Banketts in engſtem Kreife
erklärte der jüdiſche Direktor einer New
VYorker Großbank in Gegenwart franzöſiſcher,
engliſcher, italieniſcher und amerikaniſcher
Diplomaten, daß er mit verſchiedenen Freunden

maßgeblich an der Finanzierung der
bolſchewiſtiſchen Revolution in
Rußland beteiligt ſei. Mit zyniſcher
Offenheit habe der jüdiſche Bankier auf den
Einwurf, wie die Hochfinanz eine Bewegung
unterſtützen könne, deren Ziel die Zertrümme-
rung des Kapitalismus ſei, dahin beantwortet,
daß man nicht vergeſſen dürfe, daß das
internationale Judentum das na
tionalbewußteſte Volk der Welt ſei, das
einzige, welches ohne eigenen Boden unter
den Füßen ſein Beſtehen ſeit Jahrhunderten
zu ſichern verſtanden habe. Zerſtreut über die
ganze Welt ſei das Judentum trotzdem feſter zu
ſammengeſchloſſen als irgendein anderes Volk.

Der unzertrennliche Bundes
genoſſe des Judentums ſei aber der
Marxismus, der als Angriffs- wie als
Verteidigungswaffe angewandt werde, als
Schild wie als Schwert. Der ſcheinbare
Gegenſatz Hochfinanz Volſchewismus hebe
ſich wieder auf in der Jnternationalen. Die
doktrinalen geſellſchaftlichen Antipoden Kapi-
talismus Bolſchewismus ſeien ſich einig
in dem Ziel, die Kontrolle über die Menſch
heit zu erwerben. Dieſes Ziel werde erreicht
auf dem Wege über die Revolutionen.

Das beſte Podium für das Goldene Kalb
ſei der Grabſtein der Kaiſerreiche.Die moderne Revolution ſei die hohe Prieſterin
des Goldenen Kalbes und die geſchickteſte
Kupplerin für ſeine Tabernakel. Die Geſund
heit des Goldenen Kalbes ſei nur gewährleiſtet
durch die Erkrankung der Völker. So habe
man einſt die Türkei zum „kranken Mann
Europas gemacht, bis ſie aus Europa ver
drängt worden ſei.

Jetzt ſei Sowjetrußland das Ver
ſuchskaninchen. Bei der Durchführung
dieſer umfaſſenden Pläne gehe es um viel
mehr als um das Wohl eines einzelnen Volkes.
Wenn es alſo unvermeidbar ſei, einige Tropfen
Blut zu vergießen, ſo ſei das kein Grund zur
Aufregung. Das ſei nur der geringe Preis
für ein weit größeres Geſchenk. Jn der ziel-
bewußten Arbeit für eine neue Welt unter
jüdiſcher Vorherrſchaft bediene ſich
das Judentum der Vernichtungsarbeit des
Bolſchewismus und der Einrichtung des
Völkerbundes. deſſen Gründung ebenfalls
Werk des internationalen Judentums geweſen
ſei. Der Bolſchewismus ſei der Akzellerater,
der Völkerbund die Bremſe dieſes Mechanis
mus, deſſen Motor und Steuer das Judentum
ſei. Man klage das Judentum häufig an, ein
trennendes Element unter den Völkern zu
ſein. Jn Wirklichkeit ſei jedoch nur das
Judentum das Mittel, um die Völker mit

einander zu verbinden. Jsrael ſei der Mikro-
kosmos und die Keimzelle der „Stadt der
Zukunft“.

Dieſe in typiſcher jüdiſcher Ueberheblichkeit
gegebenen Erklärungen beleuchten ſchlaglicht
artig Zuſammenhänge, die ſich inzwiſchen in
der Praxis als all zu ſtichhaltig erwieſen

haben. esDamit wird nur der jüdiſche Welt
herrſchaftsplan, der bereits aus den

Die „Borkum“
„Bremen“ eilte zu Hilfe

New Pork, 6. April. Der in Seenot be
findliche deutſche Frachtdampfer „BVorkum“
(3600 Tonnen), der ſich auf der Fahrt von
Bremen nach Houſton (USA) befand, wurde
nach 24ſtündiger Suche vom Dampfer „Exeter“
der AmericanExport-Line und vom britiſchen
Frachtdampfer „Pontypridd“ geſichtet.

Der amerikaniſche Dampfer ſetzte ſeine
Fahrt fort, während das britiſche Schiff bei der
ziemlich ſchwer beſchädigten „Borküm“ ver
blieb, um die Ankunft der „Bremen“ abzu
warten, die ſich am Sonntag um 10 Uhr noch
ungefähr 320 Seemeilen von der „Borkum“
entfernt befand.

Schnelldampfer „Bremen“ iſt dann geſtern
früh bei Dampfer „Borkum“ eingetroffen. Da
immer noch eine ſehr hohe See ſtand, war es
nicht möglich, ein Boot der „Bremen“ zu
Waſſer zu laſſen, um den verletzten Ka
pitän Baronsky zu übernehmen. Außer

„Protokollen der Weiſen von Zion“ bekannt iſt,
von neuem beſtätigt. Seit Jahren arbeitet das
internationale Judentum Hand in Hand mit
dem Bolſchewismus an der Durchführung
ſeiner verbrecheriſchen Pläne. Wer ſich dieſe
Tatſachen vergegenwärtigt, begreift die Kriegs
hetze der Juden jn der marxiſtiſchen Preſſe der
ganzen Welt, der begreift vor allem aber auch
den tieferen Sinn der ſchamloſen Hetzreden
eines Laguardig in New Vork.

außer Gefahr
Ein Toter zu beklogen

dem Kapitän hat der Erſte Offizier Lang
reder eine Beinverletzung davongetragen.
Auch ein Todesopfer iſt zu beklagen, es
handelt ſich dabei um den Leichtmatroſen Georg
Reckeweg aus Oldenburg.

Einzelheiten über die Urſache des Todes
und der Verletzungen liegen noch nicht vor.
Schnelldampfer „Bremen“ hat am Vormittag
feine Reiſe nach Bremerhaven fortgeſetzt, nach
dem er ſich davon überzeugt hatte, daß ſich
Dampfer „Borkum“ außer jeder Gefahr
befindet und das Linienſchiff „Schleſien“
der deutſchen Kriegsmarine ſowie Lloyd-
Dampfer „Schwaben“ in den nächſten
Stunden bei Dampfer „Borkum“ eintreffen
werden, um ſowohl ärztliche als auch ſonſtige
Hilfe zu leiſten.

Linienſchiff „Schleſien“ wird, ſobald die
Wetterlage es erlaubt, den Dampfer „Borkum“
nach den Azoren geleiten, wohin der havarierte
Dampfer mit eigener Kraft fahren wird.

Fünf Schulen niedergebrannk

„Welle der Freiheit an der Arbeit
London, 6. April. Jn der Nähe vonNelſon in Britiſch Columbien wurden am

Sonntag vier Schulen und zwei Hallen durch
eine Exploſion und einen anſchließenden Brand
völlig vernichtet. Eine fünfte Schule wurde be
ſchädigt. Es handelt ſich um einen Sprengſtoff
anſchlag. Verletzt oder getötet wurde niemand.

Die Urſache der Feuersbrunſt wird auf
Brandſtiftung von ſeiten der „Welle der
Freiheit“, einer fanatiſchen Sekte, zurück
geführt, die vor einigen Tagen mit Gewalt-
maßnahmen drohten, wenn ihre Kinder ge
zwungen würden, kanadiſche Schulen zu be
ſuche

Bereits zehn Toke
Das Eiſenbahnunglück bei London

London, 6. April. Die Zahl der Toten
bei dem ſchweren Eiſenbahnunglück auf der

Londoner Südbahn hat ſich auf zehn erhöht.
Jn der Nähe von Seven Oaks in der Graf-
ſchaft Kent ereignete ſich wiederum ein leich-
ter Zugzuſammenſtoß, bei dem aber niemand
verletzt wurde. Das iſt der fünfte Eiſenbahn
zuſammenſtoß innerhalb von vier Tagen in
London oder ſeiner unmittelbaren Umgebung.

Ein Flugzeug fehlt
Vom Sturm über Arizona vernichtet?

New York, 6. April. Ein in Burbanks
in Kalifornien mit acht Perſonen nach Prokan
ſas City geſtartetes Douglas-Paſſagierflug-
zeug iſt ſeit faſt zwei Tagen überfällig. Es
wird befürchtet, daß die Maſchine über Ari-
zona in ein Schlechtwettergebiet geraten iſt
und abſtürzte. Das Flugzeug ſollte nach New
York überführt und dann nach Holland
verſchickt zu werden.

Der ehemalige Sultan von Marokko,
Mulai Hafid iſt in der Nähe von Parisgeſtorben.

Hochwaſſer in Moskau
Moskan, 6. April. Nach Meldungen der

Sowjetblätter ſteht Moskau augenblicklich im
Zeichen des Frühjahrshochwaſſers.

Jnfolge ſtarker und andauernder Regen
güſſe und anſchließender Schneeſchmelze hat der
Waſſerſtand. des Moskwa Fluſſes und ſeiner
Nebenarme von Tag zu Tag zugenommen und
ſtellenweiſe die beträchtliche Höhe von ſechs
Meter erreicht. Auf dem Gelände der Mos
kauer land wirtſchaftlichen Ausſtellung hat das
Waſſer eines 700 000 Kubikmeter faſſenden
überfüllten Staudammes die Schleuſen
durchbrochen und parallel der Jaros-
lawſker Chauſſee einen regelrechten Fluß von
z Meter Breite und drei Meter Tiefe ge

ildet.

n wenigen Heilen
Am Sonntag wurde die deutſche Kol o

niglausſtellung in Frankfurt a. M.
eröffnet. Die Ausſtellung wird vom Reichs
kolonialbund veranſtaltet.

Mit dem 1. April 1937 iſt Curhap en an
Preußen übergegangen. Aus Anlaß dieſes
hiſtoriſchen Ereigniſſes fanden am Sonntag
die Ueberleitungsfeierlichkeiten ſtatt, an denen
die Einwohnerſchaft außerordentlich regen
Anteil nahm.

Reichsverweſer Admiral von Horthy
empfing geſtern den ſcheidenden Budapeſter
deutſchen Geſandten von Mackenſen, der
vom Führer zum Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes ernannt worden iſt, zu einer
faſt einſtündigen Abſchiedsaudienz, an die ſich
ein Frühſtück im engſten Kreis anſchloß.

Die franzöſiſche Sozialpartei des
Oberſten de la Rocque kündigte eine große
Verſammlungswelle an.

Die franzöſiſche Bauarbeitergewerkſchaft hat
an die Regierung ein Ultimatum ßirichtet, in dem ſie bis ſpäteſtens 13. April die
Auflöſung der „umſtürzleriſchen“* Bünde ver
langt.

Vor dem polniſchen Gericht in Poſen
hatten ſich fünf Kommuniſten wegen ſtagts
feindlicher Betätigung zu verantworten. Der
Haupträdelsführer, ein Jude aus Warſchau,
wurde zu zehn Jahren, zwei andere Beteiligte
wurden zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt.

Der ſowjet ruſſiſche Botſchafter
in Frankreich, Wladimir Petrowitſch
Potemkin, wurde von ſeinem Pariſer
Poſten abberufen und gleichzeitig zum erſten
ſtellvertretenden Volkskommiſſar im Außen
kommiſſariat ernannt.

Geſtern legten 1000 weitere Hilfsarbeiter
in den ſüdſchottiſchen Schiffs
werften am Elyde ihre Arbeit nieder,
ſo daß ſich die Zahl der ſtreikenden Schiffs
bauarbeiter auf 6000 erhöht hat.

130 Menſchen ſind, wie die chineſiſche Preſſe

berichtet, durch die Beulenpeſt in der
Provinz Fukien dahingerafft worden. Die
Peſt wird ſich vermutlich, ſo befürchtet man,
weiter ausbreiten.

Bei einem Brand in Feilenforſt
in der Gemeinde Ernſtgaden (Oberbayern)
kamen zwei Mädchen im Alter von ſieben
und acht Jahren ums Leben.

Wie die Belgrader Blätter melden, trifft
der türkiſche Miniſterpräſident
Jsmet Jnöni in Begleitung des Außenmini-
ſters Rüſchtü Aras am 11. d. M. in Bel
grad zu einem amtlichen Beſuch ein.
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Am Rig deckt
Frühzeitig Plätze sichern l
Der Andrang ist gewaltig

Das große filmischeo
Ereignis

Tareuin LTecnder
vollem Herzen lachen mußdie große sohwedisohe Künst-

lerin in dem glanz vollen
Groß

in sem phantastischen
Ausmaß bisher in Europa
noch nicht gedreht wurde
Eine Riesenschau von
schönheitu. Bewegung

eben Zarah Leander:
Karl Martell

Eine Kriminal-Revue, wie sie

Astlah Hörbiger Maria Barci
Theo Lingen Waltern in einer neuen ſust

Hans
Steiſnbeck

h 400Tänzerinnenu. Tänzer
aus Wien, Paris u. London

h 2u gen. ment zugelassen?
M Roechtzeitig Plätze siohern!

W. 4 6, 8.20 S0. 280, 4, 6, s 20 Uhr

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

Heinz Rühmann
Paul Hörhbiger
in ihrem großen Erfolgsfilm:

Lümpazi
Hin beraubernd frecher im

z mit

Schaublassenste ulle Sorgen und

denn wir zeigen
ab heute Dienstag

J Schlechte lgune zu Hause

ofen heiteren Vilm, über den
auch der ärgste Griesgram aus

in w. en fröhllenerda W üs
Paul Henkels,
Richter, Jlse Fürston-

Der lustige
Witwenball

bedeutet

Huwor! Sümmung!

Im Vorprogramm

Allez Hopp
Küulturfilm.

Ruciolf Platte.

J Iugelagzen heit Fenpol

Musik u. Sohlager: W. Melse

Jugendliche nicht zugelassen!

Hans Holt, Hilcte Krahi
Alicesranct, Edith Wolf

h Für Jugenet, zugelassen
die gute Anzeigen der

Anfang zum Aufftieg!

s prels werten
Souclee- Feuheeten

mit detitschen Schiffen zur

Weltauostelluug

in Paeis 7937
1. Fahrt 28. Juni 1. J
2. Fahrt 17. Jull 25, Je
3. Fahrt 4. August 12. August
4. Fahrt 21. August 29. August
8. Fahrt 8. Sept. 16. Sopf.

Relsoweg

Hamburg Rotterdam Ant-
werpen mit Aufenthalt in den
ausländischen Häfen und versch.
Landausflügen

Gesamtprels ab und bis Halle (S.)
V. 130. an je nach Lage d. Kabine

Da die Teilnehmerzahl beschränkt
ist, wird allen Interessenten so-
fortige Anmeldung empfohlen

Verlangen Sle don Spezlalprospokt

Auskunft und Anmeldung

Geschäftsstellen der MNZ sowle
im Hapag Reisebüro, Halle (S.)
I. Roten Turm (Ruf 29960 u. 32538)

Geh auch mal aus

Freude tut not

Was n verzehrſt

Glht anderen Brot

Bequeme, stabile u. sehr preiswerte
Beftstellen u. Matratzen
Metalibetteteſien Auflegematratzen
mit Doppelkettennetz- 3 teilig mit Keil 16.50Mats 15 50 18.50 18.50 21. 24. 50 28. 29.50
22.5024.5028.. 31.-36.50 32 35.- 97 eint, 11. 50

fonentgäere soeiznensteiien
18. 23. 27. 30. 33. 36. d. e hruf 57 64.- 68.- 78.- 88.-Kinderbettstellen Stahidrantmeatretzen
14,- 22.- 24.- 27.- 29.50 9.- 2.- 14.- 15 16.50 19.-

Kl. Vlrichstr, 2 bis Dompl. 9, 3 Min. v. Markt

Stoffkragen
e Stadtthegter Halle

1 Dutzend 2,50 M Heute, rig G 20 bis nach 28
Niederlage bei Boris Godunoff

Große Oper von MWuſſorH. e e Mitkwoch 20 bis gegen
Moral
Komödie von L. ThomaZahlung der 8. Stammtartenrate

5. i a
Halle, Gr. Steinstr. 54

Untergesterte

auf Bädern für
Babykörbe à 3. 50
einzelne Himmel
bettstangen O. 85
Laubenbügel 1.
Korh Lünr

Unt. Leipziger Str.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts KoksBriketts zu Sommerpreis en

Aus Jhrem Gtoſß
Anzug oder Mantel einſchl. guter Zu
taten von 30 RM. an, la SitzMetze, Kölkendergſraße 2.

Rundfunk
Mittwoch, den 7. April 1937

Deutſchlandſender
Glockenſpiel, Morgenruf, Wetterbericht;

anſchl. Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Der Bauer ſpricht der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. Anſchl.: Wetter. 12.55:
Zeitzeichen, Glückwünſche. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programm.
15.15: Beliebte Jnſtrumentalſoliſten (Schallplatten).

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-17.10
(Paufe) Mutterwitz. Eine Maſurengeſchichte.
18.00: Karl Erb ſingt. 18.25: Der Dichter ſpricht.

18.45: Sportfunk: Handball wirbt in der Lauſitz.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſch

landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter,
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
jungen Nation. „Alkazar“, Hörſpiel von Roland
E. Strunk. 21.00: Blasmuſik. 22.00: Wetter,
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00-24.00: Wir bitten zum Tanz.

6.00:

5.50: Für den Bauern.
Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten.

ſtand. 10.30: Wetter, Programm. 10.45: Heute
vor

14.15: Aus franzöſiſchen Opern (Schallplatten).
15.00: Für die Frau. 15.20: Kunſtbericht.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft. 17.10: Jm Kranichbruch.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Oeſter
reich in der geſamtdeutſchen Kultur. 18.00: Das
alte Lied. 19.00: Eulenſpiegeleien. 20.00
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung. Stunde der
jungen Nation: „Alkazar“, Hörſpiel von Roland
O. Strunk. 21.00: Eine Nacht am Lido. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.20: Wiſſen und Fort
ſchritt. 22.30: Es geht ein Tanz auf Munkholm.

23.00-—24.00: Wir bitten zum Tanz.

jedes fettgedruckte Uberſchrifts
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

wort koſtet e o 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) W Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
a atbe Halle u, Umgebung 48000)

6.00: Morgenruf
6.30: Frühkonzert.

8.002 Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſtkaliſche
Frühſtückspauſe. Der Muſikzug der SA.Brigade 38,
Halle. 9.30: Markt und Küche. 9.55: Waſſer

Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45
Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.153
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Geſchirr
führer

verheirateten, wo
Frau mit auf Ar
beit geht, für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Wohnung
frei. Bauer Buſch,
Werderthau, Kr.
Bitterfeld, Poſt
über Halle.

Tüchtiger
Schneider

für Groß und
Kleinſtücke für
feine Maßarbeit
geſucht. Schnei
dermeiſter Kluge,
Bitterfeld.

Jungen
verheirateten

Geſchirr
führer

ſtellt ſofort ein
Hellmut Strumpf,
Morl über Halle.

Maler
lehrling

ſtellt ein Otto
Richter, Jäger
platz 20.

Junge
für alle Arbeiten
geſucht. Burg
Terraſſe, Tal
ſtraße 7/8.

Maler
gehilfen

zwei junge, ſtellt
ſofort ein Bött
cher, Malerei,
Seeburg über
Eisleben.

Mädchen
tüchtiges, für alle
Arbeiten geſucht.
Burg-Terraſſe,
Talſtraße 7/8.

Mädchen
im Alter von 16
bis 18 Jahren
für Stall, Haus
und Feldarbeit
zum 15. April
geſucht. Belleben,
Hauptſtraße 10.

Schweißer
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter S 66 an
MN3, Agentur
Bad Dürrenberg,
Herbert Norkus
Straße 23.

Kinder
fräulein

das zu
Hauſe ſchlafen
kann. Schleicher,
HalleS., Merſe
burger Str. 29.

Mädchen
älteres fleißiges,
das ſelbſtändig
arbeiten kann, für
Geſchäftshaushalt
geſucht. Merſe
burg, Markt 14.

Tüchtige
Hausgehilfin
ordentlich u. flei
ßig, mit Koch
kenntniſſen, zum
1. Mai für Ge

ſchäftshaushalt
geſucht. Angebote
unter G 2366 an
MN3Z, Halle-S
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
vom Lande, 16
bis 18 Jahre, ſo
fort geſucht. Gaſt
wirtſchaft Lange,
Aſendorf.

geſucht,

Autofahrer
mit Führerſchein
1 und 3, durch
aus ſicher und zu
verläſſig, ſucht
Stellung. Ange
bote unter M
123 86 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Vergebe sofort an Herrn oder Dame
meine

Aleinvertretung
für Halle u. Umgebung ohne Kon-
Rurrensz bei hoher Provision. Solide
Bewerber die Privatkundschaft be
suchen bitte sofort zu melden unter
L s 72 an dMNZ, Halle, Geiststr. 47

Haushalt-
führung

Gebildetes Fräu
lein, 50er Jahre,
ſehr wirtſchaftlich
und gewiſſenhaft,
24 Jahre väter-
lichen Beamten
haushalt geführt,
ſucht Dauerſtel
lung bei gebilde
tem Herrn. An
gebote unter G
2282 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
vom
Jahre mit guten
Schulzeugniſſen,
ſucht Stellung im
Haushalt.
Martha Schröder,
Zappendorf Nr. 30

Fräulein
41 Jahre alt, ſo
lide und zuver
läſſig, ſucht Stel
lung in frauen
loſem Haushalt
Charlotte Ratzſch,
bei Röth, Halle
(Saale), Pfänner
höhe 6

Stube
Kammer, Küche,

Bodenkammer,
Keller, elektriſches

Licht, 30, RM.,
an ruhige Leute
(älteres Ehepaar
bevorzugt) zu ver
mieten. Halle-S
Ludw. Wucherer
Straße 33, 10bis 13 r.

Lande, 15

unter

5 Zimmer
Wohnung

Burgſtraße, neu
hergerichtet, Jn
nenkloſett, Bad,
Mädchenzimmer,
90,60 RM. ſofort
zu vermieten. An
gebote unter Gr.
U. 149 89 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stube
groß, leer,
mietet ſofort
Streiberſtr. 34, I.
Büroräume

und

Kellerräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),

84.

ver

Zimmer
leeres, Nähe Ran
niſcher Platz, ohne
Küchenbenutzung,

geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 14984
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleine
Wohnung

bis 20 RM. ſucht
Mutter mit be
rufstätig. Sohn.
Angebote unter
A 32 an MNZ,
HalleS., Aus
gabeſtelle König,
Sternſtraße 5.

Sonnige
31 4 Zimmer
Wohnung (Küche
und Bad), wenn
möglich mit Ga
rage, in Zwei-
familienhaus ge
ſucht. Angebote

Gr. U.
149 61 an MN8Z,
HalleS., Großeülrichſtraße 57.

öhmmer-Wohnung
mit 2 Balkonen, neu hergerichtet
ſofort als Büro oder Wohnung
zu vermieten.

Großpdeutſche Fenerheſtattung

Hindenburgſtraße 46

Heute morgen habe ich mir mal das Einweichwaſſer nach dem Aus

wringen etwas näher angeſehen, und als eine ganz dunkle, ja faſt

ſchwarze Lauge zurlckblieb da war ich doch wirklich überraſcht.

Daran kann man mal ſehen, wie wichtig das Einweichen iſt!

Jch nehme ſchon immer Henko zum Einweichen, und ich muß

ſagen: Für 13 Pfennig iſt das allerhand Leiſtung! Kein Wunder,

daß man es beim Kochen und Nachwaſchen ſo viel leichter hat!

Motorrad
Zündapp, 500, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
M 123 84 an die
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

3200 RM.
als 1. Hypothek
aus Privathand
auf Grundſtück
ſofort geſucht. An
gebote unter M
123 85 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

6500 RM.
für Bauzwecke ge
ſucht. Angebote
unter L 8186 an
MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

t79 a

3 Zimmer
und Küche zu ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 14978
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Himmer zu
vermieten

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Foxterrier
3 Jahre alt, in
nur gute Hände
abzugeben. Ange
bote unt. Gr. U.
149 90 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schäferhund

Garten
anlagen

Jnſtandſetzungen,

Grab
bepflanzungen

billigſt. Gärtnerei
Schrön, Hutten

ſtraße 94.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,

HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße. zu verkaufe. Kell

Wortanzeige
in die MN8

Sonnige
3 Zimmer und
Bad von Ange
ſtelltem Ehepaar
in guter Lage,
Nähe Bahnhof,
geſucht. Preisan
gebote unter Gr.
U. 149 92 an die
MN83Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Hoalle, Manenstt. 2 Ruf 28766

ner, Schrebergar
I ten, Kolonie 1,

Merſeburg,
Naumburger Str.Undine

Kuhhechtragent, Pers

kauft
Preſſen“ Nr. 9.

Rappſtute
mittelſchwer, drei

jährig, verkauft
preiswert

Zimmermann,
Freiimfelder Str.
7. Fernr. 337 17.

Gutgehende

Bäckerei
zu pachten oder
kaufen geſucht. An
gebote u. L. 8187
an die MNZ, Halle
Saale, Geiſtſtr. 47

Familien
Wohnhaus

gut verzinsbares,
zu verkaufen. An

S., gebote unter Bi
9258 an MNZ,
Bitterfeld.

Vſerren

Blgelanstalt, e
Adolf Hitler Ring 9-10
Fernruf 208 40

Anzllge

MMänte!

werden erstRlassig
gebügelt

für II. T. 80

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5.

Röhren
Nr. 904, neu,
billig abzugeben.
Körner, Zwinger
ſtraße 25, H., par
terre.

Land
grundſtück

klein, mit Stal
lung u. Torein
fahrt, Nähe des
Waldes, Preis
1500 RM. Paul
König, Heygen
dorf bei Artern
(Unſtrut).

junger, preiswert

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Naßwäſchen
für 16 Pfennig
je Pfund (trocken
gewogen) ſind be
ſonders beliebt.
Dampfwäſcherei

Undine, HalleS.,
Meckelſtraße 7.

Ruf 311 38.

Ab Dienslag, d.
6, April empfiehlt

einen friſchen
Transport oſt-

O preußiſcher

e

e Kute
hochtrag. ſowie
neumilchend

Wilhelm Oberländer
Halle (5.), Delitzſcher Straße 10

Kinderwagen
(elfenbein), gut
erhalten, zu ver
kaufen. Dölauer
Straße 13, II, r.
Beſichtigung von
9—1 Uhr.

Putz
und Modewarens

geſchäft
(NSDAPVertr.)
gutgehend,
alleiniges a. Orte,
zu verpachten od.
zu verkaufen. An
gebote unter 9

8172 an MN
Halle S., Geiſt

ſtraße 47.

Büfett
groß, ſchwer
Dunkeleiche, eben
ſo Tiſch und vier
Stühle, Hänge
lampe mit Decken
beleuchtg. Halle
Rainſtraße 3a.

Kinderwagen
gut erhalten, ver
kauft Le ung
Sattlerſtraße 70
II, rechts.

Hohr er Harmonkd

(Imperial
ſehr wenig geſpielt,

Angebote unter W 96verkaufen.
neuwertig, zu

an die MN8Z, Große Ulrichſtraße b s

Radio
apparat

Mende, Type W
148, billig zu ver
kaufen, desglei
chen Landſchinken,

etwa 20 Pfund
ſchwer. Angebote
unter R 3271 an
MN8, Halle (S.),
Riebeckplatz.

Waſch
meſannen

preiswert bel

eheer
1516

fernsprecher 27046
bequeme Zahlweiſo

Put
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6. April 1937

Pegrüßung des neuen Präsidenten der Reichs-
bahn Pg. Frorath auf dem Bahnsteig

Der neue Präſident der Reichsbahndirektion
Pg. Ludwig Frorath iſt geſtern abend in
Halle angekommen, wurde am Bahnhof von der
Gefolgſchaft empfangen und im Fackelzug zum
Wintergarten geleitet. Hier ſprach er nach der
Begrüßung durch Gauſachbearbeiter Fiſcher
z der Gefolgſchaft über die Grundſätze, nach
denen er die Direktion führen wolle und er
wartete insbeſondere von jedem, daß er neben
Erfüllung ſeiner vollen Berufspflicht ſich auch
poſitiv einſetze für die Bewegung des Dritten
Reiches.

In den erſten Abendſtunden des geſtrigen
Tages ſammelten ſich am Hauptbahnhof, Ein

e Thielenſtraße die dienſtfreien Beamten,
Angeſtellten von Halle derrbeiter und

Reichsbahndirektion, um ihren neuen Präſi
denten zu empfangen. Dieſer kam mit dem

u von Leipzig um 19.51 Uhr an. Auf dem
ahnſteig hatten ſich die Vertreter der Partei

und der Reichsbahn unter Führung von Gau
ſachbearbeiter Fiſcher verſammelt. Es
dauerte aber noch ein Weilchen, denn der
Lautſprecher auf dem Bahnſteig, neu ein

Igerichtet, verkündete überall vernehmbar:
J„Eilzug von Leipzig fünf Minuten Ver
ſpätung!“ Es waren auch nicht. mehr und ſchon

WOnbeclingte pffichterföllong. die. Aufgabe

Der neue Keichsbahnpräſident im Amke
Feierlicher Empfang durch die dienſtfreie Gefolgſchaft Kichtlinien der Führung

ſtätigung, daß die Arbeit in den vergangenen
vier Jahren nicht umſonſt geweſen ſei. Er
erinnerte dann an die ſchweren Zeiten des
Kampf und Arbeitsgaues, in der das inter
nationale Judentum die Herrſchaft erringen
wollte und den Bolſchewismus förderte. Auch
die Eiſenbahner mußten ihren Mann ſtellen.
Mit Stolz konnte er nach der nationalſoziali-
ſtiſchen Machtübernahme Staatsſekretär Klein
mann melden: Die RBD. Halle ſteht geſchloſſen
zum Führer! Sie hat auch ihre Pflicht getan
zur Verwirklichung der Volksgemeinſchaft und
wird ihre Pflicht tun zur Durchführung des
zweiten Vierjahresplanes. Er grüßte den
neuen Präſidenten herzlichſt und verſprach
ihm namens der geſamten Gefolgſchaft, dieſen
Geiſt wieder im verſtärkten Maße walten zu
laſſen.

Präſident Frorath, mit Beifall begrüßt,
erklärte, daß er wohl nie ſo freudig das
„Meine Berufskameraden“ ausgeſprochen habe
wie nach dieſem herzlichen Empfang. Er er
zählte dann von ſeiner ſchweren Aufgabe, die
RBD. Ludwigshafen aufzulöſen, die er im
vertrauensvollen Zuſammenarbeiten mit ſei
nen Berufskameraden ſo löſen konnte, daß
Gauleiter Bürkel ihm zum Abſchied ſeine An

DIE GAUSIADIT HALLE

erkennung ausgeſprochen habe. Er dankte
herzlichſt für den Empfang, den er niemals
vergeſſen werde.

Pg. Frorath erklärte dann, in welcher Weiſe
er gedenke, die RBD Halle zu führen. Er ver
lange vollen und reſtloſen Einſatz für unſer
Drittes Reich und ſeinen unvergleichlichen
Führer, unbedingte Aufrechterhaltung der
Diſziplin, der Ordnung und der Pünktlichkeit,
volle Gerechtigkeit der Gefolgſchaft gegenüber
und Wohlwollen. Er ſelbſt werde ſtets ein
gedenk ſein der Fürſorgepflicht für die ihm
unterſtehende Gefolgſchaft.

Dieſe lapidaren Richtlinien erläuterte er
dann näher, wobei er u. a. ſagte: Von jedem
Beamten, Arbeiter und Angeſtellten erwarte
ich, daß er neben Erfüllung ſeiner vollen Be
rufspflicht ſich auch poſitiv einſetzt für die Be
wegung unſeres Dritten Reiches. Der „Nur-
Beamte“, der „Nur-Angeſtellte“ und der „Nur
Arbeiter“ ſind erledigt. Diſziplin iſt freiwillige
Unterordnung, die keine Schwäche bedeutet,
ſondern ein Zeichen der Ordnung und des
Einſatzes für eine Jdee iſt. Meine Ent
ſcheidungen werde ich nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen und auch als Nationalſozialiſt treffen

1. Beiblatt, Nr. 94

und dazu immer die Vertreter der Gefolg-
ſchaft heranziehen.

Mit herzerfriſchender Deutlichkeit ſprach er
dann von den Wühlmäuſen und den anno-
nymen Meckerern und gab der Erwartung
Ausdruck, offen und ehrlich zuſammenzu
arbeiten. Er bat dann um gegenſeitiges Ver
trauen und bezeichnete als Ziel ſeiner Leitung
Wir wollen in harmoniſcher Zuſammenarbeit
eine Direktion herſtellen, von der man in
wenigen Jahren ſagen kann: Jm nittel-
deutſchen Raum hat die RBD. Halle vom
jüngſten Arbeiter bis zum Betriebsführer ihre
Pflicht getan am Aufbau des Vaterlandes
und zum Gelingen des Vierjahresplanes. Jn
das Treuegelöbnis zum Führer, als Zeichen
der Bekräftigung, ſtimmten die Anweſenden
begeiſtert ein. Nach dem gemeinſamen Geſang
der Nationallieder und dem Ausmarſch der
Fahnen war der Appell beendet. E. G.

W

Tn.-Landesbezirksleiter Hoelz

Nach langem Krankelager ſtarb der
frühere Landesbezirksleiter der Techniſchen
Nothilfe, Heinrich Hoel z. Schon im Jahre
1919 trat er an die Spitze der neugebildeten
TN. und gründete die erſten Stützpunkte in
Mitteldeutſchland. Mitten im roten Aufruhr
ſtand er, angefeindet von vielen Seiten, ein
gerader, aufrechter Menſch, im Kampf für Ver
nunft gegen Streik und Terror. Hoelz hat die
Techniſche Nothilfe im Bereich der Provinz
Sachſen und der Länder Anhalt und Thü-
ringen geſchaffen und aufgebaut 13 Jahre
lang war er Führer dieſer Landesgruppe und
ein Vorbild als Menſch und Charakter.

Auto fährt drei Menſchen ins Unglück
Dieſterwegſtraße fordert Todesopfer

Wae

Grundſtück Nr. 65. Das Unglücksfahrzeug, ein
gedeckter Dreiradlieferwagen mit der Rummer
M 33 099 kam kurz nach 15 Uhr in ſchneller
Fahrt aus dem Schkopauer Weg, um rechts in
die Dieſterwegſtraße einzubiegen. Jm gleichen
Augenblick überquerte der Laſtkraftzu
IM' 147 902, der aus einem Trecker und zwe
Anhängern beſtand, in der Längsrichtung der

eſterwegſtraße nach der Paul-Berck-Straße
die Straßenkreuzung. Der Lieferwagen ver
mochte nicht mehr rechtzeitig zu bremſen und
die Kurve enger zu nehmen, etwa in der
Straßenmitte prallte er in voller Fahrt
gegen das Vorderrad des erſten Anhängers.

Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ſo großer
Wucht, daß der Lieferwagen völlig zer
trümmert wurde. Motor und Vorderrad löſten
ſich vom Fahrzeug, die einzelnen Teile lagen
nach dem Unfall faſt zehn Meter von der
Stelle des Zuſammenſtoßes. Die drei Jnſaſſen
des Lieferwagens erlitten furchtbare Ver-
letzungen. Es handelt ſich um zwei Kinder des
Bäckermeiſters Brückmann und einen Bei-
fahrer. Das zwölfjährige Mädchen Anna
Brückmann von der Lange Straße
wurde vom Sitz des Lieferwagens auf die
Straße geſchleudert und ſtarb wenige Minuten

18 e n n Fah dem Unfall, ihr achtzehnjähriger Bruder,ötg. m ß er das Fahrzeug lenkte, trug ſchwere Vere Se r u rath n n der letzungen davon und mußte mit dem ebenfallsMan g. Fiſcher einen umenſtrauß ſchwer verletzten Beifahrer einem Schüler insgegen und begrüßte dann alle Anweſenden, Krankenhaus Bergmannstroſt gebrachts herzlichſt dankend für den Empfang. werden.Als wir aus dem Bahnhof heraustraten Die Kinder des Bäckermeiſters, der früherbot ſich ein herrliches Bild. Fackeln leuchteten in der Nähe der Dieſterwegſtraße wohnte,10 eine lange Front entlang, gebildet von den hatten in den anliegenden Straßen Brot ausBeamten, Arbeitern und Angeſtellten aus gefahren und befanden ſich auf dem Heimweg.Halle voran die Fahnen. Unter den Klängen Wie wir hören, wurde das Fahrzeug erſt ſeitdes Präſentiermarſches, geſpielt vom Muſikzug kurzer Zeit für dieſe Fahrten verwendet. Dasder SA.Brigade 38, ſchritt der Präſident die Unfall-Kommando war an der UnglücksſtelleFront ab und ließ dann den Fackelzug an ſich erſchienen.aren z vorübermarſchieren. Es ging zum Winter-e r wo Kreisamtsleiter Klemke den eertr. m p angsabend zu Ehren des neuen Aufn.: MNZ-vilderdienſt 3 3d n v a n Der völlig zertrümmerte Lieferwagen auf der Unfallstelle in der Diesterwegstraße. Auf dem Polizeiſtunde bleibt unverändert
a Vrider n Wehen im Vordergrund sichtbaren Sitz haften die Verunglückten ihre Platze Jn einem an alle Polizeibehörden gerich
An ſchierten die Fahnen ein und gaben der Bühne r e e SJ einen feierlichen Rahmen. S In der Dieſterwegſtraße ereignete ſich am wurden. Wir erfahren hierzu folgende ſtrebungen, die auf eine Vorvert e des

er e Reichsbahnrat Fiſcher Montag um 15.05 Uhr ein Zuſammenſtoß Einzelheiten. Beginns der Polizeiſtunde a mentVeiſte 9 ſeiner Freude Ausdruck, daß die Gefolg- zwiſchen einem Lieferwagen und einem Laſt Der Unfall ereignete ſich an der ſehr in den Großſtädten hinlenken Alle vies
n r ſo kraftzug, bei dem ein Mädchen getötet, der ruhigen Kreuzung der Dieſterwegſtraße bezüglichen Anregungen ſeien abzulehnen Die

ſ n ſei. s ſei die beſte Be Autoführer und ein Beifahrer ſchwer verletzt mit dem Schkopauer Weg vor dem beſtehende Regelung ſolle unverändert bleiben.
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volksdentſches Denken

Abſchluß der Rheinländer- Tagung
Als Ae der Tagung des Bundes

Deutſcher eſten, die am Sonnabend und
Sonntag in Verbindung mit dem Vertretertag
des Reichsverbandes der Rheinländer in Halle
ſtattfand, fanden ſich die Teilnehmer der
Tagungen wie zahlreiche Gäſte im Stadthaus
zu einer beſonderen Vortragsveranſtaltung am
Sonntagvormittag zuſammen. Wieder entbot
hier Stadtrat Pg. Tießler als Vertreter
des Oberbürgermeiſters die Grüße der Gau
ſtadt, in trefflichen Worten deren Bedeutung
und Schönheit aufweiſend. Univerſitäts-
profeſſor Dr. Wentzke, Frankfurt (Main),
entwarf ein Bild von der Tragödie des
deutſchen Weſtens im Laufe der Jahrhunderte,
wobei er die Hauptpunkte der Entwicklung in
anſchaulicher Weiſe herausſtellte. Jm Anſchluß
daran ging der Leiter des Bundes e
Weſten, Dr. Robert Ernſt, Berlin, eingehend
auf die gegenwärtige e und auf die volks
deutſchen Aufgaben im deutſchen Weſten ein.

r Zuhörerſchaft, unter ihnen auch die Ver
treter aller Parteiſtellen und Behörden der
Gauſtadt, wie der Regierung, folgten mit

Jntereſſe den Ausführungen der
edner, die darin gipfelten, volksdeutſches

Gedankengut immer ſtärker im ganzen deutſchen
Volke zu verankern. Dem Führer, deſſen Taten
uns Deutſche wieder zu einer ſtarken und
r en Nation gemacht haben, galtdas Sieg Heil Pg. Tießlers, in das alle An
weſenden einſtimmten. Mit dieſer Vortrags
veranſtaltung im feſtlich geſchmückten Stadt
haus der Gauſtadt war die Tagung des
Bundes Deutſcher Weſten und des Reichsver
kandes der Rheinländer beendet.

HA MDer Muſikzug der SA.-Brigade 38
anter Leitung von Oberſturmführer Hoſe
mann ſpielt am Mittwoch von 8.30 bis

).30 Uhr im Rundfunk.

SS.Hauptſturmführer Roland Strunk, der
Sonderberichterſtatter des Völkiſchen Beobach
ters, hat aus ſeinen Erlebniſſen im ſpaniſchen
Bürgerkrieg ein Hörſpiel „Alkazar“ geſchrieben,
das in der „Stunde der jungen Nat i on am 7. April zu hören iſt.

Maler Friedrich Seidler und Frau Emma
geb. Naß, Werner-GerhardtStraße 13, feiern
am 6. April das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Kaufmann Willy Krauſe, Pfälzer
ſtraße 8, konnte am 1. April auf eine 40jährige
tigen bei der Firma Aug. Zeiß
zürückblicken.

Auf dem Marktplatz wurde geſtern von
einer Straßenbahn infolge ſchadhafter Ober
leitung das geſamte Geſtänge abgeriſſen und
en r den Boden. Perſonen wurden nicht
verletzt.

An der Einmündung der Kleinen
Brauhausſtraße in die Leipziger Straße
wurde ein Fußgänger von der der geöffneten
Tür eines Perſonenkraftwagens im Geſicht
verletzt.

Eine Wiederſehensfeier der GardeFeld
artillerie findet; wie bereits gemeldet, am
8.--10. Mai in Potsdam ſtatt. Die Leitung
für Halle (S.) liegt in Händen von Guſtav
Limbecker, Halle (S.), Rathausſtraße
der ſämtliche Auskünfte erteilt.

P Reihe halliſcher Geſchä

991 Tiere wurden verpflegt

Bauliche Verbeſſerungen am Tieraſyl 367 Tierfindlinge

Her „Tierſchutzverein für Halle a. S. und
Umgebung hatte ſeine gut beſuchte Haupt
verſammlüng für 1936. Der Vorſitzende, Dr.
med. vet. Baumeier eröffnete ſie und
knüpfte daran eine Ehrung für die inzwiſchen
verſtorbenen Vereinsmitglieder rau Dr.
Lüdeke, Dr. Beinert, Dr. Liebrechtaus Zörbig und Erler. Jm übrigen hob er
hervor, daß die Mitgliederzahl ſich
ungefähr in der Höhe von 250 erhalten hat,
was allerdings für die Großſtadt Halle recht
wenig erfreulich iſt. Die Zahl derwegen Kierhuhleret vom Vorſitzenden, zum Teil

unter Mitwirkung von Frau Dittmann mit
Gründlichkeit bearbeiteten Anzeigen wegen
Tierquälerei betrug 1936 leider 112 Fälle.

Darauf berichtete Schriftführer Dr. jur.
Baer über die Veranſtaltungen des ver
gangenen Jahres und über die 1003 von ihm
bearbeiteten Anzeigen wegen Tiermißhandlung
uſw. Ferner erſtattete Dr. Baer eingehenden
Tätigkeitsbericht über das Tier
aſylin der Steffensſtraße 18 hinter
der Pauluskirche), das auch im Jahre 1936
die Achſe der Vereinsbetätigung gebildet hatte.
Das Tieraſyl wurde 1936 von insgeſamt
100 Tieren mehr als 1935 aufgeſucht, d. h. von
991 Tieren. Davon waren 501 Hunde, 480
Katzen, 1 Wellenſittich, 5 Kanarienvögel,
1 Fink, 1 Taube, 1 Schwalbe und 1 Meer-
ſchwein. Darin eingeſchloſſen ſind als Find
lin ge 152 Hunde, 215 Katzen, d. h. 367 Tiere.
36 Hunde hatte die Polizei eingeliefert, 6 die
Steuerbehörde, beides Zahlen, die gegen das
Vorjahr eine erhebliche Senkung darſtellen.
An ihre Eigentümer zurückgegeben wurden
59 Hunde und 5 Katzen. Das Fundgeld
wurde allgemein auf nur 2 RM. für die Zu
kunft herabgeſetzt. Jn Pflege erhielt das
Tieraſyl 112 Hunde, 71 Katzen, 5 Kanarien
vögel, 1 Schwalbe, 1 Fink, 1 Wellenſittich und
1 Meerſchweinchen. Bedauerlicherweiſe mußten
659 Tiere, d. h. 322 Hunde und 337 Katzen,
getötet werden, allerdings ſchmerzlos mit Hilfe
der elektriſchen Tötungsapparate. Davon
wurden 197 Katzen und 142 Hunde unentgelt
lich getötet, 208 Hunde und 112 Katzen gegen

Bezahlung. Trotz dieſer ſo ſehr ſtarken Jn
anſpruchnahme iſt aber das Tieraſyl noch heute
zuſchußbedürfteg, was wohl ohne weiteres ein
leuchtet, wenn man bedenkt, daß jedes herren
loſe Tier mindeſtens 5 Tage auf Vereinskoſten
aufbewahrt und verpflegt wird, ehe man nach
ſo und ſo vielen vergeblichen Verſuchen, es in
gute Hände unterzubringen, zu ſeiner Tötung
ſchreitet.

Baumeiſter König ſchloß an dieſe Aus
führungen einen kurzen Bericht über die von
ihm geleitete Neuausgeſtaltung des
Hundegauslaufes und der Bedachung
im Tieraſyl, die ebenſo dringend nötig
war wie die Erneuerung der Rückwand und
anderer Teile von Baulichkeiten.

Jn einer Ausſprache wurden noch ver
ſchiedene Fragen geklärt und manche wert
vollen Anregungen gegeben.
Ein heiterer Kunſtabend vereinte im Saal

des „Bierhauſes Engelhardt“ zahlreiche Mit
glieder und ſonſtigen Freunde der Tierſchutz
ſache. Die Kapelle Zſchieſing leitete ihn
mit fröhlichen Weiſen ein und nach einer
kurzen Begrüßung der Gäſte durch den Ver
einsvorſitzenden begann der in Halle ja von
jeher ſo beliebte Komiker Guſtav Bert
ram die Reihe der Genüſſe mit launigen
Erklärungen über ſeine eigene Perſon zu er
öffnen. Dann tanzte die achtjährige Spitzen
tänzerin Edith Gall mit Grazie mehrere
Tänze, Liſſt Riediger ſang Lieder und
ſchwäbiſche Geſänge im Koſtüm mit vielem
Erfolg zur Laute. Anni Collini-Sen
den und Guſtay Bertram erörterten froh
gemut die Frage „Was iſt Humor?“, um
daran witzige Betrachtungen über Fliegen,
Ochſen, Flöhe und andere bemerkenswerte
Vielbeiner zu knüpfen. Der ViolinSoliſt
Titius bot im Ton und Technik vorzügliche
Gaben und Kurt Schütt gefiel ſehr durch
„Manche zarte Bande“ ſowie durch ſeinen
Schwarm „Nur für Natur“. Jm übrigen aber
ſorgte eine ungewöhnlich reiche Tombol a
für ausgezeichnete Stimmung während des
von Frau Käthe Dittmann künſtleriſch vor
bereiteten Abends.

„Mit Speck fängt man Mänuſe“
Verſprochene Fekligkeiten verlockten zu Vorſchußzahlungen

Der 37jährige Guſtav H. in Halle war
längere Zeit roviſionsvertreter für eine
Lieferfirma von Kühlapparaten geweſen und
ſo in geſchäftliche e et mit einer gan

s

a dieſe Kühlapparate übrigens einwand
freie Ware aber naturgemäß nur von Ge
ſchäftsleuten abgenommen wurden, die leicht
verderbliche Ware ſchützen mußten und auch
eine Lebensdauer von vielen Jahren hatten,
ſo war der Kundenkreis des H. bald erſchöpft
und nur mal hin und wieder glückte der Ver
kauf eines neuen Apparates. ohl hätte ſich
H. in der Zeit des guten Geſchäftsganges Geld
zurücklegen können, denn er verdiente reichlich,
aber H. hatte eine leichte Ader, und ſelbſt eine
Erbſchaft von 1200 Mark, die er nach dem
Tode ſeines Vaters erhielt, zerfloß ihm unter
den Fingern

So kam der Mann auf den Gedanken,
ſeine früheren geſchäftlichen Beziehungen zu
halliſchen Schlächtern auf ſeine Art auszu
nützen und zugleich die im Herbſt des ver

leute getreten.

ich gewinnbringend auszuwerten:
er Zeit zwiſchen dem Oktober bis

Dezember 1936 zu einer ganzen Reihe ihm
von früher her perſönlich bekannter Meiſter,
begann von früheren geſchäftlichen Verbin
dungen zu ſprechen und kam ſchließlich mit
ſeinem Vorſchlage heraus: er ſei in der Lage,
durch ſeine guten Verbindungen auf dem
Lande Speck und Fett beſorgen zu können.
Natürlich müſſe er bei einer ſolchen Gelegen
heit bar bezahlen, und ſo gelang es ihm, bei
dem einen 60 Mark, bei einem 70 Mark, hier
nochmals 60 Mark und einmal ſogar 150 Mark,
zuſammen 340 Mark Vorſchuß auf die „Fettig
keiten“ zu erhalten. Der Vorſchuß verſchwand
ſpurlos, und die verſprochenen Fettigkeiten
traten natürlich gar nicht erſt in Erſcheinung.
Bei einem aber blieb es beim Betrugsverſuch:
hier hatte H. ſich in früherer Zeit einmal
10 Mark geliehen, die erſt durch ſeine von ihm
damals vertretene Firma zurückgezahlt werden
mußten, deshalb kraute der Geſchäftsmann

e Jahres beſtehende Fettknappheit für
i

Die Franckeſchen Stiftungen
und England

Anläßlich der Anweſenheit der engliſchen
Austauſchſchülerinnen aus Canterbury ſtellte uns
die Beratungsſtelle England beim Ober
präſidenten der Provinz Sachſen den falgenden
Artikel zur Verfügung. Wir weiſen auf den
Aufſatz „Deutſche und engliſche Mädels fahren
zum Harz“ hin, der heute auf unſerer erſten
Unterhaltungsſeite erſcheint.

Der Beſuch einer Gruppe engliſcher Aus
tauſchſchülerinnen aus Canterbüry und die
freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich zwiſchen
den Schülerinnen und ihren halliſchen Gaſt
familien in ſo erfreulichem Umfang anbahnen
und vertiefen, geben uns Anlaß, einmal zurück
n auf die Geſchichte der Beziehungen,

ie unſere Gauſtadt Halle in vergangenen
Zeiten zu England unterhielt. Die Brücken,
die über Händel nach England führten, ſind
neu entdeckt und begangen worden. Weniger
bekannt ſind die regen Beziehungen, die der
Schöpfer unſerer Franckeſchen Stiftungen an
geknüpft hat. Bei der Begrüßung der eng
liſchen Gäſte konnte Dr. Schulz zur Wieſch auf
die über 200jährige Tradition des deutſch
engliſchen Schüleraustauſches in Halle auf
merkſam machen. Geheimrat D. Dr. Nebe
hat es dankenswerterweiſe übernommen, auf
Grund der intereſſanten Urkunden, die die
Stiftungen beſitzen, weiteres Material über
Auguſt Hermann Franckes eng
liſche Beziehungen zuſammenzuſtellen.
So erfahren wir weitere Einzelheiten über
das „Engliſche Haus“, das gegenüber der
AuguſtHermannFranckeSchule liegt und imJahre 1709/10 dank einer reichen Gabe der

Königin Anna für zwölf junge Engländer ein
gerichtet wurde. Nach einer wohlverbürgten

achricht benutzten dieſe bei ihren Mahlzeiten
auch Zinngeſchirr mit dem engliſchen Wappen.
Aber ſchon ein Jahrzehnt vor Errichtung des
Engliſchen Hauſes war der erſte engliſche
Schüler in die Franckeſchen Stiftungen einge
zogen: es war der junge Turner aus London,
der ſpäter wie ſein fürgerer Bruder als

Kaufmann in den Orient gehen ſollte, und für
den ſich Francke und ſein Freund Ludolph leb
haft intereſſierten.

Das Engliſche Haus mit ſeinen Jnſaſſen
bildete ſpäter geradezu eine Sehenswürdigkeit
der Franckeſchen Stiftungen. Als Friedrich
Wilhelm I. bald nach ſeinem Regierungsantritt
1713 das halliſche Waiſenhaus einer eingehen
den Beſichtigung unterzog, wurde er von einem
jungen Engländer begrüßt, und der in ſeiner
Begleitung erſchienene Alte Deſſauer ſuchte
ſogar ein Geſpräch mit dieſem zu beginnen,
indem er ſein bißchen Engliſch zuſammen
raffte und ihn leutſelig fragte: „Speak you
Engliſh?“

Dank der Bemühungen von Franckes
Freund Ludolph, der geradezu ſein Geſchäfts
träger in London wurde, und ſeines Schülers
Böhme wurden die Beziehungen Franckes zu
England immer enger. Seine engliſche Ueber
ſetzung der „Fußtapfen“ und der verkürzte
Auszug aus der „Pietas Halenſis“ fand
drüben weiteſte Verbreitung. Selbſt der Erz
biſchof von Canterbury knüpfte Beziehungen
zu Francke an, und der Biſchof von Briſtol ge
dachte 1712 „über anſehnlicher Tafel in ſonder
baren terminis höchſt anerkennend Franckes“,
wie Urlsberger erfreut nach Halle berichtete.
Ja, Auguſt Hermann Francke trug ſich ſchon
1710 bei der günſtigen Einſtellung Londons
mit dem Plan einer Fahrt nach England.
Dieſe „engliſche Reiſe“ iſt nicht zuſtande
gekommen. Aber ſie war kein Augenblicks
einfall, ſondern ein wirklicher Herzenswunſch.
Noch im Mai des nächſten Jahres ſchreibt
Ludolph: „Wenn der Bruder das Engliſche
wohl und expedite redete und durch ſeine Ab
weſenheit das Werk des Herrn in Deutſchland
nicht verſäumet würde, möchte ich wohl
wünſchen, daß ihn die göttliche Providenz auf
zwei oder drei Monate zu uns brächte.“

Die Eigenart der vielfachen Beziehungen
Franckes zu England ſind ein deutlicher Be
weis für den weltweiten und aufgeſchloſſenen
Sinn, der das Wollen und Wirken des großen
Mannes beſtimmte. Wenn wir heute nach dem
Willen des Führers unſere Jugend wieder
herüberſchicken über die Grenzen unſeres Vater

landes und engliſche Gäſte bei uns willkommen
heißen, ſo können wir in Halle mit beſonderem
Stolz auf die alte Tradition zurückblicken, die
der Gedanke des Schüleraustauſches durch das
Wirken Auguſt Hermann Franckes bei uns hat,
und der im Engliſchen Haus der Franckeſchen
Stiftungen ſeinen verpflichtenden Zeugen
beſitzt. Sollte man das Haus nicht
ſeiner urſprünglichen Beſtimmung
wieder zürückgeben

Wie ernſt unſere engliſchen Gäſte aus
Canterbury und unſere halliſchen Mädel die
Aufgaben des kulturellen Austauſches nehmen,
dafür werden ſie am Freitag bei einem „Ge
meinſchaftsabend deutſcher und engliſcher
Jugend bei Spiel und Tanz“ im „Neumarkt
ſchützenhaus“ beredtes Zeugnis ablegen. Der
Abend, der vom Deutſchen Frauenwerk undder Beratungsſtelle England beim Ober
präſidenten der Provinz Sachſen ver
anſtaltet wird, bringt deutſche und engliſche
Lieder und Volkstänze neben dramatiſchen
Darbietungen aus dem Sommernachtstraum.
Neben den engliſchen Schülerinnen wirken der
BDM, die Jugendgrüuppe des Deutſchen
Frauenwerkes und das Mitteldeutſche Landes
orcheſter mit.

Das Sehuugeze Beett
Der geheime Konſiſtorialrat Prof. Dr. D.

Adolf Deißmann in Wünsdorf bei Berlin iſt
plötzlich geſtorben. Prof. Deißmann war einer
der bedeutendſten Vertreter der evangeliſchen
Theologie.

Jn Nordhauſen hielt. wie wir ausführlich
berichteten, in dieſen Tagen der Deutſche
Verein zur Förderung des mathematiſchen und
natur wiſſenſchaftlichen Unterrichts“ ſeine 39.
Hauptverſammlung ab. Jm. Rahmen dieſer
Veranſtaltung ſprach auf Wunſch der Tagungs
leitung Dozent Dr. v. Studnitz von der
Univerſität Halle- Wittenberg über die moderne
Erforſchung des Vogelzugs.

er ging in
zum

dem H. nicht ſo recht, verlangte erſt die Ware
und ſparte auf dieſe Art die geforderten
135 Mark.

Geſtern hatte ſich H. vor dem halliſchen
Gericht zu verantworten. Er war vollau
ſtändig und wurde, da er bereits zweimal
wegen Betrugs vorbeſtraft war, wegen eines
verſuchten Betrugs in ſtrafſchärfendem Rüch
fall und wegen fortgeſetzten vollendeten Be
trugs in ſtrafſchärfendem Rückfall zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Zuchthaus für Hikklichteitsverbrechet

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Ortsgruppe Paulusring
Heute 20.15 Uhr im Neumarktſchützenga m

Mitgliederverſammlung für alle Parteigenoſſen
und Opferringmitglieder. Es ſpricht der Gau
redner Pg. Hanns Schmidt, Kreisobmann der
DAF. z henſets. Pünktliches Erſcheinen wird
erwartet.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Heute 20 Uhr im Reſtaurant PaulRiebed
Stift Dienſtappell für alle Politiſchen Leiter
Walter und Warte der Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände
NS.Kreisfrauenſchaft

Heute 20 Uhr Verſammlung folgenderFrauenſchaften: Ogr. Wittekind Suaſf loß
brauerei, kl. Saal; Ogr. Roßplatz Hardenberge
Kaſino; Ogr. Leipziger Turm Stadt Leipzig
Ogr. Cröllwitz Bergſchenke; Ogr. Landräin
Reſtaurant Thomas es ſpricht die Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow.
Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Mittwoch 20.15 Uhr im „Hofjäger“ Dienſt
appell für alle Politiſchen Leiter ſowie Walter
und Warte der Gliederungen und an

geſchloſſenen Verbände
KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis

Orts und Betriebswarte!
heute unbedingt abholen.

Mittwoch, 20 Uhr, im Reſtaurant „Rheinland“
Wichtige Beſprechung der Wanderwarte. Erſcheinen iſt
unbedingt erforderlich.

Am 8. April im „Haus an der Moritzburg“ früher
Berggeſellſchaft) läuft der Film „Olympiſche Spiele
1936 Karten zum Preis von 40 Pfennig im Kreisamt
erhältlich.

Am 11. April findet das Endſpiel um die Handball
Hochſchulmeiſterſchaft zwiſchen Halle und Köln ſtatt.
Harten zu ermäßigten Preiſen Gr. Ulrichſtraße 29
zu haben.

Der nächſte Tanzkurſus für Anfänger findet am
13. April in der Frieſenſchule ſtatt. Anmeldung im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.
NSV.Kreisamtsleitung

Am 7. April, 20 Uhr, findet im Bäcker-Jnnungs
haus, OttoKüfnerStraße, die erſte Pflicht mitglieder
verſammlüng der neuen NSV.Ortsgruppe Franckeplatz
ſtatt. Der komm. Ortsgruppenamtsleiter Pg. Haberkorn
wird in ſein Amt eingeführt. Es ſpricht Kreisamts
leiter Pg. Seifert. Die NSV. Mitglieder wollen an
dieſem Abend vollzählig und pünktlich erſcheinen.

Eiliges Rundſchreiben

Wie wird eine Dorfbücherei
geſchaffen?

Vor kurzem iſt ein Aufruf an das deutſche
Landvolk ergangen, ſich an einem Preisaus
ſchreiben zur h von Dorfbüchereien zubeteiligen. Jeder Volksgenoſſe hat das Reg
und auch die Pflicht“, ſo heißt es darin, an der
geiſtigen Erneuerung und dem kulturellenSchaffen des deutſchen Volkes teilzunehmen.

Die folgenden vier Fragen ſind es
die in dem Preisausſchreiben beantwortet
werden müſſen:

Wie denken wir uns die Zuſammen
ſetzung einer dem ganzen Dorfe zur Ver
fügung ſtehenden Dorfbücherei, wenn dieſe
etwa 500 RM. koſten ſoll?

Wie geſtalten wir einen Werbeabend
für die Beſchaffung einer Dorfbücherei?

Welche weiteren Mög lichkeiten
haben wir, um Mittel für die Vorfbücherei
aufzubringen

Wie denken wir uns die Unter
bringung der Dorfbücherei und wie ſoll
der erleih der Bücher eingerichtet
werden
Die Löſungen ſind bis zum 15. April 1937

an den „Unkerausſchuß für öffentliche Dorf
büchereien“, Berlin W 35, Tiergartenſtraße 2
einzuſenden. Beſonders hervorzuheben iſt noch
daß eine Beteiligung von Einzelperſonen nicht
geſtattet iſt, daß vielmehr hier zum erſten Male
die Form einer dörflichen Gemein
ſchafts arbeit (SA., SS., NSKK., 59,BOM., Ortsgruppen der e n

ie beſte

andsausſtellung
völlig koſtenlos beſuchen darf.
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6. April 1937

die Jahnſtätten endgültig vollendet
der Keichsſportführer übergab ſie ihrer Beſtimmung

Das kleine Jahn- und Weinſtädtchen Frey
vurg an der Unſtrut hatte geſtern wieder einen
großen Tag. Jn Anweſenheit des Reichsſport
führers von Tſchammer und Oſten, des
ſtellvertretenden Gauleiters Teſche und zahl
reicher Eyrengäſte wurde das neue Jahn-
heim ſeiner Beſtimmung über
geben. Damit ſind die Freyburger
Jahnſtätten nunmehr endgültigfertig geſtellt. Die deutſchen Turner
und Sportler, die zahlloſen Gäſte aus aller
Welt und vor allem die wandernde deutſche
Jugend wird nun immer und immer unver-
geßliche Eindrücke von dieſer Gedächtnisſtätte
unſeres Gaues empfangen.

Jn aller Herrgottsfrühe hat Freyburg
reichen Flaggenſchmüuck angelegt, luſtig flattern
Hakenkreuzfahnen und Flaggen in den Stadt
farben im Wind. Als nach 11 Uhr ſtellv. Gau
leiter Teſche und der Reichsſportführer auf
dem kleinen Marktplatz eintreffen, haben ſich
zahlloſe Bürger eingeſunden, und vor allem
iſt die Jugend in großen Scharen da. Froh
begrüßt der Bürgermeiſter Dr. Uderſtädt
den Ehrenbürger. Ein paar kleine Mädchen
überreichen Blumen, der Ortsgruppenleiter
Sitz ſpricht ein paar Worte und wie kann
es in der Weinſtadt anders ſein ein Um
trunk wird gehalten. Natürlich erhalten die
Kinder reichlich Schokolade, die die Adjutan
ten des Reichsſportführers verteilen.

Ein kurzer Gang durch die Stadt, am Dom
geht es vorbei, da leuchtet ſchon das neue
große Jahnheim, das hoch am Hang inmitten
der Weinberge ſteht. Die Ehrenſtätten aber,
die kurz nach der Olympiade geweiht würden,
werden zunächſt beſucht. Vor den Jahnſtätten
haben die Ehrengäſte Aufſtellung genommen,
Männer des Ausſchuſſes und des Hilfswerkes,
das dieſe Stätten errichtete, verdiente Turner.
Jeden einzelnen begrüßt der Reichsſportführer
Und wendet ſich dann der Ehrenſtätte zu.

Der Beſuch des Grabes des Turnvaters
Jahn iſt immer ein Erlebnis und beſonders in
ſo feierlicher Stunde. Schweigend ſtehen die

Aufn.: MN8.Bilderdienſt (D)

Im Beisein zahlreicher Ehrengäste übergab
der Architekt Röcer dem Reichssportführer

den Schlüssel

Männer, die ihr Leben lang dieſem großen
Deutſchen nacheiferten, in gemeſſener Ent
fernung im Halbkreis, indeſſen der Reichs
ſportführer einen großen Kranz an dem
ſteinernen Sockel niederlegt.

Ein kurzer Rundgang durch das Haus und
das angrenzende Gelände ſchließt ſich an, dann
geht es hinüber zu dem jenſeits der Straße
gelegenen Jahnheim. Jungvolk und junge
Turner erwarten die Gäſte des Tages. Der
Erbauer des Jahnheims. der auch ſchon die
Ehrenſtätten ſchuf. der Hallenſer Architekt
Röder, überreicht nach Worten des Dankes
dem Reichsſportführer den Schlüſſel des
Hauſes. Rede wechſelt mit Gegenrede. Freude
über das gelungene Werk iſt auf allen Ge
ſichtern. Der Reichsſportführer ſpricht: „Es
iſt mir ein Bedürfnis, dem Architekten Röder
und dem Jahnſtättenausſchuß ſowie dem Hilfs-
werk der deutſchen Turnerſchaft für die ge
leiſtete Arbeit herzlich zu danken. Als ich im
vorigen Jahr an der gegenüberliegenden
Stelle die Jahnſtätten im Auftrage des Füh-
rers zu weihen hatte, war es mir klar, daß
die Nachbarſtätte, das nunmehr vollendete
Heim eine Stätte ſchlichten Gedenkens an
Jahn ſein ſoll und darüber hinaus noch ein
Ort nationalſozialiſtiſcher Kameradſchaft. Das
Heim iſt geſchaffen von einem Manne, der ſich
der Kultur der ganzen Gegend anpaßt und
den Geiſt Jahns verſtanden hat.
Dieſer Tag ſoll nicht ein Abſchluß ſein für

eine Epoche, in der die Notwendigkeit der

Hoch uber dem Städtchen steht das neue Jahnheimm, das gestern eröffnet wurde

Jahnſchen Gedankengutes beſonders
klar hervorgetreten iſt, ſondern die Ein
leitung eines neuen Abſchnittes, der dieſer
Stadt Freyburg den Ruhm und die Ehre der
Pflege dieſes Heimes übergab.“ Nun klingt
das Deutſchlandlied auf und das HorſtWeſſel
Lied, das Jungvolk hißt die Fahnen. Die Gäſte
und die zahlreich verſammelte Einwohnerſchaft
freuen ſich, daß die deutſche Jugend ein ſo
ſchönes neues Heim hat (über das wir ſchon
in Nr. 92 ausführlich berichtet haben).

Der Reichsſportführer gab uns, der Mittel
deutſchen National-Zeitung, noch folgendes
Wort:

„Die Jahnſtätten in Freyburg ſind heute

Pflege

endgültig ihrer Beſtimmung übergeben worden.
Wieder einmal konnte ich in meinem alten

Gau, mit dem mich aus harter und ſo unver
geßlicher Kampfzeit mancherlei ſchöne Erinne
rung verbindet, verweilen und eine unſerer
nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung würdige
Stätte ihrer Beſtimmung übergeben. Möge funden.

ſie immer fröhliche Menſchen, kampfgeſtählte
Jugend beherbergen, vor allem aber nur ſolche,
die Jahn nie vergeſſen und immer an Hitler
denken!“

5. 4. 1937.

Ein kameradſchaftliches Zuſammenſein der
Ehrengäſte in dem ſchönen großen Tagesraum
des Jahnheimes, von dem man einen wunder
vollen Blick auf die Stadt und die Unſtrut-
landſchaft ſchloß ſich an. Damit hatte dieſer
neue Ehrentag Freyburgs und der Jahn-
ſtätten unſeres Gaues dann ſein Ende ge

Ulf Dietrich

Wieder billig in die Ferien
FerienSonderzüge 1937 der Keichsbahndirektion Halle

Zu Beginn der Sommerferien werden
wieder Ferienſonderzüge gefahren werden. Die
Reichsbahndirektion Halle wird vorausſichtlich
folgende Ferienſonderzüge verkehren laſſen:

Nach der Oſtſee
Nach Swinemünde--Carlshagen und Stral-

ſund--Rügen am 3. und 9. Juli von Leipzig,
Halle, Köthen und Deſſau (Tageszüge) und
am 3. Juli von Leipzig ſowie am 10. Juli von
Leipzig, Halle, Bitterfeld und Wit-
tenberg (Nachtzüge).

Nach Misdroy und Köslin am 3. und
8. Juli von Leipzig, Halle. Bitterfeld
und Wittenberg (Nachtzüge).

Nach Lübeck-Travemünde--Burg (Feh-
marn) am 3. und 8. Juli von Leipzig, Halle
und Köthen (Nachtzüge).
Nach Warnemünde am 10. Juli von Leip

zig, Halle und Köthen (Tageszug).
Nach der Nordſee

Nach BremenNorddeich am 8. Juli von
Leipzig, Halle und Köthen (Nachtzug).

Nach Hamburg am 3. und 8. Juli von Leip
zig, Halle und Köthen (Nachtzüge).

Nach Bayern
Nach München am 2. und 3. Juli von

Leipzig und Altenburg (Nachtzüge), am 8. Juli
von Leipzig über Zeitz, Saalfeld (Nachtzug),
am 8. Juli von Deſſau, Köthen, Halle und
Merſeburg (Nachtzug), am 10. Juli von
Halle und Merſeburg (Nachtzug).

Nach Berchtesgaden über Mühldorf am
3. Juli von Leipzig und Altenburg (Nachtzug).

Nach dem Rheinland
Am 8. Juli von Leipzig und Halle über
Eiſenach nach Köln (Nachtzug).

Nach Oſtpreußen

Am 3., 8. und 10. Juli von Leipzig,
Halle, Torgau, Falkenberg und
Kottbus nach Königsberg, Abfahrt nachmittags.

Die Fahrpreisermäßigung Hinfahrt im
Ferienſonderzug. Rückfahrt mit fahrplan-
mäßigen Zügen wird wieder 40 v. H., nach
Oſtpreußen 60 v. H., betragen. Genauere An
gaben werden etwa Mitte Mai bekanntgegeben.

Aus dem Saalkreis

Bruckdorf. (Elternabend des DJ.)
Unſere Pimpfe hatten zu einem luſtigen
Elternabend im Gaſthof Große eingeladen.
Leider waren nur wenige Einwohner, nicht
einmal alle Eltern, dem Rufe der Jungen ge
folgt. Jungbannführer Schröder und
Stammführer Jäger ſprachen über die Auf
gaben des DJ. im Dritten Reich, über die
Aufnahme des Jahrgangs 1927 und forderten
die Eltern auf, ihre Pimpfe an den Fahrten
im Sommer teilnehmen zu laſſen. Unſere Jun
gen ſollen ſchon im DJ. zu „Kerlen“ erzogen
werden, denen wir getroſt einmal die Zügel
des neuen Deutſchlands in die Hand geben
können. Ein frifſch-fröhliches Treiben auf
Saalfläche und Bühne ſchlug bald die Er-
ſchienenen in Bann und begeiſterte ſie. Boden
turnübungen, Preisraten, der Film „Hitler
Jugend in den Bergen“, luſtige Lieder, Spiele
und Szenen legten beredtes Zeugnis ab von
der fröhlichen Arbeit im Jungvolk und löſten
ſpontanen Beifall aus.

Hohenthurm. (Muſterdorf Hohen-
thurm.) Mittwoch, 7, April, 20 Uhr findet
in der Gaſtwirtſchaft Gehre eine öffentliche

Appell der HJ. Führer
Die Führertagung des Gebietes Mittelland

in Merſeburg und Leunga

Wie wir bereits berichtet haben, findet ſich
die geſamte Führerſchaft des Gebietes Mittel
land der Hitler-Jugend am Mittwoch, 7. April
in Leung zu ihrer diesjährigen großen
Führertagung zuſammen. Am Vormittag er
folgt zunächſt im Rathaus zu Merſeburg
der Empfang des Stabsführers der Reichs
jugendführung Hartmann Lauter bacher,
durch den Oberbürgermeiſter der Stadt Merſe
burg. Um 9.30 Uhr beginnt dann im Stände
haus die Gautagung der Hitle Jugend,
auf der der Stabsführer zur Frage der Heim
beſchaffung der HitlerJugend ſprechen wird,
und an der u. a. die Kreisleiter, Bürger
meiſter und Landräte des Haues teilnehmen
Die Führerinnen des BDM. verſammeln ſich
um 12 Uhr zu einer Sondertagung des Ober
gaues Mittelland im Geſellſchaftshaus Leung,
in deren Mittelpunkt eine Rede der ſtellver
tretenden Reichsreferentin des BDM., Ober
gauführerin Jutta Rüdiger, ſteht.

Ab 14 Uhr finden im Rahmen der Führer
tagung dann noch verſchiedene Sonder-
tagungen ſtatt, und zwar: Perſonalabtei
lung (Obergau) Siedlungsgaſthaus, Mittel

Fahrradbereifungen GummiBieder

ſtraße, Rednerin: Urſel Wilke Perſonal
abteilung (Gebiet) Siedlungsgaſthaus, Red
ner: Oberbannführer Petter, Oberbann
führer Znidar; Sojzialabteilung: Geſell
ſchaftshaus, Redner: Bannführer Wojirſch;
Abteilung für Jugendwandern und Grenz-
und Auslandsabteilung, Gemeindehaus, Red
ner: Obergebietsführer Rodatz: Abteilung
Weltanſchauliche Schulung mit Kultur und
Rundfunkabteilung, Geſellſchaftshaus, Redner:
Bannführer Bennewitz.

Die geſamte Führerſchaft des Gebietes ver
ſammelt ſich dann um 17 Uhr im großen Saal
des Geſellſchaftshauſes Le ung zur Haupt
tagung und Kundgebung mit dem Stabs
führer der Reichsjügendführung Hartmann
Lauterbacher. Der Tag der Jugend endet
mit einem Vorbeimarſch von 3000 jungen
Kameraden vor dem Stabsführer.

Verſammlung aller Einwohner von Hohen
thurm wegen der Muſterdorf Angelegenheit
ſtatt. Pg. Horſt Uhlig wird über bereits in
Angriff genommene und kommende Arbeiten
im Müuſterdorf Hohenthurm ſprechen.

Löbejün. (Arbeitsjubiläum.) Auf
eine 30jährige Tätigkeit im Dienſte des Be
zirksbauernführers Pg. Schnapperelle im be
nachbarten Schlettau blickten Hofmeiſter
W. Krüger und ſeine Ehefrau zurück. Am
Abend des Feſttages wurde der Jubilar von
ſeinen drei Löbejüner Kriegskameraden auf
geſucht, in deren Gegenwart Ortsobmann Pg.
Reiff unter Ueberreichung eines Geſchenkes
die Glückwünſche der Deutſchen Arbeitsfront
übermittelte. Auch der Vater des Hofmeiſters
war auf dem gleichen Gute tätig geweſen.

Beſſerung ſchreilek fork
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Eine Störungsfront, die am Sonntag über

Mitteldeutſchland hinweggegangen war und
ſtellenweiſe geringfügigen Regen gebracht
hatte, lag am Montag öſtlich der Elbe. Jn
Schleswig-Holſtein und der Mark regnete es
noch am Abend. Jn unſerem Bezirk begann es

Windelhzschen r Gummk- Bieder

ſich am Nachmittag aufzuheitern. Da es aber
ſtark wolkig geweſen war, ſtiegen die Tempe
raturen in der Ebene meiſt nur auf zehn
Grad. Ueber Mitteleuropa gehen zur Zeit
recht wenig Aenderungen vor ſich. Dagegen
wandern Tiefs über Spanien dem Mittelmeer
zu. Für uns bleibt die Störungsfront zwiſchen
Elbe und Oder zu beachten, die vorausſichtlich
nicht weſentlich von der Stelle rücken wird
und das Wetter im öſtlichen Teil Mittel
deutſchlands am Dienstag noch etwas unſicher
geſtaltet.

Ausſichten bis Mitlwoch abend

Schwache Winde wechſelnder Richtung, an
fangs im Oſten ſtark bewölkt und vereinzelt
Regen, ſonſt trocken. Später fortſchreitende
Beſſerung mit ſtärker ſteigenden Temperaturen.

Waſſerſtands Meldungen
vom 5, April 1937
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An dee Wiege dee

Es galt einſt in früherer Zeit unter den
Forſchern der Völkerkunde als ausgemacht, daß
am Kaukaſus die Wiege der Menſch
heit ne habe. Dieſe Auffaſſung wurde
dann dahin abgewandelt, daß am Kaukaſus
die Arier zuhauſe geweſen ſeien und daß ſie
von dort aus ihren Zug nach dem Weſten
Europas angetreten hätten.

Seit vielen Jahrhunderten bereits wird
das Kernland des Kaukaſus, als das wir
Georgien kennen, von einem ſtolzen Volke
bewohnt das in dieſen Jahrhunderten ſo
vielen Stürmen, die es bedrohten und um
brauſten, ſtandhalten mußte. So nannten denn
die Georgier ihr Land, da es allen Stürmen
ſtandhielt, den Fels.

t

Georgischer Frauentyp aus der Provinz Gurien
4 in Westgeorgien
Als die Geſchichtswiſſenſchaft das Schweigen

über die Anfänge der Menſchheit gebrochen
hatte, ſtanden die Urahnen der georgiſchen
Nation von heute bereits an der Spitze der
Kultur. Die Georgier ſind davon überzeugt,
daß die Urahnen jener großen Völkerfamilie,
deren einzige Vertreter heute nur noch ſie, die
Georgier, ſeien, die Urheber der ſogenannten
vorderaſtatiſchen Kultur geweſen ſind. Seit
dem Anbeginn des Kulturlebens in dem vor
deraſiatiſchen Raum ſei die georgiſche Nation
keinen Augenblick von der Bühne der Kultur
entwicklung der Menſchheit abgetreten. Sie
ſei ihr entweder vorausgeſchritten oder habe
mit ihr wenigſtens gleichen Schritt gehalten.
Jm Verlaufe der Jahrhunderte neigte ſich die
Waage der Kulturentwicklklung nach dem
Weſten, wo ſie in Hellas und im alten Rom
die hervorragendſten Vertreter fand. Mit
dieſen beiden Kulturvölkern ſtand das da
malige Georgien in unmittelbaren Be
ziehungen.

Die erſten Wellen der aſiatiſchen Völker
maſſen, die ſich nach dem Weſten Europas zu
bewegten und es mit Verderben und Vernich
tung bedrohten, ſind über Georgien gebrandet
und Georgien ſo erzählt die Geſchichte dieſes
Landes ſei es geweſen, das ſeither an der
öſtlichen Grenze der Kultur mit der Waffe in
der Hand die Anſtürme der mongoliſchen und

Alter deorgischer Edelmann aus der Provinz
Karthalikien

giens auf ſeine Unabhängigkeit.

Eigener Bericht der MN7
anderen aſiatiſchen Völkermaſſen aufhielt und
in dem ungeheuren Ringen zwiſchen dem
Abendlande und dem Aſiatismus verblutete.
Die ununterbrochenen, Jahrhunderte hindurch
andauernden Anſtürme der aſiatiſchen Völker
maſſen trugen zuletzt, da Georgien zu ſchwach
gegen ſeine mächtigen Gegner war, den Sieg
über dieſes Land davon und ihre Wellen, die
der Türken, brachen bald darauf bis vor
die Tore der urdeutſchen Stadt Wien vor.

Seit dieſer Zeit wurde zwiſchen Georgien
und dem Weſten Europas, zu dem vorher ſo
enge Beziehungen beſtanden, von den türkiſchen
Eroberern eine für die Georgier un über
windliche Mauer gelegt. Bis zum Aus
gange des 18. Jahrhunderts führte Georgien,
ganz auf ſich angewieſen, einen verzweifelten
Kampf um die Erhaltung ſeines völkiſchen
Lebens und ſeiner alten Kultur. Seine Ver
ſuche, während dieſer Zeit eine Verbindung
mit dem Abendlande herzuſtellen, ſcheiterten
aber. ſo oft und ſo ſehr ſie auch nach ver
ſchiedenen Richtungen hin verſucht wurden. So
blieb dieſem Lande und ſeiner Bevölkerung
nichts anderes übrig, Anſchluß an das Ruß
land der Zaren zu ſuchen und auch zu finden.

Es ging mit Rußland ein Bündnis ein, das
ſich damals angeſchickt hatte, die Türkei der
osmaniſchen Sultane zu zertrümmern und ihr
ein Stück Landes nach dem anderen zu ent
reißen. Den von der Türkei unterjochten
Völkern verſprach Rußland die Freiheit, um
ſie, wenn es ſie durch Verſprechungen ein
gelullt hatte, dieſer Freiheit zu berauben und
zu ruſſiſchen Untertanen zu machen. Auch
Georgien ging es mit ſeinem Bündnis mit
Rußland, das es auf der Baſis völliger Gleich
heit abgeſchloſſen hatte, nicht anders Jm
Jahre 1806 wurde es unter dem Zaren
Alexander l. ſeiner Unabhängigkeit beraubt,
verſchluckt und zu einer ruſſiſchen Pro
vin z gemacht. Alle Verſuche Georgiens, ſi
von der ruſſiſchen Unterjochung zu befreien,
ſcheiterten in einer Anzahl, von den zariſtiſchen
Truppen blutig niedergeſchlagener Aufſtände.
Mehr als hundert Jahre dauerte für Georgien
die ruſſiſche Knechtſchaft, die es mit der türki
ſchen der Sultane vertauſcht hatte.

Als der Weltkrieg ausbrach, ſchöpften
die Georgier wieder neuen Mut und hofften
auf ihre Befreiung. Deutſche Truppen
wären es, die den. Georgiern die Freiheit
brachten und ſie von der ruſſiſchen Knechtſchaft
erlöſten. Mit der damals wiedergewonnenen
Freiheit Georgiens ſind die Namen deutſcher
Heerführer, Offiziere und Truppen eng ver
knüpft: General Kreß von Kreſſenſtein,
Oberſt Graf von der Schulenburg, der
Chef der deutſchen politiſchen Miſſion in
Georgien, der heutige Botſchafter des Deutſchen
Reiches in Moskau. Damit iſt die Reihe deut
ſcher Truppenkommandanten und Seeoffiziere
aber noch nicht beendigt, die ſich um die Be
freiung Georgiens unauslöſchliche Verdienſte
erworben haben: Major von Egan-Krieger, der deutſche ABoot- Kommandant
Kapitänleutnant Kurt Schwarz und Kor
vettenkapitän Schlubach. Schon im Jahre
1916 waren mit dem deutſchen U 38 unter
dem Kommando des Kapitänleutnants Va
lentiner zwei georgiſche Miſſionen an der
georgiſchen Küſte nördlich Batum abgeſetzt
worden, um in Georgien Störungen des Nach
ſchubs der ruſſiſchen Kaukafusarmee einzu
leiten, die damals die Oſtfront des türkiſchen
Bundesgenoſſen Deutſchlands ſtark bedrängte.

Jm Jahre 1917 hatte Kapitänleutnant
Kurt Schwarz mit U 42 zwei gleiche Unter
nehmungen durchzuführen. Die erſte glückte,
die zweite war weniger vom Glück begünſtigt.
Jm Zuge der erſten Anternehmung ſetzte
Kapitänleutnant Schwarz fünf Georgier an
einem beſtimmten Punkte der georgiſchen Küſte
ab, um Verbindung zur Auslieferung größerer
Mengen Kriegsmaterial an die Georgier zu
ſuchen. Nach großen Schwierigkeiten gelang
in der Nacht des 8. Oktober 1917 die Abſetzung
der Miſſion und des Kriegsmaterials. Einen
Monat ſpäter ſollte eine gleiche Anternehmung
durchgeführt werden, die aber an der Ungunſt
der Verhältniſſe ſcheiterte. Zwei zur Er
kundung ausgeſetzte Matroſen des UBootes
wurden an Land verhaftet, ſpäter aber von
den Georgiern befreit und in Sicherheit
gebracht.

Inzwiſchen hatte die Revolution in Ruß
land die Oberhand gewonnen. Verſchiedene
georgiſche Organiſationen ſandten an die
ruſſiſche Regierung nach St. Petersburg die
Forderung nach Wiedererrichtung der Georgten
willkürlich von Rußland entriſſenen Rechte und
Anerkennung der gerechten Anſprüche Geor

Jm Oktober
1917 brach in Rußland die bolſchewiſtiſche
Revolte aus. Während hierbei in Rußland
das Blut in Strömen floß, herrſchte im Kau
kaſus Ruhe und Ordnung. Es wurden dort
Selbſtſchutzorganiſationen gegründet, die das
Land vor Plünderungen der von der inzwiſchen
zuſammengebrochenen ruſſiſchen Kaukaſusfront
zurückflutenden bolſchewiſierten Soldateska be
wahrten. Es war alſo damals innenpolitiſch
in Georgien alles in guter Ordnung. Abernun droht von außen her die Gefahr. Die

Türken rückten im Transkaukaſus vor. Sie
hatten gemäß dem Frieden von Breſt-Litowſt
den lebenswichtigen Hafen von Batum beſetzt
und waren nun im weiteren Vordringen be
griffen. Am 10. Februar 1918 wurde der
Transkaukaſiſche Landtag einberufen, der ſich
aus Vertretern der Georgier, Armenier und

Aſerbeidſchaner zuſammenſetzte. Es wurde eine
gemeinſchaftliche Regierung gebildet, welche
das Land proviſoriſch verwalten ſollte. Dieſer
Landtag ſandte eine Delegation zu den Türken,
um mit ihnen zu verhandeln. Auf die Frage
der Türken, in weſſen Namen ſie ſpräche, da
der Frieden mit Rußland ja geſchloſſen ſei,
proklamierte der Landtag am 9. April 1918 die
Unabhängigkeit Transkaukaſiens.

Aber trotzdem ſcheiterten die Verhandlun
gen mit den Türken infolge der Uneinigkeit
der Georgier, Aſerbeidſchaner und Armenier.
An dieſer Konferenz nahm u. g. deutſcherſeits
Oberſt Graf von der Schulenburg teil, der die
Vermittlung zwiſchen der Türkei und Trans
kaukaſien übernommen hatte. Sie hatte aber
keinen Erfolg, da ſich die Türken unnachgiebig
zeigten. Die Lage ſpitzte ſich damals ſehr zu.
Nun erklärten ſich die Georgier mit Unter
ſtützung Deutſchlands für unabhängig.
Das war am 26. Mai 1918. Jnzwiſchen rück
ten gemäß einer Vereinbarung mit der jungen
georgiſchen Republik deutſche Truppen zum
Schutze derſelben unter dem Kommando des
Generals Kreß von Kreſſenſtein in Georgien
ein. Bald darnach zogen Ruhe und Ordnung
in Georgien ein. Dann ging Georgien daran,
ein eigenes Heer aufzuſtellen. Eine georgiſche
Delegation begab ſich nach Berlin, um dort
ihre formelle Anerkennung, ſowie diplomatiſche
und Handelsbeziehungen zu erwirken. Deutſch
land hatte es ferner übernommen, auch bei
Rußland die Anerkennung Georgiens als
ſelbſtändiger Staat zu erwirken.

Am 27. Auguſt 1918 erklärte ſich die Sowjet
union damit einverſtanden, daß Deutſchland
Georgien als ſelbſtändigen Staat anerkenne.
Deutſchland war der erſte Staat, der
die Anabhängigkeit Georgiens anerkannte
Am 3. Oktober 1918 ſollten die bezüglichen
Verträge unterfertigt werden, als die damalige
Regierüng Hertling ihre Demiſſion gab. Die
Unkerfertigung wurde daher verſchoben, bis
die Novemberrevolte ausbrach. Das auf allen

Georgischer Schauspieler

Schlachtfeldern und der Front unbeſtegt ge
bliebene Deutſchland mußte die Waffen ſtrecken
Auch in Georgien mußten die deutſchen Trup
pen das Land verlaſſen. An ihrer Stelle
kamen engliſche Truppen ins Land.
Schon gegen Ende November des Jahres
1918 war aus Baku, das die Engländer da
mals ſchon beſetzt hatten, eine engliſche Dele
gation in der georgiſchen Hauptſtadt Tiflis
eingetroffen, die ſich vermehrte und um ſo
ſicherer auftrat, je mehr deutſche Truppen
unterdeſſen laufend die Stadt verlaſſen hatten.
Bald folgten dann auch kleinere Trupps eng
liſcher Soldaten und es ergab ſich die merk
würdige Situgation, daß deutſche und engliſche
Offiziere ſowie Soldaten in den gleichen Gaſt
wirtſchaften ſaßen, in den Straßen der Haupt
ſtadt aneinander vorbeigingen, ohne daß es zu
den geringſten Zwiſchenfällen gekommen wäre.
Bei Anbruch des Jahres 1919 hofften die Ge
orgier, daß wenigſtens eine deutſche diploma
tiſche Miſſion mit einigen kleinen Truppen
abteilungen im Lande bleiben würden, was
ſehr leicht hätte bewerkſtelligt werden können,
da es genug deutſche Soldaten und Offiziere

ab, die ſich hierzu freiwillig gemeldet hätten.
amit waren aber die Engländer nicht ein

verſtanden und am 7. Januar 1919 mußte der
letzte Deutſche Tiflis verlaſſen. Die abziehen
den Deutſchen ſollten in Batum den engliſchen
Dampfer erwarten, der ſie am 8. Februar 1919
aus Batum fortbrachte. Nur ein deutſches
Lazarett durfte in Tiflis bleiben und auch den
diplomatiſchen deutſchen Vertreter, Grafen von
der Schulenburg, hielt man unter nichtigen
Vorwänden in Batum zurück.

Von den Georgiern wurden die Deutſchen
feſtlich verabſchiedet, wiewohl jene von ihnen,
da ſie ja Gefangene waren, nichts mehr er
warten konnten. Die Georgier waren nun
von den Engländern abhängig geworden, die
im Lande ſaßen und dieſes gegen ſeine Feinde,
vor allem gegen die Bolſchewiken in Rußland

Oberst Graf von der Schulenburg, Chef der
deutschen politischen Mission in Georgien (1918)

zu ſchützen hatten. Die Engländer betrachteten
aber die Georgier als Verräter an der Entente
und verſuchten, ſie in dieſem Sinne zu behan
deln. Um aber mit den Ententemächten die
Beziehungen zu regeln und die Anerkennung
Georgiens zu erlangen, wurde eine georgiſche
Delegation nach Paris entſandt. Am 24. Sep
tember 1920 wurde Georgien offiziell auch von
Deutſchland anerkannt. Erſt am 27. Januar
1921 haben auch die Ententemächte Georgien
als ſelbſtändigen Staat anerkannt und ſeine
Aufnahme in den Völkerbund erörtert Das
bolſchewiſtiſche Rußland ließ es aber nicht
mehr dazu kommen und am 11. Februar 1921
überſchritten bolſchewiſtiſche Truppen
ohne vorherige Kriegserklärung die georgiſchen Grenzen. Am 25. Februar 1921, dem

Tage, als in Paris der georgiſche Geſandte
dem Präſidenten der Republik Frankreich
feierlich ſein Beglaubigungsſchreiben über
reichte, fiel Tiflis den roten Truppen in die
Hände. Der Vormarſch deutſcher Truppen im
Oſten Europas hatte ſich als eine Befreiungs
tat erwieſen. Er hatte den unterdrückten
Nationen die Freiheit gebracht. Deutſchland
war auf dem beſten Wege, das geſunkene An
ſehen Europas in Aſten wieder zu heben, und
es hätte auch Georgien die nationale Freiheit
verankert, wenn es von England daran nicht
gehindert worden wäre.

Georgien wurde von der damaligen En
tente, die es als ſelbſtändigen Staat anerkannt
hatten, ſeinem Schickſale überlaſſen und dem
Ueberfall des Bolſchewismus ausgeliefert, der
im Lande ein furchtbares Blutbad anrichtete.
Und keine der Großmächte, die der Welt einen
irrſinnigen Frieden diktiert hatten, gab ſich
die Mühe, dieſen Frieden auch Georgien u
ſichern. Heute, wo eine dieſer Großmächte
bereits offen mit dem Bolſchewismus ein
Bündnis abgeſchloſſen hat, eine zweite den
Bolſchewismus als vollwertigen Partner an
ſieht und nur zu oft ihre ſchützende Hand
über ihn hält, wird freilich vieles klar, was
das gegenwärtige Schickſal Georgiens herbei
führen half.

Mehr als ſechzehn Jahre hält der Bolſche
wismus Georgien unterdrückt und mit ſeinen
blutigen Händen umklammert. Dieſe ſechzehn
jährige Herrſchaft des Bolſchewismus in
einem Lande hoher Kultur wird gezeichnet
durch Ströme beſten georgiſchen Blutes. Aber
dennoch iſt der Freiheits willen des
georgiſchen Volkes nicht zu brechen, und nie
mals war die Herrſchaft des Bolſchewismus in
Georgien vollſtändig. Jmmer wieder ſtehen
die Georgier auf und ſetzen ſich erbittert zur
Wehr, bringen Opfer über Opfer ihrer Frei
heit, die kein Volk ſo gläubig und zuverſicht
lich erwartet als die Gegargier. Wenn von
Aufſtänden, Kämpfen mit Sowjettruppen die
Rede iſt, die die Sowjetunion nicht immer
verſchweigen kann, da ſie manchmal gewaltig
ſten Amfang annehmen, ſpielt der kampfes
mutige Geiſt der raſſiſch und kulturell hoch
ſtehenden Georgier eine beſondere Rolle, die
nicht das erſtemal bewieſen haben, daß ſie auf
ihre Stunde zu warten verſtehen.

Othmar Krainz.

e e
Aufn.: Kraing, Archtv

Georgier aus der Provinz Karthalikien
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Engliſche und deutſche Mädels
fahren zum Harz Eine Tellnehmerin berichtet

Schülerinnen der Simon LangtonSchool
in Eanterbury verbrachten mit halliſchen
Schulmädels ein paar frohe Tage in der
Skihütte des Halliſchen Skiklubs in Braun
lageKönigskrug. Ueber dieſe von der
Beratungsſtelle England beim Oberpräſi
denten veranſtaltete Unternehmung be
richtet hier eine Teilnehmerin.

Sie waren alle da, die engliſchen und
Deutſchen Mädel, die erwartungsvoll im Wagen
ſaßen, der uns nach dem Harz bringen ſollte.P Sonne hatte ſich als lieber Begleiter zu

Uns geſellt. Das mußte ja ein gutes Omen für
die kommenden Tage ſein. Weite Ebenen,
ſchmucke Dörfer, Städte wie Aſchersleben undP nburg ließen wir hinter uns. Nach etwa
Dreiſtündiger Fahrt wand ſich unſer Weg durch

Nie Hügel und Berge des Harzes.
Jch weiß nicht, was unſern Gäſten mehr

reude bereitet hat die erſte Serpentine, die
ohen ſtillen Tannen oder das erſte Fleckchen
chnee, das wir auf dieſer Fahrt ſahen und

ei deſſen Anblick wir in ein wahres Freuden
eheul ausbrachen. Nur klein und ſpärlich hatte

dieſer Schnee in den Straßengraben ver
rrt; es ſollte aber noch anders kommen.

Kurze Zeit darauf ſchoben wir alle mit ver
kinten Kräften an unſerm Auto, das tief im
Schnee drinſteckte und gar nicht daran dachte,
ſich zu rühren. Zum Glück waren wir am Ziel,
nämlich bei der Skihütte des Halliſchen
Skiklubs, die einige Kilometer oberhalb
von Braunlage liegt. Der Wagen wurde nach
pergeblichen Bemühungen ſeinem Schickſal
iberlaſſen. Er iſt ſpäter herausgeſchaufelt

worden. Nach einem herrlichen Mittageſſen
folgte das Bettenbauen.

Noch am ſelben Tag ging's hinauf zum
Alchtermann, von dem aus wir die Augen weit
ber die bewaldeten Höhen ſchweifen ließen.

Der Wind pfiff uns dort ordentlich um die
Ohren, was aber der guten Laune keinen Ab
bruch tat. Jm Gegenteil, das gehörte doch dazu.
Jch glaube, der ſtille Wald wird ſelten ſo viel
Lachen und Juchzen gehört haben, wie an
dieſem Tage. Es war nur ein ganz kleiner
Pfad feſtgetkreten; trat man auch nur ein klein
wenig fehl, ſo ſaß man unweigerlich bis zum
Knie im Schnee. Unſre Engländer tummelten
ſich mit wahrer Wonne in dem tiefen Schnee,
den ſie ja von ihrem Lande her nur handbreit
hoch kennen. Das Abendbrot mundete natür
lich nun doppelt gut. Mit gemeinſamen Liedern
ging dann dieſer Tag für uns zu Ende.

Der nächſte Tag ſah uns auf dem Brocken
herumklettern. Der Wagen hatte uns bis
Schierke gebracht und von da aus ging's nun
bis zum Gipfel. Der viele Schnee und vor
allen Dingen die Höhenzüge mit ihrem herr-
lichen Waldreichtum erweckten immer wieder
die Bewunderung unſrer engliſchen Freunde.
Hier konnten ſie ſich vorſtellen, daß in Deutſch
land zu Weihnachten in jedem Haus eine
Tanne ſteht, hier verſtanden ſie auch die vielen
Märchen und Lieder, die um dieſe dunklen,
ſchweigſamen Bäume geflochten wurden. Helles
Entzücken erweckten die kleinen Kunſtwerke, die
Schnee, Froſt und Wind an Bäumen und
Pfählen geformt hatten.

Bei tiefem Nebel erreichten wir das
Brockenhotel. Mit einigen hübſchen An
denken, ſei es nun eine Karte oder eine Brocken
hexe, machten wir uns neugeſtärkt auf den
Rückmarſch. Auf einer Bobbahn mußten wir
all unſre Gleichgewichtskünſte erproben. Trotz
dem erlag aber hin und wieder einer dem
tückiſchen Eis unter den Füßen.

Jeden Morgen gab es ein luſtiges Geſchubſe
und Gedränge im Waſchraum. Heute beeilten
wir uns beſonders, denn die Rodelbahn bei
Braunlage ſtand auf dem Tagesprogramm. Mit
unſeren geborgten Schlitten zogen wir ver

Ein paar lustige englische und deutsche Schneehasen
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Die englische Direktorin, Miß Campling, und die Deutschlehrerin der Simon I
Aufn.: Dr. Schu zur hu v u159 du eangton School,

Miß Green, im Autobus bei der Fahrt durch den Harz

gnügt los. Jn der Stadt, in der kein Schnee
lag, quietſchte es abſcheulich was uns aber
ganz und gar nicht ſtörte. Die Bahn ging da
für wunderbar, und die etwas aufgeweichten
Stellen trugen nur zur Heiterkeit bei. Die
Engländerinnen konnten gar nicht genug be
kommen. Schade war nur, daß es rauf nicht ſo
ſchnell ging als runter. Vom Anfang der
Rodelbahn war's nicht mehr weit zur Wurm-
bergſchanze, und die wollten wir uns nicht ent
gehen laſſen. Als wir aber dann am Fuße der
rieſigen Sprungſchanze ſtanden, mußten wir
uns doch erſt innerlich einen kleinen Ruck
geben, bevor wir auf allen Vieren hinauf
kletterten. Um ſo ſchöner war es dafür oben.
Hatten wir auf dem Brocken im Nebel geſteckt,
ſo konnten wir hier unendlich weit blicken, was
wir auch mit vollen Zügen genoſſen. Der Ab-
ſtieg wurde erheblich einfacher auf dem Hoſen

boden vollzogen. Nach einer kurzen Pauſe ging's
mit den Schlitten dem Tale zu. Jn unſrer
Hütte ſaßen wir noch einige Zeit bei Lied und
Spiel zuſammen, und dann war auch dieſer
Tag vorüber.

Als wollte
doppelt ſchwer

Abſchied
fing es am nächſten

Morgen an zu ſchneien. Von dem kleinen
Spaziergang, den wir vor unſrer Heimreiſe
noch unternahmen, kamen wir wie die Schnee-
männer zurück. Doch wir mußten ja weiter.
Unſre Engländer hatten noch längſt nicht ge
nug von unſerm Deutſchland geſehen. Der Harz
mit ſeiner Schönheit und Herbheit war ja nur
ein ganz kleines Stück davon. Auf der Rück
fahrt beſichtigten wir die Lutherſtätten in Eis
leben. Auch das hat uns Bleibendes gegeben.

Hildegard Gummich,

uns der Harz den
machen,

Erſte Begegnung mit Spanien
Von unserem Sonderberichterstatter H. G. Frh. von Es ebeck

Mit dieſem Aufſatz beginnen wir mit der erſte Begegnung mit Spanien. Politiſche

un kelreihe 1 ere s e pS von Eſebeg er Kedanken ſolcher Art haben daher wenig
im. Jlugseng an. Rom aus nach dem Raum. Denn unter uns liegt ein rieſiger

nationalen Spanien begeben hat. Bogen grunen Löſchpapiers mit weißen Tupfen
„Der Mittelmeerraum iſt in den letzten aus Spucke, das ſchillernde Meer. Am Horizont

Jahren immer ausgeſprochener zum Span- dehnt ſich grau und weiß der Dunſt des
nungsfeld der europäiſchen Politik geworden.

So und nicht anders müßte eigentlich ein
Aufſatz beginnen, mit dem wir unſere Reiſe
berichte einleiten. Abeſſinien, die peinliche eng
liſche Aufrüſtung, der Ducebeſuch in Libyen,
Jtalien als Schirmherr des Jſlams und Spa-
nien das ſind Themen, die wir in Rom
erörtert hörten. Sie deuten in der Tat die
ganze Fülle der Konfliktſtoffe dieſes Span
nungsfeldes an. Und mit Geſchichte in Ge
ſchichte zu denken, wird man in einem Lande
ſtets verſucht bleiben, das, wie kein anderes
der Welt von ihr gezeichnet iſt.

Aber wir haben Rom verlaſſen und ſchwe
ben in zweitauſend Meter Höheüber dem Meer. Wir warten auf unſere

Morgens So zieht das dreimotorige Luftboot
ſeine Bahn, fort und fort dem Weſten zu, bis
aus dem Waſſer plötzlich Land auftauck
Sardinien, Felſen, Täler, Stein, dürf
Hütten darüber hingeſät und, ein phanta ſti

Kha, ein Knfänger! des ist besimm
das stiſſe Urteil, wenn mancher Herr
sauber rasiert Geschunden“ zum Diens
kommt. Vor dem Einseifen die
euzerithaliqe Nivea-Creme
benutzen, ſeber freundl Das
macht cie Haut glatt und lsBt

die Klinqe weich dehingleiten. St c

21. Fortſetzung

Nur die Mokaſſins waren verziert,
aber nicht mit Glasperlen, wie bei den tauſch
erſtere on Stämmen des Weſtens und

Kordweſtens, ſondern mit breitgeſchlagenen und
buntgefärbten Stachelſchweinsborſten, die ſich
wie Panamaſtroh verarbeiten ließen. Die
Frauen trugen das Haar wie „Krähenneſter“,
ber den Ohren zuſammengelegt. Die Männer
ſchnitten es in Schulterhöhe ab und liebten es
als prächtige Löwenmähne.

Stumm traten einige der eigenartigen Wald
burſchen dem fremden Beſucher entgegen. Etwas
Feindſeliges. Abweiſendes lag in ihren Blicken.
Die büſen Geiſter des Waldes!

„Tawau!“ ſagte einer von ihnen in der
üblichen gutturalen Sprechweiſe der Jndianer
und hob die Hand empor. Es war eine ſchöne,
kleine Hand.

Andy fragte ein paar Worte in der
Odſchibwäſprache und im Montagnaisdialekt.
„Was für ein Stamm ſeid ihr

„ScheſchatapuſchNaskopie“, antwortete der
Sprecher, der den MontagnaisJdiom offenbar
verſtand.

„Woher kommſt Du?“ fragte er Andy.
Dieſer deutete gen Süden „Von daher.“
Der indianiſche Dolmetſcher tauſchte einige

Worte mit den jetzt um ihn geſcharten
Stammesgenoſſen aus, die Andy nicht verſtand.
Die Leute ſchienen ſehr erſtaunt darüber, daß
der weiße Mann aus dem Süden gekommen
ſein wollte. Von da war noch nie einer ge
kommen.

„Biſt Du
Sprecher nach

der

Als
ein Schwarzrock?“ fragte

einer kurzen Pauſe.
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Schwarzröcke bezeichnete er die Miſſionare, wie
ſie an der Oſtküſte von Labrador lebten.

Andy machte das Zeichen für nein, indem
er ſeine Rechte vor dem Geſicht hin- und her
ſchwenkte. Der Jndianer ſchien zu verſtehen;
er neigte den Kopf nach rechts, hielt den linken
Zeigefinger gegen das Ohr und ſchüttelte ihn
dort hin und her. Das ſollte heißen: Jch hörte!
Jch verſtand!

Jn dieſer Weiſe unterhielt man ſich weiter,
halb in der Zeichenſprache und dann wieder
mit Hilfe von Montagnais-Sprachbrocken. Eine
ſeltſame Geſchichte kam zutage. Die Nasko-
pies*) liebten keine Weißen, auch keine Miſſio
nare in ihrem Land, wozu ſie faſt das ganze
nordöſtliche Jnnere von Labrador rechneten.
Sie leiſteten keine Führerdienſte und wünſch-
ten, daß Andy umkehrte.

Aber der ehemalige Pelzhändler dachte nicht
daran. Er brauche keine Führer, deutete er
ihnen an. Er ſei ein ſelbſtändiger Mann. Aber
er liebe die Naskopies und wolle einen Tauſch
handelspoſten für ſie einrichten. Jhr Land ſei
reich an Pelztieren, er zahle hohe Preiſe.

Während Andy den Jndianern das ausein
anderſetzt, fragt er ſich, ob das nicht wirklich
eine gute Jdee wäre, hier einen Pelzhandels-
poſten zu errichten, dieſes ſeltſame Jägervolk
dafür zu intereſſieren und ſpäter der Labrador-
Kompanie den Vorſchlag zu machen. den Poſten
zu übernehmen. Auf dieſe Weiſe konnte Andy

Die Naskopies. die
haben ſich größtente im
Nordoſt-Labrador in ihrer alten inglic
können. Der einzige nordamerikaniſche Jn
von dem ſich dies ſagen läßt.

Martin ein Chief-Trader werden! Er hatte
dann nicht nur ein Weib und ein Dach, ſondern
obendrein noch einen richtigen Beruf, und er
liebte den Beruf des Pelzhändlers.

Zum Glück brachte er einige hundert Pfund
Tauſchwaren mit: Glasperlen, Meſſer, Pulver
und Blei, Nähzeug, Wolldecken und dergleichen.

„Meine Hütte liegt dort“, ſagte er auf
Montagnais. „Kommt und beſucht mich!“

Die Naskopies antworteten nichts. Weiber
und Kinder drängten ſich neugierig heran.
Viele von ihnen hatten wohl noch nie einen
weißen Mann geſehen; denn nur ganz wenige
der Naskopiemänner pflegten im Frühſommer
die Miſſionsſtationen Nain oder Hopedale zu
beſuchen, um ihre Pelzbeute gegen Munition,
Stahlwerkzeuge und ähnliche Dinge ein
zutauſchen.

Der Stamm der Naskopies beſtand aus
vielen ſolcher Abteilungen wie dieſe hier. Zu
ſammen mochte er einige hundert Köpfe
zählen. Das Leben in Labrador war rauh
und beſchwerlich. Es duldete keine Schwäch
linge, die es bald ausmerzte wie Unkraut. Ein
Labradormann nannte die Halbinſel einmal:
„The land, that God gave Cain Das Land,
das Gott Kain ſchenkte.“

Der Winter kam mit wütendem Geheul,
wie eine Bande indianiſcher Krieger, die im
Morgengrauen eine Siedlung überfallen. Ein
Schneeſturm tobte am Ende des Monats Sep
tember eine ganze Woche hindurch, begrub das
Land unter fußtiefer Schneelaſt. Zum Glück
hatte Andy noch eifrig gejagt und bereits eine
ſtattliche Anzahl von Karibuſchinken im neu
errichteten Rauchhaus hängen. Dieſe waren
die Hauptproviantquelle eines achtmonatigen
Winters. Jetzt kam die Zeit, Fallen zu ſtellen.
„Die Eiſen“ mußten auf Wolf. Biſam, Biber
und Marder geſetzt werden. Die „trap-line“
oder Fallerlinie grub ſich tief in die unweg-
ſamen Buſchgründe hinein. An manchen Tagen
ſtampfte Andy auf ſeinen ſelbſtverfertigten
Schneeſchuhen vierzig engliſche Meilen weit
durch den Labradorwald. Das ging ſo Tag
für Tag fort, denn er fürchtete ſtets, ein Tier

möchte ſich in den Eiſen gefangen haben und
Qualen ausſtehen.

Die Pelzbeute war groß; denn das weite
Land mit ſeinen wenigen Bewohnern gab den
Tieren Raum und Bewegungsfreiheit. Wert-
voller denn ſonſtwo waren die Felle, mit
dichtem Haar und heller kerniger Jnnenſeite.
Die Biſamratten erreichten ſchon im November
jene Güte, die ſie am Jle a la Croſſe und
Abitibi erſt im März aufwieſen.

Dann kamen die Naskopies gezoc
und finſter, aber mit vielen P die ſie
nur gegen praktiſche Werkzeuge und kaum
gegen Glasperlen und derlei Tand hingaben.
Sie mochten auch kein „Feuerwaſſer“, kannten
es gar nicht, und Andy empfand keine Luſt,

Stumm

ihnen das Trinken beizubringen, obwohl er
ein Fäßchen mit Rum mitgebracht hatte. Jm
Gegenſatz zur Weſtkompanie verboten die
Labradorpelzhändler den Verkauf von Whisky
an Jndianer. Es geſchah nicht allein aus reiner
Menſchenfreundlichkeit, ſondern auch eigen
nützige Motive ſpielten dabei eine Rolle! Ein
betrunkener Jndianer ſagte man ſich war
kein guter Pelzjäger; er lag tagelang be
trunken und untätig umher, während ein
nüchterner Stammesgenoſſe womöglich für
zehn oder mehr Gänſekiele Pelz erbeutete.

Freundſchaftliche Gefühle zeigten die roten
Labradorjäger dem weißen Mann nicht.
Schweigend kamen und gingen ſie. Jhre Jagd-
gründe verheimlichten ſie. Sie nannten die
Pelzhändler „Pingo-Nigo“ oder „Schwarzes
Pulver“ warum, war nie zu ergründen.

Nur einer machte eine Ausnahme. Er hieß
Putewa Macht das Feuer an Er
beſaß nicht genug Tauſchwerte, um ſich eine
Niremouſſin zu kaufen. Andy gab ihm die
nötigen Dinge auf Kredit, und Putewa er-
handelte ſich ſeine Niremouſſin eine junge
Frau. Dafür war er ſehr dankbar und wartete
nur die Gelegenheit ab, um dem PingoNigo
dieſe Dankbarkeit zu beweiſen.

Es wurde immer kälter. Das kleine Taſchen-
tthermometer zeigte 40 Grad unter Null. Das

Feuer mußte lichterloh brennen, und die
beiden mußten nahe an den Kamin heran



ſcher Anblick, ſteilaufragende r die ihreGlatzen durch einen Wolkenkranz ſtoßen.

Als wir wieder über der offenen See ſind,
verwandelt ſich die Szene erneut. Die grauen
Schleier zerreißen. Wir fliegen in der Sonne
dahin. Das Waſſer iſt nun blau und durch
ſichtig, der Himmel von einer Färbung, die
wir in Deutſchland kindlichverzückt zu preiſen
pflegen. Südländiſch nennen wir dieſes Blau.An Wien Rande, dort, wo es unmerklich mit

dem Waſſer ſich vermählt, tauchen nun die
Balearen auf, jene mittelmeeriſche Jnſel
giuppe die Gegenſtand manch heißer politiſcher

iebe war und die heute von Gibraltar her
mißtrauiſch beobachtet wird. Stein und braune
Erde, grüne Feldertupfen, Hütten, weiße Som
mervillen das alles ſcheint von einer Hand
n zu Tälern geformt, zu zärtlichenHängen, wilden Klüften, ja, zu tiefen Ein
ſchnikten modelliert, in denen das Meer glas
rün und re bis zum Grunde, mit
leinen Wellen die Küſte zärtlich küßt. Wir

gehen tiefer. Zauberhaft breitet ſich Ma
korca vor unſeren a aus, ein Paradies
der Farben und der Sonne, aber auch ein
Land mit Stein und Fels, die dem Menſchen
alles verwehren. m Palma „waſſern“ wir,
wie man ſo klangvoll ſagt, ſitzen wir dann in
der mittaglichen Sonne, eſſen wir einen un
wahrſcheinlichen Fiſch, Polypenarme, die nach
Leder und Kälberknorpel ſchmecken.

Es gibt nicht nur ein Spanien des Bürger
krieges- Es gibt auch ein anderes
Spanien. Es iſt das des Friedens. Denn
nichts anderes atmet dieſes Fleckchen Erde
hier, über dem der Himmel ſommerlich, klar
und ſelbſtverſtändlich ſteht. Hier geht das
eben wie es immer war. Arbeit und Werk

tag ſind ſein Geſicht und über allem liegt das
Lächeln eines Volkes, dem die Natur ſo viele
Köſtlichkeiten beſcherte. Freilich, dieſes andere
Spanien kommt nicht von irgendher. „Arriba
Eſpang“ ſteht in großen Lettern vor unſeren
Augen. „Ein Spanien Ein Feldherr
General Franco Arriba Eſpana!“

Auch dieſe Jnſeln ſind nicht unberührt vom
Schrecken der Gegenwart geblieben. Vor allem
Jbizia, die kleinſte der drei Märcheneilande,
mußte mit viel Blut und Tränen bezahlen,
was es nicht verſchuldet hatte. Zweimal ſtand
es unter roter Herrſchaft, bis Fräncos Truppen
kamen. Heute hält die Falange Wacht!
Aber auch Jtalien erlaubt ſich das zu tun.
Es weiß, was Moskau in unmittelbarer
Nachbarſchaft bedeuten kann
Sind wir alſo eigentlich ein wenig „ent

täuſcht“, unſere erſte Begegnung mit Spanien
nicht nur friedlich zu ſehen, ſondern die Köſt
lichkeit dieſes erſten Landeplatzes ſogar be
glückend zu fühlen, ſo bleibt Uns doch nicht
erſpart, ſogleich auch an das andere
Spanien erinnert zu werden. Ein Flücht
ling begleitet uns von Rom und hier, in dem
Haſen von Palma, wird er uns freundlicher
Dolmetſch. Er lebt, ſo ſagt er, ſeit 30 Jahrenin Barcelong. Welt ein Land!“ ruft er.
„Das miſſen Sie ſehen Cabatlervs! Welch
eine Stadt Batcelöna darüber gehtnichts!“ Er iſt en aeekde der vor
einigen Wochen fliehen mußte. Jn der Nacht

olten Kommuniſten ſeinen Nachbarn aus dem
ett. Der wurde im Garten erſchlagen und

liegen gelaſſen. „Man kann nie wiſſen, wen
es trifft“, ſagt unſer Reiſegefährte mit ſchma
lem Lächeln. „Aber ich muß wenigſtens in
der Nähe meiner Heimat bleiben. Jch will
nun nach Palmas.“ S„Was iſt mit den Greueln? Wenn ſie zur
Hälfte übertrieben wären“, ſagt er, „ſo bleibt

der Se ehe tig gen z. In Barcelong ſind
die Kirchen ohne Ausnahme ausgebrannt, mit
ſamt den Schulen, die zu ihnen gehörten. Was
werden wird? Wenn Madrid fällt, wird man
auch in Barcelona nicht mehr mögen. Man
iſt des Terrors überdrüſſig.“ Aber unſer
freundlicher Nachbar ſcheint hier einem Wunſ
ſein Ohr zu leihen, dem Wunſch, wieder na
Barcelona zurückehren zu können

Wieder ſchweben wir über dem Mittel
ländiſchen Meer. Ein paar Frachtdampfer er
ſcheinen unter uns. Sie wirken ſo klein, wie
unſere Schiffchen zur Bubenzeit es waren.
Nebelfetzen wehen herein, umhüllen uns und
ſchütteln das Boot und unſeren Magen. Das

nicht angenehm, aber als Afrikas ſteile
üſten auftauchen, ſcheint wieder die Sonne

und leuchtet über Marokkos braungraue Ge
birgszüge. Nun ſind wir im Flughafen
vöon Melilla. Nichts iſt hier zu ſpüren
von Krieg und Unglück dieſes Landes. Fried
lich wehen die ſpaniſchen Fahnen an den

Recht hat immer
„Herr Ober“ rief der Fremde, der gerade

auf den Nebentiſch zuſteuerte. Alle Leute dreh
ten ſich um und muſterten den unbekümmerten
Rufer. Leute, die auffallen, gibt es überall.
Dieſer ſchien auch zum Stamme der Angeber
zu gehören. Nachdem er ſeinen etwas abge
tragenen Regenmantel mit umſtändlicher
Würde und Sorgfalt aufgehängt hatte, erteilte
er ſeine Beſtellungen in einem Befehlston, der
keinen Widerſpruch duldete. Auch rechthabe
riſch ſchien er mir zu ſein. Als der Kellner
ihm einige Spezialitäten der Küche aufzählte,
verbeſſerte er erſt die Ausſprache und dann
noch nachdrücklicher die Betonung.

Aus dieſen Beobachtungen folgerte ich:
Lehrer. Erika ſchob ihren Kuchenteller
zurück und unterzog nun ihrerſeits den Un
bekannten einer eingehenden Begutachtung.
Dann widerſprach ſie mir. Das tut ſie zwar
immer, aber hier handelt es ſich um ihre Spe
zialität in einem neuen Geſellſchaftsſpiel. Ein
Freund hat es mir verraten. Es iſt vortreff
lich geeignet, über die beſchäftigungsloſe Zeit
in der Mittagspauſe oder vor einer Verab
redung hinwegzuhelfen und läßt ſich überall
ſpielen. Viel Spaß macht es vor allem in der
Straßenbahn oder in einem Gaſthaus und
überhaupt allerorts, wo man Menſchen um ſich
hat. Man muſtert ſeine Amgebung, um.
nach einiger Uebung iſt das nicht mehr ſchwer

jeden Zeitgenoſſen nach Beruf und Charak
ter zu klaſſifigieren.

Zu zweit iſt das Spiel natürlich noch an
regender. Wir, Erika und ich, betreiben es mit
großer Hingabe. Meine Löſungen klingen
meiſt viel wahrſcheinlicher, aber im Endeffekt
behält Erika ſo oder ſo faſt immer recht.
Sie war auch diesmal nicht meiner Anſicht. Was
bei mir rechthaberiſch. war, erſchien ihr als
überlegen und ſelbſtbewußt ünd der von mir
vermerkte Hang zur Pedankerie galt ihr als
Sorgfalt und Genauigkeit. Weil der Mann in
einer techniſchen Zeitſchrift las und na
Erikas Meinung einen kühnen Blick hatte,
faßte ſie ihre Beobachtungen in dem Wort
„Flieger“ zuſammen.
Wir redeten hin, wir redeten her. Wir er

eiferten uns. Um die Sache nicht auf die
Spitze zu treiben und ihr etwas angenehmes
zu ſagen, verteidigte ich meine Anſicht nicht
länger, ſondern räumte ein, daß ihre Aus
legung mehr Wahrſcheinlichkeit beſitze als die
meine. Sicher würden Männer von Frauen
beſſer und gründlicher beobachtet und beur
teilt, als von Männern ſelbſt, und umgekehrt
werde es wohl ebenſo ſein.

Meine Ausführungen waren nur theore
tiſch gemeint. Sie waren aber nicht glücklich.

Maſten des Verwaltungsgebäudes,
des nationalen Spaniens und, wie überall,
das Zeichen der Falangiſten, das Pfeilbündel,
begrüßen den Fremden Ein paar Eingeborene,
maleriſch in den ſchmutzigen Burnus gehüllt,
ſtehen am Ufer, blecken die weißen Zähne und
pulen mit dem großen Zeh im Sand

Eine halbe Stunde mit dem Bus entfernt,
liegt Melilla. Es iſt eine gfrikaniſche
Stadt. Die Häuſer ſind flach, die Gaſſen eng.
Unbarmherzig brennt die Sonne auf die
braune- Erde. Ein paar Moſcheen zeigen ihre
ſchlanken Minaretts. Dies iſt eine von den

nStädten die vor einigen Wochen ſo viel Lärm
erregten, als die Pariſer Nachrichtenfabrikan
ten eine „deutſche Armee“ in Spaniſch- Marokko
landen ließen. Gott ſoll uns bewahren! Was
ſollte ſie hier? Schmutzige Araberkinder
ſpielen auf den Straßen. Aber keine Soldaten
marſchieren.

Es iſt Friede, tiefer Friede, langweilig, iſt
er, heiß und afrikaniſch einſchläfernd.

VonSIE EarlHeinz Rieter
Erika bekam ſchmale Lippen und hatte zorn
dunkle Augen, als ſie mich mit unangenehmer
Betonung fragte: „Darum ſiehſt Du wohl ſo
angeſtrengt an dem Herrn vorbei nach dem
blonden Mädchen am nächſten Tiſch, das die
Beine ſo auffällig übereinander geſchlagen
hat?“ Jch beteuerte, daß das ein Mißverſtänd
nis ſei und beſtellte ſchleunigſt den Apricot
Brandy, der immer dem zuſteht, der in un
ſerem Geſellſchaftsſpiel recht behält. Meine
Verſöhnungsgeſte wurde aber nur als Schuld
eingeſtändnis aufgenommen. Erika ſchwieg
eiſig und unverſöhnt ünd hätte es wohl noch
lange getan, wenn nicht plötzlich das Streit
objekt ſelbſt eine Klärung herbeigeführt hätte.

Der Herr trat an unſeren Tiſch und bat
um eine der Zeitſchriften, in denen wir ge
blättert hatten. Ehe ich etwas ſagen konnte,
hatte ſich Erika ſchon zum Beherrſcher der
Lage gemacht. Sie lächelte den Fremden
ſtrahlend und liebenswürdig an und indem
ſie ihn auf eine beſonders gut gelungene Auf
nahme hinwies, veranlaßte ſie ihn, an unſerem
Tiſche Platz zu nehmen. Jch wollte keine all
zugroße Vertraulichkeit aufkommen laſſen und
begann vom Wetter zu reden.

„Prächtiger Frühlingstag heute“ ſagte ich,
richtiges Fliegerwetter“. „Vollkommen
falſch kam die Antwort von meinem Gegen
über, „das iſt Flugwetter, Fliegerwetter
iſt eine ſolch ekelhafte Angelegenheit, daß keine
„Kiſte aufſteigen kann. Dann ſitzen die Flieger
nämlich in der Kantine und haben eine gute
Zeit“. „Wiſſen Sie das ſo genau“, fragte ich.
„Muß ich wohl“ erwiderte er, ſchließlich bi
ich ja Fluglehrer

79 n er

Das Feſtbankett
Das Theater in Teplitz hat ſchwer zu

kämpfen.
Das weiß ganz Teplitz.

Geſtern gab man Macbeth.
Das Stück zog. Das Haus war ausverkauft
Auf der Bühne fand das große Feſtbankett

des zweiten Aktes ſtatt.
Meinte der Teplitzer zur Teplitzerin: „Da

ſiehſt Du wieder, wie die Schauſpieler ſind
kaum haben ſie einmal eine ſchöne Einnahme,
gleich muß alles wieder verſoffen und ver
freſſen werden!“

Plakate Familie Jgel
Von Paul Eipper

Eines Sommerabends ging ich ſtill über die
Felder, am Saum eines Kornfeldes entlang:
plötzlich erſchrak ich, weil dicht vor mir im Ge
treide. eine merkwürdig polterndes Knurren
laut wurde. Behutſam ſchob i die Halme
auseinander und entdeckte am Erdboden ein
recht ſtattliches, gut ausgepolſtertes Neſt, über
dem ein großer Jgel kauerte. Mehr böſe als
ängſtlich ſchaute er mich an.

Weil ich vermutete, daß hier eine Tier
mutter ihre Kinder verteidigte, ging ich, arglos
vor mich hinpfeifend, weiter des Weges, kam
jedoch Abend für Abend wieder und ſetzte mich
ein paar Meter abſeits auf den Feldrain, en
ſtill. So ſah ich die erſten Ausflüge von ſechs
elblichgrauen, ſchwarzweiß beſtachelten Jgel
prößlingen, die im Gänſemarſch der behäbigen

Mama folgten, ſolange, bis die Alte eineSchnecke heſonden hatte: wie aufgeregte Hüh

ner drängelten nun die kleinen Jgel gierig anden Leckerbiſſen. Die Mutter ſelbſt fraß nicht

ſie beſchnupperte zärtlich jedes Kind und hielt
witternd Wache.

Der Geruchsſinn iſt beim Jgel wohl am
e ausgeprägt, immerzu ſchnuppert die
pitze, eingekerbte r Jgelmütter

ſind ſehr beſorgt um ihre Kinder, die meiſt im
Je en. geboren werden. In den erſten

ebensſtunden haben ſie eine faſt weiße Haut
farbe, nackte Würmchen von vielleicht 6 cm
Länge. Zunächſt ſieht man nichts von Stacheln,
aber ſie ſind von Anbeginn vorhanden, ruhen
nur auf ſehr weicher, federnder Unterlage,
ſtellen ſich noch nicht auf und ſtechen auch nicht.
Nach einer Woche ragen ſie bereits 1 cm empor.

Dieſer Stachelſchutz des Jgels, die Fähigkeit,
ſich bei Gefahr zur Kugel einrollen zu können,
wird durch einen merkwürdigen Hautmuskel
bedingt, der mit ſeinen verſchiedenen Teilen
den ganzen Jgelkörper umgibt. Er beginnt
am Hinterkopf, erſtreckt ſich gürtelartig über
beide Flanken, haftet auch an Rücken, Bauch
und ſelbſt am Stummelſchwanz. Weil mit
dieſen Muskelbändern die Haut des Stachel
panzers man möchte faſt ſagen verwachſen
iſt, funktioniert die Kugelpanzerung auf die
einfachſte Weiſe: der Muskel braucht ſich nur
zuſammenzuziehen, und ſchon richten ſich infolge
der Hautverkürzung ſämtliche Stacheln auf.
Das geht wirklich blitzſchnell, Rücken, Bauch,
Beine, Kopf und Schwanz liegen geſchützt unterder Stachelkugel, die ſelbit ein kräftiger Mann
kaum auseinander ziehen kann.

Dieſer Schutzpanzer des Jgels ſoll zugleich
auch ein „Marktnetz“ ſein, bzw. eine Vorrats
kammer. Bisweilen hat man über eine ſolche
Behauptung mitleidig gelächelt, hat ſie ins
Reich der Märchen verwieſen. Aber es liegt
der Bericht eines durchaus glaubwürdigen
Forſtbeamten vor, der mit eigenen Augen ſah,
wie eine Jgelmütter ihren gg mehrere
Birnen zutrüg, die auf ihren Rügenſtacheln
aufgeſpießt waren. Plötzlich habe die Jgelin
merkwürdig gegeckert, drei Jgelkinder ſeien er
ſchienen, und nun ſchüttelte t die Alte wieein naſſer Hund; die Birnen flogen zur Erde,
und die Kleinen fingen an zu knabbern.

Daß Jgel ſich leicht an Menſchen anſchließen,
bedarf keiner beſonderen Erwähnung; zur
dauerhaften Freundſchaft gehört allerdings der
tets gefüllte Milchnapf. Aber man erlebt viele mit einem vertrauten Jgel im Garten;
er iſt ja ebenſo drollig wie gukmütig. Seine
kleinen, glänzend ſchwarzen Augen, der ſchüttere
Schnurrbart, das komiſche, ſtets bewegte
Näschen machen uns Menſchen ſeinen Geſichts
ausdruck angenehm. Er trippelt meiſt ſchon nach
kurzer Bekanntſchaft auf leiſen Anruf herbet,
verlangt aber unbedingt einen ruhigen Zu
fluchtsort für ſeinen Schlaf.
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rücken, wollten ſie nicht frieren. Droben aufdem Dach lag der Schnee bisweilen ellenhoch,

und Andy mußte ihn mehr als einmal her
unterſchaufeln, ſollte die Decke nicht auf ſie
herunterbrechen. An den wärmeren Tagen
wärmer im labradorianiſchen Sinn mit nur
15 Grad Kälte heulten Wölfe, und Nord
lichter ſpielten ihre immer neu einſtudierten
Tänze. Sonſt regte ſich ſelten etwas im Wald.
Nicht einmal ein leiſes Lüftchen. Die Rauch
äule ſtieg kerzengerade aus dem Kamin in
ie Höhe.

Wäre man mit dieſer Rauchſäule hoch in
die Lüfte geſtiegen, ſo hoch, wie noch niemals
ein Menſch und kein Adler ſich ſchwingen
durfte, ſo hätte man das ganze weite Land
überſchaut: Labrador war ein felſiges Plateau,
das nach vier Seiten hin abfiel, ein zerzauſtes
Wald, Felſen, Tundren und Sumpfgebiet
unter der gleichen weißen Schneedecke. Hier

ab es außer Andy Martins Wohnung keine
lockhütte. Der Siedlungsgürtel wenn man

davon überhaupt ſprechen durfte drang
nirgends auch nur rindentief ins Jnnere.

Doch!

Es gab noch eine Menſchenhütte, die An
ſpruch darauf erhob, zu den Ziviliſterten ge
rechnet zu werden. Kottie Grant und Cerf-
Vola erbauten ſie, als der Winter über die
endloſen, ſtruppigen Wälder hinwegbrauſte
und ſie an irgendeinem, ihnen unbekannten
Gewäſſer feſthielt. Es war ihnen nichts anderes
übriggeblieben. Notdürftig war die Behauſung,
knapp der Proviant. Aber was die beiden am
meiſten vermißten, war der Hudſonbai-Rum.

„Verdammt!“ ſagte Cutberth Grant. „Wenn
das lange ſo weitergeht, und wir nicht bald
das Gerippe dieſes tollen Burſchen finden,
dann ſchrumpfte ich innen zuſammen wie ein zu
ſchnell getrockneter Buckſkin mais oui!“

Cerf-Vola brummte erwas Unverſtändliches,
das jedenfalls auch nicht gerade gute Stim
mung andeutete.

Beide hockten vor einem ſehr dürftigen,
lehmgebackten Kamin und wärmten ſich. Kottie
rauchte Kinickinick-Tabak. Cerf-Vola ſchnitzte
an einem Stückchen Holz. Aus ſeinem dump-

fen Gemurmel war verſchiedentlich das Wort
„Matſchie. Manitu“ herauszuhören.

Kottie hörte nicht auf das Gebrumm des
Kameraden. Er redete laut und deutlich vor
ſich hin, ohne ſich darum zu kümmern, ob der
andere zuhörte oder nicht.

Beſtimmt iſt er tot und ſie ſchon
lange armes Mädchen, könnte einem leid
tun Die hat er auch noch auf dem Gewiſſen

mais oui! Fände ich ihn lebend erſtechen
müßte ich ihn und ſeinen Kopf mit hinaus
S nach Montreal und Fort William
oha!“

Cutberth Grant lachte ſchallend, ſo daß ihn
Cerf-Vola erſtaunt anſchaute.

„Meinſt Du nicht auch?“ fragte ihn Kottie
auf franzöſiſch, wie er jetzt überhaupt nur das
kanadiſche Franzöſiſch ſprach, das vom euro
päiſchen ſchroff abwich und im Laufe der Jahr-
hunderte viele engliſche und indigniſche Worte
aufgenommen hatte.

„No!“ ſchüttelte Cerf-Vola den Kopf und
ſchnitzte an ſeinem Holzſtückchen weiter. Er
brummte wieder etwas, das ſo klang wie:
„Jch hab's jetzt ſatt.
r gern haſt Du's ſatt?“ Kottie ließ nicht

ocker.

„Hätten wir ihn ſchnell gekriegt, wär's noch
angegangen,“ bemerkte der Halbindianer. „So
lohnt ſich's kaum!“

Kottie zuckte mit einer Achſel und ſagte ſein
übliches „mais oui!“

Plötzlich begann er wieder und hatte ſeine
Stirn in nachdenkliche Falten gelegt: „Du
Vola?“

„Que?“ fragte Cerf-Vola gleichgültig.
Kottie ſchnalzte mit der Zunge.
„Jch habe ſo'ne u als ob ſich die

Labrador bald mit der eſt-Kompanie ver
einigt mais oui!“ ſagte er. „Jch habe ſo
ein Wörtchen aufgeſchnappt drunten in Mon-
treal. Und mit jedem Tag wird mir's klarer.
Sie wollen Frieden machen mit denen da
Er deutete mit dem Daumen in die Richtun
der HudſfonBai. Beſtimmt fuhr er fork,
als er die ungläubigen Blicke ſeines Leidens
gefährten bemerkte“, und wenn dem ſo iſt
mais oui dann muß man ſich zeitig um

ſtellen, oder man hat das Nachſehen mon
Dieu. Wie ſagt der Americain! I have the
notion! Well, ich habe auch die Notion, daß
wir Eſel ſind, wenn wir uns a gewaltig
vorſehen mais oui, Cerf-Vola. Wir müſſen
uns hier acht, neun Monate vergraben, und
inzwiſchen hat ſich ſonſtwo der Spieß gewendet,
und wir rennen geradewegs hinein. Dieſer
Lord Selkirk iſt ein Hauptaktionär der Labra
dorKompanie der hat etwas zu ſagen. Wie
ich hörte, liebt er dieſen Jüngling von
Labrador

Cerf-Volg hörte kaum mehr auf die Ergüſſe
des Kameraden. Der pflegte viele ſolche un
ſinnigen Geſchichten zu entwickeln. Manchmal
hatte er recht, manchmal aber auch nicht. Am
beſten, man ſchenkte den Reden keinen Glauben.

„Wenn ich ihn finde, dann ſchieß ich ihn
über'n Haufen Jeſus Maria!“ beſchwor
der Halbindianer und ſchnitzte um ſo eifriger
an ſeinem Holzſtück.

Beide ſchwiegen. Das Kaminfeuer kniſterte
tacktack-tack-tack-tack Mäuſe fuhren wie

ſchwarze Blitze unter den Balken hin und
her Ein neuer Schneeſturm war im An
zug. Wölfe heulten. Der Mond hatte in der
letzten Nacht einen engen Hof, der ſich langſam
erweiterte. Nordlichter waren keine zu ſehen.
Es jammerte bereits in den Fugen der Block
hauswände. Der Wind puſtete durch den
Kamin, ſo daß die Funken in den ſchmalen
Raum ſtoben. Der ſtaubfeine Schnee wirbelte
in dichten Maſſen durch die Ritzen überzuckerte
den Fußboden der Hütte und ließ ſich durch die
Wärme nicht mehr vertreiben.

Cutberth erhob ſich fluchend. Er ſehnte ſich
nach Weib und Kindern im fernen Nordweſten.
Nun war er ſchon über ein Jahr von ihnen
weg. Und er liebte ſeine Kinder, liebte alle
Kinder mit jener ſeltſamen Jnnigkeit, die
ſeinem oft grauſamen Weſen kaum anzuſtehen
ſchien. Er war jetzt ein Gefangener des
Winters, ein Mann ohne Pelztierfallen, ohne
Tauſchhandelspoſten. Der Tätigkeitsſinn des
weißen Mannes wohnte in ihm. Aber er
konnte ſich hier nicht vom Fleck rühren.

Eerf-Vola war anders geartet, mehr Jn
dianer. Er konnte wochenlang dumpf vor ſich

hinbrüten und zu anderen Zeiten eine um ſo
erſtaunlichere Beweglichkeit entfalten. Wenn
er nur etwas zu eſſen und zu rauchen hatte,
war für ihn alles gut. Fünf Monate lebte er
jetzt in Labrador. Er konnte es noch fünf
Monate und noch dreimal ſo lange aus
halten.

Kottie dagegen mußte ſich v tigen
wenn nicht mit Händen und Füßen, ſo doch
mit ſeinen Gedanken. Er entwarf. darum
Pläne, verwarf ſie wieder, ſpann neue an, um
e wieder zur Seite zu ſchieben

nd der Winter heulte ſein Lied. Ein
ganz eigenartiges Lied. Einen Song. Dev
Song von Labrador

Cutberth Grants Vermutungen beſtanden
u Recht. Jn Fort William herrſchte währenddes anzen Herbſtes reges Leben. Die protzige

Pracht der Weſtner ſollte ſich hier zum letzten
Male entfalten. Jm großen Saal, den Andy
Martin ſeinerzeit betreten hatte, wurden ge
waltige Gelage abgehalten, an denen mit
unter an 300 Pelzhändler und Aktionäre teil
nahmen. Ganze Hirſche und Elche wurden am
Spieß gebraten. Rum und Grog floß in Strö
men. eierliche Reden ſchallten durch den
Raum. Gläſer und Becher klirrten zu manchem
Toaſt auf die Weſt, auf die einzig und wahr
haft große Kompanie.

Aber trotzdem herrſchte keine luſtige Stim
mung. Alle wußten, daß der Kleinkrie
zwiſchen den Pelzhandelskompanien das Lan
ruinierte. Die Jndianer wurden demorali

ſiert; denn nichts beeinflußte ſie ſchlechter als
das Beiſpiel der weißen Jäger. Die Pelz
ausbeute fiel von Jahr zu Jahr knapper aus.
Zu Ende der neunziger Jahre hatte man
allein 106 000 Biberfelle erbeutet. Heute im
Jahr 21, nur mehr 40000. Und wenn's ſo
weiterging, konnte man e nächſte Jahr
vielleicht 20 000 errechnen. Was galt es ſchon,
wenn man einen Labrador-Laden mit einigen
hundert Fellen ausräuberte. An einer an
deren Stelle holten ſie ſich doch das ihre
wieder manchmal doppelt und dreifach
Lächerlich, daß man ſich gegenſeitig Räuber
und Diebe ſchalt. Fortſetzung folgt



Am Montag vormittag entſchlief nach langem
geduldig ertragenem Leiden unſer guter Vater,
Schwager, Schwieger und Großvater, der Altbauer

Guſtav Drechsler
im 66. Lebensjahre

Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter ß
bliebenen an

rau Witwe Klara Drechslor geb. Fritſche Nach langem ſchwerem Leiden verſchied am Sonntagabend in HalleStatt Karten S Guſtan Drechsiter der langjährige Landesbezirksleiter i. R. der Techniſchen RNothilfe
Am Sonnabend, dem 3. April 19387, iſt unſere liebe, treuſorgende, e eGroß Zöberitz, den 5, April 1987. 5 einri elnimmermüde Mutter, Schwiegermutter und Oma, Frau verw. t e Begirksführer z. h. V. H

ri r, in Groß-Zöberitz von der s 3 t gim Alter von 71 Jahren. Seit Gründung 1919 führt die TechMarie Rapſtlber geb. Fander g S g ni che Nothilfe in Mitteldeutſchland b Jahre r
t 8 müdendem Eifer. Als Mann, als Führer und als Kamerad wird er innach einem arbeitsreichen Leben im Alter von 66 Jahren plötzlich und un S den Herzen der Nothelfer weiterleben, die in den Gauen Magdedurg

erwartet für immer von uns gegangen. e S Anhalt, Halle Merſeburg und Thüringen in ſchwerer Zeit mit ihmp S p e t h zuſammen gearbeitet haben. Die Techniſche Nothilfe verliert in ihmJm Namen der trauernden Hinterbliedenen Statt Karten! S einen aufrechten Mann und einen treuen Freund.
Hermann Kapſilber l Setes Wille nahm ung am 4. April unſeren Her Sührer der Landesgrnppe Mltteldentchland

lieben Sohn, Gatten und Vater, den S Junecke, Landesführern e 6, April 1937. Handelslehrer S Einäſcherung am 8. April 1987, Gertraudenfriedhof, 16 Uhr.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. April 1937, 14.80 Uhr, von der dol li kin

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

im Alter von 29 Jahren. Nach ſchwerer krank z Vorkriegs-heit ſchloß ihm ein ſanfter Tod die Augen Am Sonntag vormittag entſchlief ſanft nach kurzem ſchwe- I Silbergel d

für immer. rem Krankenlager im Diakoniſſenhaus unſere liebe Oma Mickeigeld
Im Namen aller Hinterbliebenen S Frau Anng Schäffer irre

Ernſt Schlichking, Bergwerksdirektor a. d im 88, Lebensfahr Soldschmiede-
Halle, den 4. April 1987. In Namen der Hinterdtiehenen SeeAm Sonnabend früh verſchied nach kurzem, ſchweremfrüh ſch ch zem, ſch Die Einäſcherung findet in aller Stille in Ohls Karl Knauerhaſe und Frau

Leiden im 51. Lebensjahr unſer Steinbruchsbetriebsleiter e ſtatt. Eliſabeth geb. Schaffer
e s tr- (Saale), Uhlandſtraße 2 zPauzl Tyurines l e Sglefft alles2 des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen

Sonnabend 28.30 Uhr entſchlief ſanſt nach arbeits e J. Kkauner
Wir verlieren mit ihm einen treuen Mitarbeiter, deſſen en e e e ren Seiststraße 53

vvorbildliche Pflichtauffaſſung, unbedingte Zuverläſſigkeit und t d ch sein h aKameradſchaftlichkeit ihm ein dauerndes, ehrenvolles Gedenken e l e e tggek aacz er c mirm Marie Anruh ges man An Zupler neinon nd euch Anruh in Alter von 41 Jahren e Masser n e ſ en
8 e e o un uru In tiefem Schmer, zGeſellſchaftf. Porppprinduſtrie m. h. H. in Leine e e e

z SB i Mi 7. April, 14.30 Uhr,Betriebsführer und Gefolgſchaft I San (Saale), den 8. April 1037 l Sconheen gehivhef Woch, Dem Z. Aprit, 140 h. W AM
ZBDeſtattung, Mittwoch, den 7. April, 13.80 Uhr S g z S F Große Klausſtraße 2
Gertraudenfriedhof.

Am 2. April 1987 verſtarb der Lehrer im Ruheſtande O

Rudolf Pelß
Nach nen Leben voll Sigre an t gntigriel Pete nach kurzem, e Am 2. April 1937 verſchied im Alter von 72 Jahren Koſtenloſe Auskunft
ſchweren Leiden mein lieber, herzensguter Mann, unſer treu S I der vom L. Mai 1895 bis 31. März 1924, al durchorgender Vater unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onte nach ſchwerer mit großer Geduld ertragener Krankheit unſer ein Menſchenalter hindurg, Kn der Schule zu Dienls Chem, ab. Schaelder

L S t i lieber Bruder, Schwager und Onkel I gevirtt hat.e Wir werden den Verſtorbenen ſtets in dankbarer WiesbadenBlebrichre 0 ermann Ober Präparator S Erinnerung behalten éclagimner
im 48. Lesenstahre. e Gemeinde und Schulverband Diemitz ajsimmere Georg Burkhard e e eGerkrud Kloſtermann geb. Sommerfeld e möbel- ThomasKäthe Kloſtermann e Sagn tiefer Trauer: S l Sele hlweg 25Annelieſe Kloſtermann Mmatbilde Gläſer geb. Burkhard, Baſel, Schweiz S
Halle a. S., den 8. April 1937.Horiſtraße un S Wilh. Burkhard, JulichRhein

S Te Familie Richard Wolff, HalleS., Stephanusſtr. 19 Zehaglichkeit Iſlasselänge
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7, April, 14 Uhr von der Bg u. heitere Stimmunggroßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. e le S., Vikt latz 8Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät* M. Familie Kurt Wolff, Halles s via t

erreichen Sie mit

Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen. S Beerdigung am Dienstag, dem 6. il 1937, 18.80 Uhr,Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Kapelle des Rord. Friebhofer Wie en o An h en der Speisezimmer

von uns gekauft., m m nBitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Gebr. jungbiut
z e mS Halle Albrechtstr. 57l EI- E. eine Seitung e FiSohel

Am Sonnabend früh verſchied plötzlich und unerwartt h die M
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer verehrtes Vorſtands durch neu erfundenes, wohlriechendes e aus derr Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-mitglied, der F be i ſ ch er m ei ſt er z handlung. Sofortige Wirkung nerhet

Alfred Kloſt GSchulbücherJ interessante r re un elere ojtermann c r ne u eE4eletadt tn Wcenris 11e. Otto Hendel, Buchhandlung, Markt 24 e sehnell r r

S e Zepte ostenlo s,

Das küchenfertige

Der Verſtorbene hat ſich um den Ausbau unſerer
Genoſſenſchaft ſehr verdient gemacht Wir werden ihm allezeit

ein ehrendes und dankbares Gedenken bewahren. 355CabliaufiletHäuteverwerkung Halleſcher Großſchlächter KIRCHEMN- E.
Seelachs ohne Kopf 3 195

3

2

Seelachsfilet kg 305

e. G. m. b. H. e Cabliau ohne Kopf. 235zu Halle an der Saale, Schlachthof 4. öffentl. Kundgebung der vekeunenden Kikche re ken 275
Der Vorſtand: S Mittwoch, den 7. Avril, 20 Uhr im Dom und in der Stephanuuskirche

30
H. Vogel C. Fried mann Gs ſprechen in beiden Verſammlungen: Deulsche

x s t Der Landesbiſchof von Bayern, D. Meiſer, München und Salzheringe
S S Pfarrer Kern, Nürnberg, der Leiter des Wahlrüſtdienſtes von Bayern

Eintritt frei! Jeder herzlich willkommen!S S e Höckchen W. Gabriel, Obmann. re e ginderkrümpfe 10 Stück 48 68 77 88Am Sonnabend früh verſchied plötzlich und unerwartt d n Wnach kurzem, ſchwerem Leiden unſer verehrtes Vorſtand amenſtr mpfe

mitglied, der Fleiſchermeiſter rund Wolhwaren-
Großhandlung

Alfred Kloſtermann a m Emmentaler Schweizerkäſe 33

fatt und rart wie Schotten

Gr hat ſeine Fürſorge auch ſtets der Gefolgſchaft V Leipriger Straße 54
zuteil werden laſſen und ſich damit ganz beſonders mit iebecplats deutschker, vollfett 45 o l. Tr., 125
uns verbunden.Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. Schnittkäſe, Norweger 28

e M o vollfett 45 o Tr 125 3Bekriebsführer und Gefolgſchaft der
Häukeverwerkung Halleſcher Großſchlächter

e. G. m. b. H.m Hafle gy der hege scechthof R genommen Vorzügliche Nak rungsmittel feinster Woklgeschmack

g e enanFamiltenanzeigen Butter Krause
gehören in die M un



Die Erhaltung unserer Nohrongsmittel vor Ver
lusten ist heute eine der höchsten Pflichten der
deutschen Hausfrau aber auch der Kaufmann
und der Handwerker, der bebensmiftel zum Ver-
kauf bereit hält, weiß, daß seine Waren größeren
Absatz finden, wenn sie frisch und ansehnlich in
die Hände des Verbrauchers gelangen. Beson-
ders in den Sommermonoten sind die wertvollen
Göter wie Milch, Botter, Fleisch usw. großen Ge-
fahren ausgesetzt, denn Wärme fördert alle Zer-
setzungserscheinungen. Es ist daher naheliegend,
zur Verminderung der Verluste vnd zur Erhaltung
von frische und Aromo die Köhllagerung heran-
zuziehen. Die Eisköhlung, als die älteste form
der Frischhaltung durch Kälte, hat eine wertvolle

Ergänzung in dem Elektro- vnd dem Gasköhl-
schrank gefönden. Welcher Art der Köhlung
ob mit Roheis, mit Elektrizität oder mit Gas der
Vorzug gegeben werden muß, ist eine frage, die
der Käufer selbst zu entscheiden hat. Die fach-
geschäfte sind zur Beratung gern bereit. Die
Mannigfaltigkeit und Preiswördigkeit der Erzeug-
nisse ſäßt es zu, daß sich heute ſede Familie
auch bei bescheidenem Einkommen einen 2weck-

entsprechenden Köhlschrank anschaffen kann.
Die Parole „Kampf dem Verderb“ macht es jedem
zur Pflicht, dem deutschen Volke kostbares Volksver
mögen zu retten und damitder Nahrungsfreiheit z0
dienen. Köhlung ist das sicherste Mittel, um leicht-
verderbliche Nahrongsmittel frisch zu erholten.

LACKE, FARBEN, PINSEL, SCHABLONEN

ERNSTIENTZSCH. HALIE (SAALE)
Rauft man in der
Kreur-Drogeri o
Obere Leipeiger straße s1

Sämkliche Kohprodulke

kauft ſtets
Wilhelm Tehzner, Halle (Sgale)

Reideburger Str. 26, Ruf 24261/24262

Konungo seit 1879
Für alle Verwendongszwecke liefern wir zu zeifgemäßen Preisen volſgufomaf. An-

Unsere Grfoß- und Klein Kältemoschinen sind
bekannt beste Quatitätsarbeit und erföllen alle Forderungen neuzeitlicher Köhltechnik

Gesellschaft für Indes Fismaschinen AG., Halfe, Kronprinzenstr. 28, Ruf 35925

lagen, Köhlraumbauten und Möbel

In jeclen h Mauolealt
en CLeſckeo Kälslochenuhe

e

Alk Eiſen
Lumpen, Knochen ſowie ſämtliche Altmetalle kauft

Walter Graßmeyer
Rohprodukten- Handlung
Geiſtſtr. 6, Liebenauer Str. 63, Ruf 21866/330 78

Deine

Anzeigen

ber R

Vertretung Halle:
Img. Hans Blumenschein
Halle (Saate) Baumweg 87 Fernruf 341 95

MNöWerbung iſt Erfolgswerbung

Kampf dem AUngeziefer?
Es krabbelt einen, wenn man nur daran denkt,

al le ZwecheAttſtrichfarben
Ria G O h e e chub-iana ver Gerharcd Finger und Robert Griehl

fHerrenstraße 14 und am Hallmarkit, Fernsprecher 247 03

Allein, was Mäuſe in einem Jahr an Getreide in

Besichtiqen Sie unser sfäncdiges großes lager

Licht Kudl Wäeme n. B. H.
Halle (Sacile), Große Ulrichstraße 54

Zahlongserleichterung durch R-Zahlplan

2

s
eine peste Verkäuferin

Gas- oder Elektroköhlung
Erleichterte Anschaffung durch R-Zahlplan Geringe Betrjebskosten

Auskunft erteilen:
Werke der Stadt Halle

Aktien-Gesellschaft, Markt 2
die

mit diesem Zeichen und die

Licht u. Wärme Gmb.
Große Ulrichstraße 54

und ganz Empfindliche meinen, es ſei eine Ange
legenheit, von der man nicht ſpricht. Und doch iſt
das Gebiet dieſer Schädlinge und Schmarotzer ſo

weit und ernſt, daß man nicht oft genug an ſie er
innert werden kann. Allgemein teilt man ſie ein
in die Tierchen, die am Menſchen und vom
Menſchen, am Tier und vom Tier leben und ſolche,

die „nur“ in Feld, Garten und Wald ihr Un
weſen treiben, d. h. den Pflanzen zu Leibe rücken.
Dieſer Unterſchied mag biologiſch gerechtfertigt ſein,

für das praktiſche Leben iſt er belanglos, denn
Schädlinge ſind ſie, ſo oder ſo.

Alle Ungeziefer ſind Krankheitsträger. So klein
wie ſie ſind. Es gibt Lebeweſen, die noch viel
kleiner ſind und die ſich kaum oder gar nicht be
wegungsfähig der Ungeziefer bedienen, um ſich
neue Brut- und Nahrungsplätze zu ſuchen. Wieviel
Blutvergiftungen ſind nur durch Fliegenſtiche ent
ſtanden! Malaria, Gelbes Fieber, Schwarzwaſſer
fieber entſtehen durch Mückenſtiche, Milben rufen
unangenehme Krankheiten hervor, und daß Mäuſen
und Ratten die Verbreitung ſo mancher Seuche zu
verdanken iſt, dürfte jedermann wiſſen. Außer
dieſen ſchweren Schädigungen der Volksgeſundheit
vernichtet das Ungeziefer aber auch jährlich Mil
lionen und aber Millionen des Volksvermögens.

Deutſchland freſſen oder verſchleppen, iſt ſoviel, daß

man mit dieſer Menge eine Weltſtadt wie Berlin
tagelang mit Brot verſorgen könnte. Ungeheuerlich

iſt es, was die Motte jährlich an Wolle zerſtört,
was die Holzwürmer und Borkenkäfer dem Wald-
beſtand Abbruch tun. Nicht umſonſt ergeht daher in

letzter Zeit immer wieder der Ruf an das deutſche

Volk: Kampf dem Ungeziefer und damit Kampf
dem Verderb.

Die Zahl der Schmarotzer an Geſundheit und

Volksvermögen iſt unglaublich groß. Dem Laien iſt
es unmöglich, alle Arten und Gattungen zu kennen

und dazu noch die von Tier zu Tier wechſelnden
Bekämpfungsmittel zu beherrſchen. Aber der Apo

theker kennt ſie. Er war vor Jahrhunderten der
Erſte, der gegen die Ungeziefer vorgegangen iſt.

Aus der Schule der Deutſchen Apotheke ſind
Männer wie Pettenkofer, Eckborn hervorgegangen,
die erſtmals auf die Verbreitung von Krankheiten
durch dieſe Schädlinge hinwieſen. Dieſe alte ver
pflichtende Tradition hat der Apotheker bis heute
gewahrt. Nach wie vor ſteht er in der Schädlings
bekämpfung mit an erſter Stelle, jederzeit bereit,
durch Rat und Tat zu helfen zum Wohle der Volks
geſundheit, zur Erhaltung des Volksvermögens.

Otto Pötſch
Zoologiſcher Desinfektor
(geprüſter Kammerjäger)

Berufskätig ſeit 1906
Fritz Reuter Straße 5

Fernſprecher 232 52

gohannes Meer
Geprüfter Kammerjäger

Mitglied des Haus und
Grundbesitzer Vereins

Gegr. 18935Göbenstr. 18 Ruf 23418

Karl Kurzmann
Staatl. gepr. Desinfektor. Erster
hall. staatlich Ronsess, gepr.
Kammerjäger

Angeglefer

Bertllgung
aller Art, auch dort, wo bisher
wenig oder Rein Erſolg erzielt
wurde. Chemische Vergasung.
Halle (Saale), Torstraße 62,
Ruf 23645

Kampf dem Angeziefer!
VPolRsgenossen! Verntchtet alle Sohädlinge
an VolRksvermögen und Volksgesund heil. Ihre
erhaltet dem Staate unendliohe Werte, Such
selbst aber die Gesandhett.

Ratten und Mäußfe

frißt am Volksvermögen
ungeheure Werte zerſtört die Maus!

sind Bazillenträger, Urheber fär Krankhetk,
Glend und Tod. Jn Fragen der

AUngezieferbekämpfung
Rostenlos Rat und ilte durch

de deuhſchefipotyete

e
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Freiheit und Brot auf einem Halm
Die volkswirtschaftlichen Aufgaben in der Erzeugungsschlacht

Rohſtoff- und Nahrungsfreiheit ſind die
beiden Grundpfeiler des Vierjahresplanes.
Die Befehlsausgabe an das deutſche Landvolk
durch Miniſterpräſident Göring am 23. März
war ſo umfaſſend, ſo gewaltig in ihrer Tiefen
wirkung, gleichzeitig ſo überaus verantwor
tungsvoll für den Reichsnährſtand, daß wir
ſie in ihrer ganzen Tragweite kaum auf ein
mal verſtehen können. Wir haben mehr gefühlt
als verſtandesmäßig begriffen, was hier vor
geht und welche früher glatt für unmöglich
gehaltenen Leiſtungen die deutſche Landwirt
ſchaft vollbringen muß und vollbringen wird!

Die Beihilfen
Aus dieſer Unkenntnis heraus mag ſich

mancher gewundert haben, daß oft von Bei-
hilfen und Krediten die Rede war, die im
wohlverſtandenen Volksintereſſe und nicht zu
Nutz und Frommen des einzelnen gewährt
werden. Jhm fehlen verſtändlicherweiſe Ver
gleichsmaßſtäbe und Fachkenntnis, um ſich ein
Urteil bilden zu können, und darum ſollen
hier an einigen Beiſpielen Zuſammenhänge
geſucht und erklärt werden. Wie wichtig das
iſt, mag ſchon eine, und zwar die größte Zahl
beweiſen:

Von 1937 bis 1940 gibt das Reich rund
1 Milliarde Beihilfen für Melio-rationen, aber der Koſtenaufwand für
ſämtliche Landeskulturarbeiten wird auf 10
Milliarden geſchätzt, ſo daß dieſe Beihilfe
etwa 10 v. H. der Geſamtkoſten entſpricht. Ein
Hundertſatz alſo, der in dieſem Zuſammenhang
ſofort verſtändlich wird.

Warum ſind gerade dieſe Landeskultur
arbeiten, d. h. Arbeiten zur dauernden
Verbeſſerung und Ertragsſteige-
rung. ſo wichtig? Einige Zahlen ſchaffen
auch hier die Brücke zum Verſtändnis. Neu
land zu gewinnen, iſt uns nur in kleinem
Umfang an der Meeresküſte möglich; es ſind
wenige Hundertſätze, gemeſſen an der geſamten
land wirtſchaftlichen Nutzfläche von 29 Mil
lionen Hektar. Alſo muß durch Umwandlung
von Moor, Oedland und ſchlechten Grünland
flächen zuſätzlich Ackerboden gewonnen werden.
Etwa 224 Millionen Hektar Moorfläche und
Oedland laſſen ſich urbar machen, 19 Millionen
Hektar ſind ent oder bewäſſerungsbedürftig.

Allein die zu entwäſſernde Fläche von
80 000 Suadratkilometer entſpricht faſt der
Größe der Provinzen Brandenburg, Schleſien
und Grenzmark. Wenn auch im Arbeitsdienſt
jährlich 120 000 Mann Landeskulturarbeiten
verrichten, ſo liegen doch hier noch gewaltige
Arbeitsreſerven. Um es den Ziegeleien über
haupt zu ermöglichen, die vielen tauſend Kilo
meter Drainröhren für die Entwäſſerung der
4 Millionen Hektar Ackerland rechtzeitig zu
liefern, mußte ein Anmeldeſyſtem des voraus
ſichtlichen Bedarfes geſchaffen werden.

Wenn Miniſterpräſident Göring in
ſeiner Rede davon ſprach, daß „erſtmalig“ die
notwendigen Mittel im Reichsetat und nicht
an anderer Stelle eingeſetzt ſind, ſo bedeutet
das den endgültigen Bruch mit dem

r e der Vergangeneit auf dieſem Gebiet.

Keine Schnitterkasernen
Von mehr als 2 Millionen Fach und

Hilfsarbeitern des Baugewerbes waren
1936 nur 22 v. H. im Wohnungsbau tätig,
62 v. H. dagegen bei Bauten der öffentlichen
Hand beſchäftigt. Jſt der Wohnungsbau an
ſich ſchon eine brennende Gegenwart s-
frage, ſo wird ſie verſtärkt durch das Bau
programm auf dem Lande im Rahmen
des Vierjahresplanes. Beſonders dringlich
wird der Ruf der Landwirtſchaft
nach Bau-Facharbeitern durch die Be
dingungen, die an die 1800-RM.Beihilfen je
Werkwohnung geknüpft ſind. Bis zum 1. Juli
d. J. muß der Bau begonnen werden und bis
1. November im Rohbau fertig ſein. Anzeige
pflichtig ſind dieſe Bauvorhaben wohl ſelten,

da ſie die 5000-RM.-Grenze nur ausnahms
weiſe überſchreiten. Die neue Anmeldepflicht
von Bauvorhaben hat hier den großen Vor
teil, daß Maſſenwohnungen der Vergangenheit,
die in ihrer negativen Wirkung Schnitter
kaſernen gleichzuſetzen ſind, geradezu ver
hindert werden können.

Der Landarbeiter-Kleinbetrieb
Der Landarbeiter-Kleinbetrieb

iſt das Ziel nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik;
darum ſind auch die am 10. März 1937 bereit
geſtellten 44 Millionen RM. Reichsmittel für
den Landarbeiterwohnungsbau geſtaffelt in
4000 RM. je Werkwohnung, 5000 RM. je
Heuerlingswohnung und 6000 RM. für jedes
ländliche Eigenheim. Die kapitalarmen Be
triebsführer, denen dieſe Kredite vor allem
zugedacht ſind, können damit endlich ihren

ſozialen Pflichten nachkommen und damit auch
dem bei ihnen beſonders kraſſen Mangel an
Arbeitskräften abhelfen. Gab die Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung bisher ſchon Mittel zum Land
arbeiterwohnungsbau, ſo ſoll dieſer Einſatz
nicht nur verſtärkt, ſondern auch in beſtimmte
Richtung gelenkt werden.

So wenigſtens kann die Weiſung jeglicher
Art Zuſchüſſe, beſonders in den Hackfrucht
gebieten“ verſtanden werden. Berückſichtigt
man noch, daß der Bau von Dungſtätten
und Jauchegruben beſonders gefördert
wird, und daß die Verbeſſerung der Viehſtälle
Bauvorhaben großen Umfanges ſind, ſo wird
dem Baugewerbe ein wichtiger Anteil am Ge
lingen der Erzeugungsſchlacht zugewieſen, der
eine wohlorganiſierte Einſatzbereitſchaft vor
ausſetzt.

Wirtschaftliche Rundschau
Der Anbau von Weinreben. Eine erſte An

ordnung des Verwaltungsamtes des Reichs
bauernführers über den Anbau von
Weinreben beſtimmt u. a. folgendes: Die
weinbergsmäßige Neupflanzung von
Weinreben (Europäerreben und Pfropf-
reben) ſowie die Anlage von Rebſchulen zur
Erzeugung wurzelechter Reben bedarf der
Genehmigung des Reichsbauern-
führers. Als Neupflanzung gilt auch die
Anpflanzung von Reben auf Flächen, die mit
Reben bepflanzt waren, jedoch nicht der Er
ſatz einzelner Reben in beſtockten Weinbergen.
Die Genehmigung wird nicht erteilt; 1. wenn
die Neupflanzung oder Anlage auf einem
Grundſtück vorgeſehen iſt, das nach ſeiner Be
ſchaffenheit zum Anbau von Hack- oder
Körnerfrüchten geeignet iſt; 2. wenn die
Lage oder Beſchaffenheit des Grundſtückes nur
die Gewinnung minderwertiger Er
zeugniſſe erwarten laſſen; 3. wenn die
durch die Ausführungsverordnungen zum
Reblausgeſettz vorgeſchriebene Anmeldung
bei der Ortspolizeibehörde nicht nachgewieſen
wird.

Der Aufbau der Sozialverſicherung. Jm
Reichsanzeiger wird der Wortlaut der 15. Ver
ordnung zum Aufbau der Sozialverſicherung
(Erſatzkaſſen der Krankenverſicherung) vom
1. April 1937 veröffentlicht.

Was wird aus den Knochen? Der Wert,
der in den Knochen unſeres Schlachtviehs
ſteckt, wird heute noch vielfach unterſchätzt. Aus
den Knochen können wichtige Rohſtoffe für
verſchiedene Jnduſtriezweige gewonnen wer-
den. So liefern die entfetteten Knochen den
wichtigſten Rohſtoff unſerer Leimindu-
ſt rie. Aus Knochenmehl werden hauptſächlich

fetthaltige Dünge- und Futter-
mittel hergeſtellt. Das Knochenfett bildet
einen Grundſtoff zur Herſtellung von Glyzerin,

Stearinkerzen und Seifen. Endlich werden
aus Knochen ſowohl Speiſegelatine als auch
induſtrielle Gelatine hergeſtellt. Der Knochen
verbrauch der Leiminduſtrie mag im Jahre
1936 etwa 70 000 Tonnen, der Futtermehlindu
ſtrie etwa 40 000 Tonnen und der übrigen Ver
braucher ſchätzungsweiſe 20 000 Tonnen be
tragen haben. Es iſt aber ein noch höherer
Bedarf vorhanden, darum iſt es die Pflicht
eines jeden Volksgenoſſen, auch den letzten
Knochen der induſtriellen Verwertung zu
zuführen.

Unternehmungen
Braunkohlenwerke Borna AG., Borna. Die Geſell

ſchaft berichtet zum 31. Dezember 1936, daß die im Be
richtsjahre andauernde Belebung der deutſchen Wirtſchaft
auch dem Unternehmen eine weitere Steigerung des
Abſatzes an Briketts und Rohklohle brachte. Die Kohlen
förderung ſtieg auf 1,31 (1,265) Mill. Tonnen, die

iketter zeugung auf 0,49 (0,46) Mill. Tonnen. Der
Stapelbeſtand an Briketts betrug am Ende des Jabres
22 179 (19 680) Tonnen. Dem geſtiegenen Abſatz ſtehe
jedoch eine Senkung der Erlöſe gegenüber, welche durch
die 5prozentige Frachterhöhung verurſacht wurde. Die
Zahl der Feierſchichten konnte auf 9 (15) herabgeſetzt
werden. Der Betriebsertrag wird mit 4,09 (8,77) Mill.
RM. ausgewieſen. Nach Abſchreibungen auf Anlagen
von 0,51 (0,71) Mill. RM. ergibt ſich einſchl. 55 925
(44 712) RM. Vortrag ein Reingewinn von 768 505
(753 194 RM., aus dem der HV. am 8. April unv.
8 v. H. Dividende auf 8,0 Mill. RM. AK. vorgeſchlagen
werden.

Die Eſſener Steinkohlenbergwerke AG., Eſſen, erzielte
im Geſchäftsjahr 1936 einen Rohertrag von 51,62 (44,81),
dazu Erträgniſſe aus Beteiligungen von 1,99 (1,33) und
außerordentliche Erträge, in denen ein Gewinn aus
zurückgekauften und getilgten 1934er Teilſchuldverſchrei
bungen enthalten iſt, von 2.78 (0,47) Mill. RM. Nach
7,25 (5.65) Mill. RM. Abſchreibungen auf Werks-
anlagen ergibt ſich einſchließlich 0,12 (0,11) Mill. RM.
Vortrag ein erhöhter Gewinn von 4,00 (2,72) Mill. RM.
Hieraus gelangen auf das nach Auflöſung der kapital-
mäßigen Verflechtung mit der Vereinigte Stahlwerke AG.
durch Einziehung zurückgehaltener 7 Mill. RM. eigener
Aktien auf 63 (i. V. 70) Mill. RM. ermäßigte Aktien
kapital 4 (3) v. H. Dividende zur Ausſchüttung.

Börsen und Märkte vom 5. April
Mifteldentsche Effektenbörse: Ruhig

Die Börſe eröffnete die Woche ruhig. Die Umſätze
hielten ſich im allgemeinen in engen Grenzen, wobei am
Altienmarkt die Kursagaufbeſſerungen über
wogen. Am Rentenmarkt behaupteten Reichs
und Staatsanleihen, ſowie Stadtanleihen bei kleinen

Auf dem Pfandbriefmarkt waren
höher ſtark gefragt.

Umſätzen letzte Kurſe.
Leipziger Hypo 0,25 v. H.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidenotierungen unverändert.

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolyt

kupfer 93,50; Original-Hütten-Aluminium, 98--99 v. H.,
in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148;
Feinſilber 39,90—42,90.

Terminmarkt. Apr
s n. B.,
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89,75 G. Blei: April 1937
Mai 38,75 n. B., 838,75 G. Juni 38,75 n. B., 38,72
Juli 39 G. Auguſt 5* G. er 39,50 G.Zink April 1937 39, n. B „25 G. Mai 39,25
n. B., 39,25 G Juni 39,25 n. B., 5 G. Juli 39,50 G.
Auguſt 39,75 G.; September 40 G. Tendenz: ſchwächer.

Berliner Eierpreise
Berliner Eiernotierungen unverändert.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt ver 10 Tage 32,00; per April
31,90-32,00. Tendenz: ruhig. Wetter: bedeckt.

Zuckerterminnotierungen in ür 50 Kilogramm
Weißzucker frei Seeſchiffſeite
4,30 G.; Mai 4,50 B., 4,35 G.
Juli 4,65 B., 4,55 G. Auguſt 4,
ber Oktober 4,75 B., 4,65 G
4,70 G. Dezember 4,85 B., 4,75 G.

il 4,45 B.,
B., 4,40 G.

Septem
4,80 B.,

ſtetig.Tendenz

Lahme Zuckerpolitik
Die Konferenz in London

Geſtern wurde im „Locarno-Raum“ des
Außenamtes in London die internationale
Zuckerkonferenz eröffnet, an der 23 Länder
beteiligt ſind.

Der Lordpräſident des engliſchen Staats
rates, Ramſay Macdonald, wies in
ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, daß die
Konferenz erwägen ſolle, ob etwas zur Be
ſeitigung der Schwierigkeiten getan werden
könne, auf die die Zuckerproduzenten ſeit
Jahren geſtoßen ſeien. Die Lage ſei zwar
heute beſſer als noch vor vier Jahren, aber
trotzdem betrage die Produktion in einigen
der größten zuckererzeugenden Länder nur
50 v. H. des früheren Ausmaßes. Die
Schwierigkeiten ſeien darauf zurückzuführen,
daß es nicht gelungen ſei, die Zucker
politik der verſchiedenen Länder aus
zugleichen. Die Konferenz müſſe den Zweck
verfolgen, ein internationales Ab
kommen für die Aufrechterhaltung eines
vernünftigen Gleichgewichts zwiſchen Angebot
und Nachfrage auf dem Zucker-Weltmarkt zu
erzielen.

Es ſei klar, daß keine allgemeine
gegeben werden könne, die auf alle Länder
anwendbar ſei, aber es werde ſich ermöglichen
laſſen, Regeln aufzuſtellen, die auf jede
Gruppe von Ländern anwendbar ſeien, und
die beſondere Rolle, die dieſe als Erzeuger,
Exporteure und Jmporteure in der Zucker
induſtrie ſpielten, berückſichtigen. Macdonald
ſchlug die Einſetzung eines Ausſchuſſes vor,
der als Büro der Konferenz dienen ſolle.

Dieſes Büro ſolle den Vorſitzenden beraten
und Vorſchläge zur Vorlegung vor die Kon
ferenz ausarbeiten.

Die Wirtschaft des Gaues
Zuekerraffinerie Halle-Rositz

Jn der oHV. der Zuckerraffinerie
Halle, in der 22 Aktionäre mit 3797 Stim
men vertreten waren, wurden die Vorſchläge
der Verwaltung (4 v. H. Dividende aus
172 000 RM. Ueberſchuß) entgegengenommen.
Der Aufſichtsratsvorſitzende, Oberamtmann
Wentzel, ſtellte feſt, daß das Geſchäftsjahr
gut verlaufen ſei. Auch für die Zukunft ſei
eine günſtige Entwicklung zu erwarten, zumal
im neuen Geſchäftsjahr mit erhöhten Zucker
zufuhren zu rechnen ſei.

Die im Anſchluß abgehaltene oHV. der
Roſitzer Zuckerraffinerie, die eben
falls 4 v. H. Dividende verteilt, verlief in
gleicher Weiſe. Veränderungen im Aufſichts
rat finden nicht ſtatt.

Die neuen Kälberpreise
Eine Anordnung

Die Hauptvereinigung der deutſchen Vieh
wirtſchaft hat eine Anordnung Nr. 74b über
Kälberpreiſe erlaſſen, deren Wortlaut
nachſtehend veröffentlicht iſt:

Für Kälber werden auf den Schlachtvieh
märkten folgende Preiſe in Reichsmark je
50 Kilogramm Lebendgewicht feſtgeſetzt:

Gebiet

I II IIIfür Kälber der Schlachtwertklaſſe a) 55——60 60 65 58——63
b 454 63—59 51-57
c) 36—45 41-50 39--48
d) bis 35 bis 40 bis 38

für Kälber der Sonderklaſſe, akſo nur für echte
Dobppellender, darf ein Zuſchlag bis zu 15 RM.
je 50 kg Lebendgewicht auf die jeweilige obere Preis
grenze der Schlachtwertklaſſe à aufgeſchlagen werden.

Die obere Preisgrenze darf bei allen Schlachtwert
klaſſen nicht überſchritten werden. Soweit ei untere
Preisgrenze feſtgeſetzt iſt, darf dieſe nicht unterſchritten
werden.

Als Kalbfleiſch erſter Qualität giltdas Fleiſch von Kälbern der Sonderklaſſe und der
Schlachtwertklaſſe a und b, als Kalbfleiſch zweiter
Qualität gilt das Fleiſch von Kälbern der Schlacht
wertklaſſen c und d.
n den Gemeinden mit Schlachtviehmärkten werden

für Kalbfleiſch im Großhandel folgende Höchſtpreiſe in
Reichsmark je 50 Kg feſtgeſetzt:

Gebiet

J I mfür Kalbfleiſch J. Qualität 92 97 95für Kalbfleiſch II. Qualität 75 80 78

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
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Tonwerke Wittenberg 59,00 59,00 S
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Zuerst Grondscholong
Lehrgang der Kreiſe Jahn und Kyffhäuſer

Der Deutſche Reichsbund für Leibes
übungen hat ſeinen Vereinen die Aufgabe
geſtellt. ihre Mitglieder, bevor ſie ſich für
eine Sportart ſpezialiſieren, einer allge
meinen Grundſchulung zu unterziehen
und die vielſeitige Ausbildung als feſten Be
r des Uebungsbetriebes beizubehalten.

n allen Kreiſen des DRL. hat nun, um
dieſes Ziel zu erreichen, die Lehrtätig
keit in verſtärktem Maße eingeſetzt. Gilt es
doch, eine möglichſt große Anzahl von geeig
neten Kräften mit der Grundſchulung vertraut

machen, damit dieſe dann innerhalb ihrer
e reine und nicht zuletzt auch in der

Hitler- Jugend wirken zu können.
Ein ſolcher Lehrgang fand dieſer Tage in

Halle ſtatt und führte etwa 50 Fachamts
Und Ortsgruppenjugendwarte aus den Krei
ſen Jahn und Kyffhäuſer zuſammen.
Als Unterrichtsleiter hatte der Gau den Gau
ſportlehrer Linß entſandt, dem mit den
Kreisſportwarten Döring- Halle Junge
Bleicherode ſowie dem Wanderlehrer Hal
b aum und dem Kreisjugendwart Nieſe-
Ammendorf ausgezeichnete Lehrkräfte zur Ver
fügung ſtanden.

Am Sonnabendnachmittag bereits trafen
ſich die Teilnehmer im Inſtitut an der Uni
verſität Halle (Moritzburg, wo ſie vom
Kreisſportwart Döring begrüßt wurden.
Nur kurze Zeit verging, und dann war der
Lehrbetrieb in vollem Gange. Kreisjugend
wart Nieſe begeiſterte ſofort die Kurſiſten mit
den verſchiedenſten Spielen, die überhaupt
einen breiten Raum in jeder Uebungsſtunde
einnehmen ſollen. Es handelt ſich dabei um
Partnerſpiele, Tummel, Scherz und Rauf
ſtiele, ſowie Neck- und Unterhaltungsſpiele
mit dem kleinen Medizinball. Jn der ſoge
nannten Körperſchule, worunter man
Gymnaſtik ohne Gerät. Gymnaſtik mit Gerät
(Kugel, Medizinball, Baumſtamm) und Eym

naſtik am Gerät (Sproſſenwand, Schwebe
kante) verſteht, unterrichteten Kreisſportwart
Döring und Gauſportlehrer Linß.

Anſchließend begaben ſich ſämtliche Teil-
nehmer nach dem Stadtbad, wo Altmeiſter
Ernſt Küppers, der ſich freundlicherweiſe
zur Verfügung geſtellt hatte, die verſchieden
ſten Schwimmarten demonſtrierte.

Am Abend wurden im Vereinshaus des
KTV noch ein paar frohe Stunden gemeinſam
verbracht Kreisführer Otto PietſchEis
leben, der dem Unterricht von Anfang an bei
gewohnt hatte, nutzte die Gelegenheit, um

allen Kurſiſten ſeinen Dank für ihren Eifer
und ihre Einſatzbereitſchaft auszuſprechen.

Am Sonntagmorgen nahm der Unterricht
auf dem in tadelloſem Zuſtand befindlichen
KTV Platz ſeinen Forktgang. Kreisjugend-
fachwart Butt zeigte die Handballſchule,
während Kreisſportwart Dörin g das gleiche
mit dem Fußball tat. Einen breiten Raum
nahm auch die Leichtathletik ein, wo Lauf,
Sprung und Wurf in der Grundſchule geübt
wurden. Recht lebhaft verliefen auch die
unter Leitung des Kreisjugendwarts Nieſe
ſtehenden Kampfball, Völkerball- und Grenz
ballſpiele, wobei mancher Schweißtropfen zu
Boden fiel.

Thoß ouch Dreibohnen meister
Horte Kämpfe und gute leistoungen der hollischen Keglet

Genau zwanzig Kegler traten zum Ent
ſcheidungskampf um die Dreibahnenmeiſter-
ſchaft an und hier zeigten ſich die Qualitäten
unſerer Spitzenkönner im beſten Licht, denn
ſchwer ſind die Anforderungen an die Starter
zu dieſem Großkampf, wo jeder Kegler 300
Kugeln hintereinander auf drei verſchiedenen
Bahnarten (Aſphalt, Bohle und Schere) zu
werfen hat. Das ſind nicht nur eineinhalb
ſtündiges, ununterbrochenes Kegeln, ſondern
300 tiefe Kniebeugen, Rumpfſtrecken, mehrere
ſchnelle Schritte Anlauf mit voller Konzentra
tion des Körpers und der Nerven und darauf-
folgendem kraftvollem, zielſicheren Abwurf der
Kugel über die etwa 20-Meter-Strecke der
Bahn.

Der letzte Starter Thuß verzeichnete im
Vorkampf 3993 und mußte im Endkampf alſo
wenigſtens 2025 ſchaffen, um die Spitze, Sie
und Meiſterſchaft ſicherzuſtellen, er ſchob jedoch
2058 Holz, und wie er ſie ſchob, mit dem Be
wußtſein, große Reſultate überbieten zu
müſſen, der kleinſte Schwächeanfall konnte ver

hängnisvoll werden, einen toten Punkt durfte
es nicht geben und ſo ſetzte er trotz der langen
Strecke mit ſeinem vollen Können ein. Mit
771 Holz verließ er die Bohle. (Neue Höchſt
leiſtung) 693 brachte die Schere und 594 auf
Aſphalt brachte mit insgeſamt 2058 258 plus,
Sieg und Meiſterſchaft.

Dieſe hohen Ergebniſſe der Spitzengruppe
von ſechs Mann, welche nun bei den kommen
den Vor und Zwiſchenkämpfen die halliſche
Städtemannſchaft bilden, laſſen auf ein
gutes Abſchneiden gegen die hervorragenden
Mannſchaften von Berlin, Kiel, Hamburg und
anderen Großvereinen, hoffen.

Ergebniſſe: I. Thuß (Landſturm) 6051;
2. Roſenbach (Sportbrüder) 6015; 3. Franke
(Sportbrüder) 5990; 4. Hamann (Sport-
freunde) 5958; 5. Knorr (SKK. Thum) 5941;
6. Schulze (Wacker) 5937. Erſatzmann: Richter
(Wacker) 5866. Es folgen: Börner 5860,
Bienert 5858, Voigt 5854, Gödecke E. 5853,
Geißler 5834, Groß 5833, Gödecke A. 5819,

Fräulein Andrede- Mannheim
Gaulehrerin im Gau Mitte

Zur Unterſtützung der ehrenamtlich arbei
tenden Fachwarte des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen in den Gauen hat der
DRL. jetzt neun Gaulehrerinnen ein
geſtellt, die auch zum Teil zwei Gaue zu
betreuen haben. Als Gaulehrerin für den Gau
Mitte wurde Fräulein L. Andreage
Mannheim beſtellt.

Gaumeisferschaft cler Frauen
Jn Magdeburg trafen die Tabellen

erſten der Bezirke Magdeburg Anhalt und
Halle Merſeburg. SC Germanig Jahn
und VfL 96 Halle, zuſammen. Wider Er
warten konnten die Elbeſtädterinnen nicht die
überlegene Rolle ſpielen, ja ſie hatten Mühe,
zu einem 5:5 Unentſchieden zu kommen, nach
dem beim Wechſel die Partie noch 4:2 zu Gun
ſten der Hallenſerinnen geſtanden hatte.

Amtliche Bekonntmachung
Fachamt Handball Kreis Jahn

Nachholungsſpiele für Sonntag, den 11. April 1937:
1. Kreisklaſſe, St. B. Nr. 131, 12 Uhr, KTV. Diemitz
(Schaaf, Wörmlitz). 130, 15 Uhr, Wörmlitz Poſt
(Roſenow. PSV) 133, 15 Uhr, LSV. Canena (Karl,
PSV). St. Nr. 134, 15 Uhr, Dürrenberg TVg.Merſeburg (Säckel, Leung). 145, 15 Uhr, Spergau gegen
Neumark (Foebde, Leuna). 2. Kreiskl., St. S, Nr. 68,
15 Uhr, VfL Merſeburg VfB Lauchſtädt (MTV Merſe
burg). D, Nr. 138, 14 Uhr, 96 Weiſe (Reichsbabn).
E, Nr. 193, 14 Uhr, LSV 98 (GTV). 194, 16 Uhr,
KTV 96 (Weiſe). 195, 14 Uhr, Wörmlitz Seeben
(HTSV). G, Nr. 196, 14 Uhr, Dürrenberg Spergau
(Leung).

Alt-Herrenſpiel ant Sonntag, dem 18. April 1937:
Nr. 4, 15 Uhr, Kayna HTSV (Koch, Leung). Nr. 5,
14 Uhr, PSV Leung (Guderlei GTV). Nr. 6, 15 Uhr,
Merſeburger Arb. Gem. 96 (Grohmann, Leung).

Franen-Pflichtſpiel am Sonntag, dem 11. April 1937:
Nr. 9, 10 Uhr, Stadion, Wacker MTV Weißenfels
(Jankowſky, KTV).

Alt-Herrenſpiel am Sonnabend, dem 17. April 1937:
Nr. 2, 17.30 Uhr. PSV 96 (Hirſchfeld, Boruſſia)

Vorfall im Spiel Nr. 136: Der Spieler Erich Jacob
(KötzſchenBeung) wird bis zur Klärung des Verfahrens
vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen.

Jugendpflichtſpiele: Die Veröffentlichung der Jugend
pflichtſpiele für Sonntag, den 11. April, erfolgt am Mitt
woch an dieſer Stelle. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Verloren
Montag vor

Oſtern Elfenbein
Nkette Max-Reger

Auf die Minute pünktlich“ Dereuf kommr's im Aege
verkehr ebensosehr en wie bei der Zuverlsssigkeitsſahri

Pänktliche Fahrt forden aber pünkſſiche Ausrüstung. Er-
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Freundlichst laden ein Ladentiſch, 1 Klavier, 1 Büfett, 1 p. e
Futterſchwein, 1 Ausziehtiſch, 1
Schreibmaſchine (AEG.), 1 Regiſtrier

1 Perſonenwagen

Drell, 1 Ruheſofa, 1 Seſſel.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

I

(Opel), 1
n GCouch, 1 Balle

a. d. Universität, Ruf 269 10

Umſatz hevent

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren

Die Medizin: Jnſerieren

ſich zu melden.

glieder Paul
Wantke.

Halle (S.),

Paul Oehring.

gemeine Pekanntmachunget

Die Gagfah-Hausverwaltung eGmbH.,
Halle (S.), Ackerweg 85, iſt aufgelöſt.
Die Gläubiger werden aufgefordert,

Liquidatoren ſind die Vorſtandsmit
Oehring

den 20. März 1937.
GagfahHausverwaltung eGmbH.

in Liquidation.

Male S.Schmeerstr.

Anzeigen
finden durch die M
große Verbreitung
deshalb überall Beachtung

und Eugen

Eugen Wantke.

Jn das Handelsregiſter
worden in

Abt. B Nr. 1121: Guſtav Schröter, Speditions
h mit beſchränkter Haftung, Ammen

orf. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 11. Fe
bruar 1937 exrichtet. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt die Spedition und der Güter

„nahverkehr. Stammkapitel: 20000 RM.
Geſchäftsführer: Spediteur Hermann Schrö
ter und Kaufmann Paul Schröter, beide
in Ammendorf. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Als Einlage auf das Stamm-
kapital wird von dem Geſellſchafter Guſtav
Schröter das Geſchäftsinventar aus der
Spedition und dem Güternahverkehr, be
ſtehend in 3 Kraftwagen, 1 Zugmaſchine
und 16 Kraftwagenanhängern zum feſtge
ſetzten Geſamtwerte von 6670 RM. unter
Anrechnung in dieſer Höhe auf die Stamm-
einlage in die Geſellſchaft eingebracht
Oeffentliche Bekanntmachungen der Geſell
ſchaft erfolgen nur durch den Deutſchen
Reichsanzeiger.

Abt. B Nr. 231: Gewerkſchaſt Saale, Schlet
tau. Durch Beſchluß der außerordentlichen
Gewerkenverſammlung vom 5. Dezember
1936 iſt die Amwandlung der Gewerkſchaft

iſt eingetragen

auf Grund des Geſetzes vom 5. Juli 1934
nebſt ſeinen Durchführungsverordnungen

durch Uebertragung ihres Vermögens unter
Ausſchluß der Liquidation auf die Halleſchen
Salzwerke, Aktiengeſellſchaft zu Schlettau
a. S. als Hauptgewerkin beſchloſſen worden.

Amtliche Bekanntmachungen
Als nicht eingetragen wird veröffentlicht:

Den Gläubigern der Geſellſchaft ſteht es
frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung verlangen
können, binnen 6 Monaten ſeit dieſer Be
kanntmachung Sicherheitsleiſtung zu ver
langen.

Abt. B. Nr. 370:. Andreas Haaßengier, Geſell
ſchaft mit beſchr. Haftung, Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 17. März 1937 iſt
die Umwandlung der Geſellſchaft auf Grund
des Geſetzes vom 5. Juli 1934 nebſt ſeiner
Durchführungsverordnungen in eine Kom
manditgeſellſchaft mit der Firma: Andreas
Haaßengier, Kommanditgeſellſchaft durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Aus-
ſchluß der Liquidation beſchloſſen worden.
Die Kommanditgeſellſchaft hat am 23. März
1937 begonnen. Perſönlich haftender Ge
ſellſchafter: Kaufmann Erich Sommer,
Halle. Es iſt ein Kommandidiſt vorhanden.
Als nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gmb. ſteht es frei,
ſoweit ſie nicht Befriedigung verlangen
können, binnen 6 Monaten ſeit dieſer Be
kanntmachung Sicherheitsleiſtung zu ver
langen.

t. B Nr. 1023: Büſſing-NAG. Nutzwagen
Verkaufsgeſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung, Halle a. S. Durch Geſellſchafterbeſchluß
vom 18. Dezember 1936 iſt die Umwandlung
der Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom
5. Juli 1934 und der dazu ergangenen
DurchführungsPerordnungen durch Ueber
tragung ihres Vermögens unter Ausſchluß

der Liquidation auf den Kaufmann Ludwig
E. Wolter als alleinigen Geſellſchafter unter
der Firma Büſſing-NAG. Verkauf und
Kundendienſt Ludwig E. Wolter beſchloſſen
worden. Als nicht eingetragen wird ver
öffentlicht: Den Gläubigern der Geſellſchaft
ſteht es frei, ſoweit ſie nicht Befriedigung
verlangen können, binnen 6 Monaten ſeit
dieſer Bekanntmachung Sicherheitsleiſtung zu
verlangen.

Abt. B Nr. 1043: Schenker Co., Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, Zweignieder-
laſſung Halle, Halle a. S. Dem Kaufmann
Hans Reichert in Halle a. S. iſt für die
Zweigniederlaſſung Halle Prokurag unter
Beſchränkung auf deren Geſchäftsbereich er
teilt. Er iſt berechtigt, die Firma in Ge
meinſchaft mit einem Geſchäftsführer zu
vertreten.

Abt. B. Nr. 1060: G. Veſter, Spedition, Ge
ſellſchaft mit beſchr. Haftung, Halle a. S.
Die Prokura des Walter Boelecke iſt er
loſchen.

Abt. A. Nr. 4613: HanſaTank Marſch Co.,
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 15. März 1937 begonnen hat. Perſön-
lich haftende Geſellſchafter: Margarete
Marſch, Witwe und Kaufmann Kurt
Schwarz, beide in Halle. Zur Vertretung
der Geſellſchaft iſt nur Kurt Schwarz allein
ermächtigt. An den Kaufmann Erich Ben
dinger in Halle iſt Prokura erteilt. Er ver
tritt die Geſellſchaft nur gemeinſam mit
Kurt Schwarz.

Abt. A. Nr. 4614: Brockholz Waldvogel,
Jngenieur-Büro für elektriſche Anlagen,
Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft, die
am 1. März 1937 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter Jngenieure Heinrich
ehe Joſeph Waldvogel, beide in
Halle.

Abt. A. Nr. 4616: Guſtav Schröter Söhne,
Mitteldeutſcher Güterfernverkehr, Ammen
dorf. Offene Handelsgeſellſchaft, die am
1. Januar 1937 begonnen hat. Perſönlich
haftende Geſellſchafter: Fuhrwerksbeſitzer
Guſtav Schröter, Spediteur Hermann Schrö
ter, Kaufmann Paul Schröter und Garagen
meiſter Karl Schröter, ſämtlich in Ammen-

dorf. Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind
der Spediteur Hermann Schröter und der
Kaufmann Paul Schröter jeder für ſich be
rechtigt. Der Fuührwerksbeſitzer Guſtav
Schröter und der Garagenmeiſter Karl
Schröter ſind von der Geſchäftsführung aus
geſchloſſen.

Abt. A. Nr. 489: Otto Kaeſtner Co., Halle
a. S. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bis
herige Geſellſchafter Hannes Gauert iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.

Abt. A. Nr. 589: H. F. Lehmann, Halle a. S.
Je nrich F. Lehmann iſt nicht mehr Liqui
ator.

Abt. A. Nr. 4202: Liſelotte Schwarz, Niet
leben. Die Niederlaſſung iſt nach Halle
a. S. verlegt.
Halle a. S., den 3. April 1937.

Das Amtsgericht.
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